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dition rg Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 18. Morgen: Ausgabe. 


Die Breslauer Wahlreſultate. 
Das officielle Wahlergebniß wird zwar erſt nächſten Sonntag ver⸗ 


kündet, aber an den Reſultaten, wie ſie geſtern Abend noch von den 


verſchiedenen Parteien aufgeſtellt worden ſind, wird es nicht viel ändern. 
Anlaß zum Triumphiren hat nur die ſocialdemokratiſche Partei; fie hat 
in beiden Bezirken die relative Majorität erreicht, in beiden Bezirken 
über 4000 Stimmen; fie gebietet in Breslau über 8700 Stimmen. 
Das iſt ein Reſultat, auf welches ſie mit Recht ſtolz ſein kann, denn 
ſie hat ſeit den letzten Reichstagswahlen über die Hälfte an Stimmen 
zugenommen. 

Von den beiden liberalen Parteien kann ſich keine den Sieg zu⸗ 
ſchreiben; die Fortſchrittspartei trug im Weſtbezirke, die nationalliberale 
im Oſtbezirke die verhältnißmäßige Mehrzahl der Stimmen davon; in 
beiden Bezirken kommt es zur engeren Wahl mit den Socialdemokraten, 
dort mit der Fortſchrittspartei, hier mit den Nationalliberalen. Wir 
glauben, beide liberale Parteien ſind von den Reſultaten überraſcht; 
man hatte die Socialdemokraten, die nicht nur an Zahl, ſondern auch 
in der Einigkeit, Energie und Aufopferungsfähigkeit die andern Parteien 
übertreffen, einfach unterſchätzt. Hätten Fortſchrittspartei und National⸗ 
liberale, wie es vor dem Abſchluſſe des Reichstags⸗Compromiſſes be⸗ 
ſtimmt war, zuſammengehalten, ſo zählten ſie im Oſtbezirke 7600, im 
Weſibezirke 7800 Stimmen, hatten alſo gleich in der erſten Wahl die 
abſolute Maſorität über alle übrigen Parteien. 

Die beiden liberalen Parteien könnten, wenn fie ſonſt wollten, ſich 
eine ſehr gute Lehre aus dieſen Reſultaten ziehen; dem allgemeinen 
Stimmrecht gegenüber haben ſie getrennt keine die Majorität; ver⸗ 
einigt iſt ihnen die Wahl geſichert. Denn man braucht für Breslau 
noch immer keine Beſorgniß zu haben; das Reſultat liefert den 
ſicherſten Beweis, daß Breslau immer noch eine liberale Stadt 
iſt, die ſich noch nicht den Socialdemokraten zu überliefern braucht, 
es müßten denn, wie in einer Verſammlung ein ſocialdemokratiſcher 
Redner ſich ausdrückte, die liberalen Parteien ſich ſo lange hin 
2 her zanken, bis die Socialdemokraten die Majorität erhalten. 
8 r Mann kann Recht haben, und er hat Recht, wenn im Oftbezirk 

e ca. 3700 Stimmen, welche Stein erhalten, nicht auf Lasker, 
und im Weſtbezirk die ca. 3800 Stimmen, welche Bennigſen er⸗ 
halten, nicht auf Hänel übergehen. Wenn das nicht geſchieht, ſo 
erklären die beiden liberalen Parteien ſich übereinſtimmend dahin, daß 
ſie wollen, daß die Stadt Breslau, welche ſich im J. 1866 offen und 
entſchieden für die neue Politik in der deutſchen Frage erklärte, fortan 
im Deutſchen Reichstage durch zwei Soclaldemokraten vertreten werde, 
die Stadt, welche bisher durch Männer wie Max Simon, Ziegler 
und v. Kirchmann vertreten war. Ein Drittes giebt es nicht; wir 
tegifteiren einfach die Thatſachen und unterlaſſen jede Mahnung, denn 
fie liegt in den Thatsachen ſelbſt. 

0 Wir haben noch nicht der ultramontanen Partei gedacht, ſie zählt 

n beiden Bezirken nur 3100 Stimmen. Wäre die Rechnung des 
uftamontanen Blattes richtig, daß namlich alle Katholiken auch ultra: 
5 ontan ſeien, fo müßte die Partei nach ſtatiſtiſcher Berechnung min⸗ 
——— 12,000 Wähler zählen; das Reſultat des geſtrigen Tages be⸗ 
5 R, daß die bei weitem größte Zahl der Katholiken liberal wählt, 

as wir immer behauptet haben. In den Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
45 daſſelbe Reſultat noch deutlicher zu Tage. . 
N ſpricht ſich die Beſorgniß aus, daß die Ultramontanen ſich in 
5 geren Wahl mit den Soclaldemokraten vereinigen könnten. 

nmöglich iſt die Sache nicht, denn in der Negative ſtehen beide 
Parteien auf demſelben Standpunkte, mögen ſie in ihren poſitiven 
Grundanſchauungen noch fo weit auseinandergehen; vorläufig und für 
die nächſte Reichstagsperlode kommt es für beide ja nur auf das 
Negative an. Aber auch in dieſem immerhin unwahrſcheinlichen Falle 
würden die Soclaldemokraten noch nicht die abſolute Majorität er⸗ 
* vorausgeſetzt daß die beiden liberalen Parteien eng und 
eſt zuſammenhalten. Wir ſagten vor einigen Tagen, daß die eiſerne 

eee ſie wieder zuſammenführen würde; wir haben aller⸗ 

98 nicht geglaubt, daß dieſer Fall ſo ſchnell eintreten würde. 

m Die engere Wahl wird etwa acht Tage nach der officiellen Ver⸗ 
digung des Wahlreſultats ſtattfinden; ſchnelle Entſchlüſſe thun noth. 
Ausblick auf die nächſte Landtagsſeſſion. 
ache, am 12. Januar, wird der Landtag der preußiſchen Mon⸗ 
Age zur erſten Seſſion feiner 13. Legislaturperiode eröffnet. Das 
gewökdnetenhaus, welches am 27. Octbr. v. J. für drei Jahre neu 

lt wurde, weiſt in feiner Zuſammenſetzung der Parteiſtärke nach 
lberalkttingfügige Abweichungen gegen das vorige Haus auf. Die 

en Parteien haben einen kleinen Zuwachs erfahren, der ſich in 
ſeiner 

zurüglebten Uebertragung auf einen Verluſt der polniſchen Sraction 
ſerdat hrt. Das ultramontane Centrum und die verſchiedenen con⸗ 

wen Parteien treten genau in ihrer früheren Stärke wieder auf. 
Ned den Vorgängen der letzten Wochen ift vorläufig von einer 
darf pirung innerhalb der liberalen Parteien keine Rede. Es be⸗ 
Fra. ner weiteren Begründung, daß die beiden liberalen 
fer tionen für ſich die große Mehrheit des Hauſes dar⸗ 
iſt 5 in dem ſie zuſammen über 250 Mitglieder zählen. Damit 
Drei eſprochen, daß auch während der 13. Legislaturperiode die 
iſt, ade Landesgeſetzgebung gegen jede rückläufige Bewegung geſichert 
run hrend es andrerſeits von der Verſtändigung zwiſchen der Regie⸗ 
d der liberalen Partei abhängen wird, welche Fortſchritte die 

in ung Preußens zu machen in der Lage iſt. 
noch ae nüchterne Betrachtung läßt keinen Zweifel darüber, daß ein 
Abgeord entſchiedenes Votum der liberalen Mehrheit des preußiſchen 
d netenhauſes unſere Geſetzgebung um keinen Schritt zu fordern 
Ve wenn nicht die Regierung ihren Einfluß auf das Herrenhaus 
Na gung ſetzt, damit dieſe an ſich weſentlich conſervative Körper: 
am een Schritt nach vorwärts mitmache. Wit find deſſen gewiß 
Augen wenigsten zufrieden; wir halten es aber für zweckmäßig, die 
dor Thatſachen, auch wenn dieſelben für uns Steine des An⸗ 
ind, nicht zu verſchließen, damit wir nicht im eifrigſten Strei⸗ 
alt unſre Forderungen darüber ſtolpern. So lange die inneren 
ſeine Nan e Preußens derartig liegen, daß das Herrenhaus gegen eine 
falt en von Grund aus verändernde Umgeſtaltung geſichert iſt 
Kitige Ju die hombopathiſche Kur dez Paireſchubs durch eine recht⸗ 
gierung achgiebigkeit gegen beſonders dringende Forderungen der Re⸗ 
von ſich abzuhalten vermag — fo lange wird die preußische 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Landesgeſetzgebung auch ihren bisherigen zweifelhaften Charakter tragen, 
und ſie nur einen durch ſtete Rückſichten auf die Intereſſen und Vor⸗ 
theile der früher herrſchenden Geſellſchaftsklaſſen gehemmten und ge⸗ 
trübten Fortſchritt darſtellen. 

Die liberale Partei kann darin nichts ändern, wenn ſie nicht etwa 
ſich auf den Standpunkt der Verneinung zurückzieht, das heißt den 
Reformgeſetzen, welche die Regierung vorlegt, durch die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes eine für die Regierung und das Herrenhaus unan⸗ 
nehmbare Geſtalt giebt und dieſelben, wenn ſie, von letzterem zurück⸗ 
amendirt, einer abermaligen Beſchlußfaſſung des Abgeordnetenhauſes 
unterliegen, an der Aufrechterhaltung des Diſſenſus ſcheitern läßt. 
Wir wären dann, ohne daß irgend ein Conflict vorliegt, thatſächlich 
genau wieder bei einem Stillſtande der Geſetzgebung angelangt, welchen 
die Conflictszeit mit ſich führte. 

Die liberale Partei wird in der erſten Seſſion der neuen Legisla⸗ 
turperiode Zeit haben, in ihren Fractionsverſammlungen ſich über die 
leitenden Maximen zu verſtändigen, ohne daß ſie zunächſt zu einer 
praktiſchen Geltendmachung derſelben Anlaß hat. Die Vorlagen der 
erſten Seſſion, die auf die knappſte Zeitdauer beſchränkt und mög⸗ 
lichſt noch vor der zum 20. Februar beabſichtigten Eröffnung der 
Reichstagsſeſſion geſchloſſen werden ſoll, werden zu principiellen De: 
batten keine Gelegenheit geben, da neben dem Staatshaushaltsetat für 
das Jahr 1877— 78 kein Gegenſtand von einiger Bedeutung den Land⸗ 
tag beſchäftigen wird. Es iſt dieſes in Anbetracht der erregten Stim⸗ 
mung zwiſchen den beiden liberalen Fractionen, welche der Kampf bei 
den Reichstagswahlen erzeugt hat und die noch längere Zeit darüber 
hinaus anhalten wird, ganz erwünſcht. Würde das Abgeordnetenhaus 
ſofort mit wichtigen Vorlagen ſich zu beſchäftigen haben, ſo wäre es 
ganz unvermeidlich, daß die Gegenſätze innerhalb der liberalen Partei 
zu einer an ſich vielleicht gar nicht gewollten Bethätigung bei den 
Abſtimmungen gelangten, daß z. B. durch irgend welche Aeuße⸗ 
rungen in der Debatte provocirt, die nattonalliberale Fraction, anſtatt 
mit der Fortſchrittsfraction zuſammen zugehen, zu einer Coalition mit 
der conſervativen Fraction die Hand reichte, Es iſt daher beſſer, 
daß der heute noch toſende Streit bei den Budgetdebatten in ſachlich 
unſchädlicher Weiſe ſich auslebt, anſtatt daß unter ſeiner Wucht einem 
Geſetze von dauernder Bedeutung eine unerwünſchte Geſtalt aufgeprägt 
wird. 

Inzwiſchen werden, was freilich unſere geringſte Sorge iſt, auch 
die verſchiedenen conſervativen Richtungen, unter denen zum erſten 
Male die deutſch⸗conſervative erſcheint, ſich in parlamentariſchen Frac⸗ 
tionen organiſirt haben und es wird ſich dann zeigen, ob es außer 
den mit der Regierung gehenden Conſervativen noch eine gelegentlich 
den Ultramontanen die Hand drückende feudale Fronde giebt, welche 
die äußerſte Rechte einnimmt. 

Die erſte Seſſion der neuen Legislaturperiode wird weſentlich einen 
vorbereitenden Charakter an ſich tragen. Hoffentlich wird dann, 
wenn der Landtag im Hauſe zur zweiten ordentlichen Seſſion dieſes Jahres 
zuſammentritt, um den Staatshaushaltsetat für das Jahr 1878—79 
zu berathen, wieder der Friede im Schooße der liberalen Partei ein⸗ 
gekehrt fein und zwiſchen ihren beiden Fractionen, indem jede ihre 
eigenthümliche Richtung verfolgt, wieder diejenige gegenſeitige Achtung 
walten, ohne welche ein gedeihliches Zuſammenwirken von Männern 
verſchiedener Anſichten im politiſchen Leben nicht möglich iſt. 


Breslau, 11. Januar. 

Die Berliner Wahlen ſcheinen eben ſo überraſchende Reſultate zu 
liefern, wie die Breslauer. Die im Mittagblatte mitgetheilte Depeſche iſt 
zwar noch ſehr lückenhaft, jedoch iſt aus ihr zu erſehen, daß auch in Berlin 
die Socialdemokratie feſten Fuß gefaßt hat. Nach der „Voſſ. Ztg.“ war die 
Betheiligung an der Wahl eine ungefähr doppelt ſo ſtarke, wie vor drei 
Jahren. Nach den bisberigen Mittheilungen aus einzelnen Wahlbezirken 
haben durchſchnittlich etwa 50 bis 60 Procent der Berechtigten ihre Stimme 
abgegeben. Die Socialdemokraten traten in vortrefflicher Organiſation auf 
den Kampfplatz: im ſechsten und vielleicht auch im vierten Wahlkreiſe machen 
ihre Anſtrengungen eine Stichwahl nothwendig. Alle nationalliberalen und 
conſervativen Elemente vereinigten ſich auf den Namen Forckenbeck; ſo 
kommt es, daß der Ober⸗Bürgermeiſter von Breslau im erſten Berliner Be: 
zirke vorausſichtlich mit dem fortſchrittlichen Candidaten in die engere Wahl 
kommt. Im zweiten, dritten und fünften Bezirk hält man die Wahl von 
Klotz, Herz und Duncker für geſichert. 

Einem genaueren Berichte des „B. B.⸗Cour.“ entnehmen wir Folgendes: 

In dem erſten Wahlkreiſe hat nach bisheriger Feſtſtellung der national⸗ 
liberale Candidat Oberbürgermeiſter d. Forckenbeck 3064, Dr. Max Hirſch, 
der Candidat der Fortſchrittspartei, 2772, der Socialdemokrat Moſt 1172 
Stimmen erhalten, ſo daß zwiſchen Forckenbeck und Dr. Max Hirſch 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine engere Wahl wird ſtattfinden müſſen. 
Ueber den wahrſckeinlichen Ausgang einer ſolchen geſtatten die abgegebe⸗ 
nen Stimmen, welche ſich zerſplittert haben, kein Urtheil. 

Im zweiten ar hat der Candidat der Fortſchrittspartei, Kreis: 
gerichtsrath Klotz, 5135, der Socialdemokrat Schriftſetzer Baumann 
circa 4500, Forckenbeck 4241 Stimmen erhalten, ſo daß wahrſcheinlich 
auch hier zu einer engeren Wahl zwiſchen dem Candidaten der Fort⸗ 
ſchrittspartei und dem der Socialdemokraten wird geſchritten werden 


müſſen. 

Im dritten Wahlkreis wird ebenfalls eine Nachwahl zwiſchen dem 
ſocialdemokratiſchen und fortſchrittlichen Candidaten, ee 
Herz, nothwendig werden, da Rackow, der Socialiſt, circa 5000, Herz 
circa 5113 Stimmen erhalten hat und ſich ferner circa 3000 Stimmen 
zerſplittert haben. 

Im vierten Wahlbezirke ſiegte der Socialdemokrat Cigarrenarbeiter 
Fri che, der circa 11,000 Stimmen erhielt, gegen den Gerichtsrath 
Eberty, den Candidaten der Fortſchrittspartei, der ca. 2000 Stimmen 
erhalten hatte. { Kr 

m fünften Wahlbezirk ſiegte Franz Duncker mit großer Majorität. 
s größte Intereſſe hatte von vornherein der ſechste Wahlbezirk er⸗ 
regt, wo die eigentliche Arbeiterbevölkerung ihren Sitz hat. Dort wurden 
insgeſammt 19,122 Stimmen abgegeben, von denen der Schriftſteller 
Wilhelm Haſenclever, der Führer der Socialdemokraten, 9597 Stimmen, 
mithin mehr als die abſolute Majorität, erhalten hat. 6856 Stimmen 
fielen auf den Advocaten Banks, 2100 auf den Commercienrath Borſig, 
344 auf den Tiſchlermeiſter Brandes, 96 auf Herrn v. Schorlemer⸗ 
Alſt und drei r e ſich. Haſenclever iſt ſomit mit einer 
Majorität von 35 Stimmen gewählt worden. \ 
Ueber den Geſundheitszuſtand der ruſſiſchen Armee wird der „Pol. Corr.“ 
aus St. Petersburg telegraphirt: | 
„Um die andauernd in der ausländiſchen Preſſe über den angeblich 
N ungünſtigen Geſundheitsſtand bei der activen Süd⸗Armee verbreiteten 
ngaben auf ihren richtigen Werth zurückzuführen, ſei nach officiellen 


Freitag, den 12. Januar 1877. 


Ziffern conſtatirt, daß laut Rapporten, die bis zum heutigen Tage bier 
eingelangt ſind, die Geſammtzahl der Kranken bei der Süd⸗Armee 1451 
beträgt, was 0,75 Procent der Geſammtſtärke gleichkommt. Epidemiſche 

Krankheiten ſind gar nicht vorhanden und iſt das Krankenprocent bei den 

einzelnen Diviſionen durchſchnittlich unter Eins.“ 

Das rumäniſche Blatt „Romanul“ bringt einige intereſſante Details 
über den Anfang des Conflict? zwiſchen Rumänien und der Pforte. 
Das genannte Blatt ſchreibt: 

„Sobald die rumänische a war Kenntniß von dem Text der fürs: 

liſchen he erhalten hatte, war jie nicht wenig erſtaunt, in demſelhen 

Rumänien als eine privilegirte Provinz behandelt zu ſehen; fie nahm ji 

jedoch vor, die Gebote der Klugheit nicht außer Acht zu laſſen und den 

Geiſt der Mäßigung zu bewahren. Sie telegraphirte deshalb an ihren 

Agenten in Konſtantinopel, daß der Inhalt des Artikel 7 der türkiſchen 

Verfaſſung nur auf einem Irrthum beruhen könne, und beauftragte den 

Agenten, von dem Miniſter des Auswärtigen der hohen Pforte eine Erklä⸗ 

rung zu verlangen. Das betreffende Telegramm wurde in Bukareſt ſchon 

am 29. December aufgegeben, gelangte aber erſt am 31. December in die 

Hände des rumäniſchen Agenten. Es iſt ſomit kein Zweifel, daß die 

osmaniſche Regierung den Inhalt des Telegrammes bereits kannte und 

beſprochen hatte, bevor letzteres der 5 Agentie zugeſtellt wurde. 

Als daher der rumäniſche Agent ſich zu Sapfet Paſcha begab, um Erklä⸗ 

rungen über die betreffende Stelle der türkiſchen Verfaſſung zu verlangen, 

war dieſer Miniſter Sr. Majeſtät des Sultans vollkommen vorbereitet auf 
die Antwort, welche er geben wollte. Dieſe Antwort lautete 1 ige 

„Rumänien war ſtets und iſt noch immer nichts anderes als eine kürkiſ 

Provinz.“ Der rumäniſche Agent verfehlte nicht, den türkiſchen Miniſter 

auf die ernſten Folgen einer ſolchen Erklärung aufmerkſam zu machen, 

wenn dieſelbe einmal der Regierung in Bukareſt mitgetheilt worden fei. 

Trotzdem wiederholte Sapfet Paſcha die Erklärung und blieb bei der⸗ 


ſelben, fo daß die Unterhaltung ſchließlich den Charakter eines Streites 


annahm. 
Unſere neulich an dieſer Stelle ausgeſprochene Behauptung, daß man in 


der Schweiz keine große Neigung zur Beſchickung der Pariſer Weltausſtel⸗ 


lung beſitze, wird durch den Winterthurer „Landboten“ jetzt noch mehr be⸗ 


ſtätigt. Dieſes Blatt ſchreibt nämlich in Bezug auf den von uns neulich 


erwähnten Vorſchlag des „ſchweiz. Centralblattes für die Textilinduſtrie“, für 


die Beſchickung jener Ausſtellung anſtändige (nicht ſchutzzöllneriſche) Verzol⸗ 
lung der ſchweizeriſchen Geſpinnſte und Gewebe zur Bedingung zu machen, 


wie folgt: 


„Um das zu jhun, braucht es mehr Muth, als unſere Induſtriellen 
hr Hauptbeſtreben iſt ja immer 


und Staatsmaͤnner durchgängig zeigen. 
darauf hingegangen, Frankreich bei guter Laune zu erhalten und alles zu 
vermeiden, was geeignet wäre, ſeiner Empfindlichkeit zu nahe zu treten. 
Von Seite der Schweiz wäre es mit Freuden zu begrüßen, wenn Oeſter⸗ 
reich und Rußland dem Beiſpiele Deutſchlands folgen und eine Betheili⸗ 


gung an der Ausſtellung ablehnen wollten. Dann würde ſie vielleicht 


unterbleiben oder doch verſchoben werden. Einen culturgeſchichtlichen oder 


volkswirthſchaftlichen Zweck hat dieſe Ausſtellung ohne in nicht; fie ſoll 


vielmehr der Eigenliebe der Franzoſen ſchmeicheln und bei ihnen den Ein⸗ 
druck pflanzen, daß nach j j 
fahren, um Frankreich ihre Huldigung entgegen zu bringen.“ 


In Betreff der Arbeiten, mit welchen ſich die italieniſche Deputirten⸗ 
kammer zunächſt nach ihrem Wiederzuſammentritt zu befaſſen haben wird, 
theilt „Il Diritto“ Folgendes mit: „Die Geſetze, welche nach der Wieder⸗ 


eröffnung der Seſſion von der Kammer zu berathen ſein werden, betreffen 


die weſentlichen Punkte des Programms der liberalen Partei. Das Geſetz 


über die Reformen in der Verwaltung der Gemeinden und Provinzen wird 
dieſen ein freieres und fruchtbareres Leben und eine ſicherere und wirkſamere 
Thätigkeit einflößen, und es wird uns in derſelben Zeit den Weg zur An⸗ 
wendung der Ideen einer breiten Decentraliſation ebnen, mit welcher der 


Staat fich der Attribute, für welche er nicht competent iſt, entkleidend, das 


eigene Preſtige und die eigene Autorität, anſtatt zu vermindern, wieder er⸗ 


heben wird; und das Geſetz über die Verantwortlichkeit der öffentlichen 


Beamten wird den öffentlichen Freiheiten neue Garantien ſichern. Das 


Geſetz über die Mißbräuche der Cultusbeamten wird, das Laienthum zur 


directen Vertheidigung feiner religibſen Intereſſen berufend, das Terrain 
für die Durchführung der mit Art. 18 des Garantiengeſetzes verſprochenen 
Reformen vorbereiten. Auch wird die Kammer nicht zögern dürfen, ſich mit 
den Steuerreformen zu befaſſen, welche ſo ſehnſüchtig vom Lande verlangt 
werden, als diejenigen, welche die Härte des Fiscus vermindern und viele 
Ungerechtigkeiten aufhören machen werden, ohne daß ſich darum die Ord⸗ 


nung in den Finanzen verminderte, ja dieſelben vielmehr zu einem wirk⸗ 
lichen und ſicheren Gleichgewichte führen. Neben dieſen Reformen findet 
jene für die Unification der Strafgeſetzgebung und für die Verbeſſerung der 


commerciellen Geſetzgebung ihren Platz. Eine nicht mindere Sorgfalt wer⸗ 


den die ernſten ökonomiſchen Probleme, die Eiſenbahnfrage, der maritime 


Poſtdienſt und die Handelsverträge erheiſchen, und ſo wird die Kammer 
würdig die Durchführung des Programms von Stradella eingeleitet haben.“ 

Unter den franzöſiſchen Blättern tritt jetzt namentlich die „Republique 
Frangaiſe“ mit großer Entſchiedenheit für die Pariſer Weltausſtellung von 
1878 ein, die, wie es ſcheint, nicht allein mit auswärtigen, ſondern auch 
mit inneren Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Insbeſondere wird, wie aus 
den Ausführungen des gambettiſtiſchen Blattes hervorgeht, von bonapartiſti⸗ 
ſcher Seite dem Zuſtandekommen oder doch wenigſtens einem durchgreifenden 
Erfolge dieſer Ausſtellung entgegengearbeitet, damit die Republik dieſen 
Erfolg nicht für ſich in Anſpruch nehmen könne. „Nur ein kräftiger Auf⸗ 
ſchwung“, ſchließt ein Artikel des genannten Blattes, „kann die Umtriebe 
der reactionären Partei vereiteln. Die Ausſtellung von 1878 iſt nicht eine 
gewöhnliche Feierlichkeit. Es wird das erſte Mal ſein, daß unſere Republik 
die Arbeit der ganzen Welt bei ſich empfängt, und ſie muß aus dieſem 
Kampfe ſiegreich hervorgehen, wie fie ſchon auf dem Gebiete der inneren. 
Politik und der Finanzen geſiegt hat.“ 

Aus England geht uns ſchon jetzt die Nachricht zu, daß die Adreſſe in 
Erwiderung auf die Thronrede anläßlich der Eröffnung der Parlaments⸗ 
Seſſion im Unterhauſe von Lord Galway, Mitglied für Nord⸗Nottingham⸗ 
ſhire beantragt und von Mr. Toor, Mitglied von Liverpool, unterſtützt 
werden wird. 

In Belgien erhebt, wie eine Brüſſeler Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ 
bemerkt, das Schutzzöllnerthum gegenwärtig ſein Haupt, indem es den 


Vereinigten Staaten von Nordamerika gegenüber günſtigere Einfuhrsbedin⸗ 


gungen belgiſcher Waaren reclamirt. Zunächſt, jagt die Correſpondenz, find 
es die Lederwaaren⸗Fabrikanten und Händler, welche darauf hinweiſen, daß 
die Clauſel von der meiſtbegünſtigten Nation für Belgien etwas ganz an⸗ 
deres bedeute, als für die Union mit ihren rieſigen Schutzzöllen und Retor⸗ 
ſionen. Es liegt aber wohl auf der Hand, daß man einer Waarenkategorie 
zu Liebe nicht ein Syſtem über den Haufen wirft. 

Zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und dem Vatican herrſcht — wie 
man der „N. Fr. Pr.“ aus Rom ſchreibt — wegen der Ernennung des 


wie vor die europäiſchen Völker nach Paris wall⸗ 
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wünſcht man nicht, daß auch die hieſigen Freunde Rußlands be 
Monſignore Cattani auf dieſen Poſten berufen werde. Im Vatican ſoll dieſer Macht fähig ſind, ſich aus ihrer verzweifelten Lage durch einen 
man ſich zur Stunde nachgiebiger zeigen. Die Erinnerungen, die Cattani Coup zu retten. — Die Publikationen des Reichs⸗Geſundheitsamtes, 
in Belgien zurückgelaſſen hat, ſind nicht beſonders geeignet, ihn für andere welche jetzt ihren Anfang genommen haben, bringen die wöchentlichen 
Regierungen zu empfehlen. Sterblichkeitsverhältniſſe der verſchiedenen deutſchen Städte, welche über 


wird jenen Theil des Gebiets von Dakotah umfaſſen, welcher nördlich vom anzufangen, aber ſoviel geht doch ſchon mit erſchreckender Deutlichkeit 
46. Breitengrade gelegen iſt, und liegt unmittelbar der britiſchen Provinz auch aus dieſen Ziffern der einzigen letzten Woche des vergangenen 
Winipeg gegenüber. Es begreiſt 72,930 Quadratmeilen und enthält gegen Jahres hervor, daß die großen Induſtrie⸗Centren ein außerordentlich 
2800 Meilen ſchiffbares Flußwaſſer mit Inbegriff des Miſſouri, Gelbenſtein⸗ ungeſundes Leben bedingen. Königshütte in Oberſchleſten, Glauchau 
fluß und Rothfluß. Dieſes Land ſoll ſich beſonders für Viehzucht und Anbau im Königreich Sachſen, Eſſen im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier 
von Weizen, Gerſte, Kartoffeln eignen, der Sommer aber ein ſehr kurzer weiſen die größte Sterblichkeitsziffer. auf. — Die Wahlbetheiligung iſt 
ſein. Es ſollen 12,000 Menſchen, 6000 Weiße und ungefähr eben ſo viele heute in Berlin bedeutend ſtärker, als ſie ſeit langen Jahren erlebt 
Indianer, auf dieſer großen Strecke Landes wohnen. Als Hauptſtadt des wurde. In den vornehmeren Vierteln der inneren Stadt wurden 
Gebiets nennt man das am Ende der Eiſenbahnverbindung belegene Städt⸗ außerordentlich viele Zettel für Forckenbeck abgegeben, doch glaubt man 
chen Bismarck, das beinahe 400 Einwohner zählen ſoll und von wo aus bis zur Stunde noch, daß der Candidat der Fortſchrittspartei, Dr. Max 


10 Ei ide ; ; R Hirſch, die Majorität haben wird. Im Potsdamer (Geheimraths⸗) 
die Einwanderung in die Region der Schwarzen Berge ihren Anfang nahm Viertel find merkwürdiger Weiſe fast alle Zettel auf Klotz abgegeben. 


— Am 13. d. Mts. wird das hieſige Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gericht, 
Deutſchland. welches bekanntlich durch das mit dem 1 v. J. in Er getretene 
N Competenzgeſetz conſtituirt worden iſt, in mündlicher Sitzung feine 
e FAR ÜRTUS DIE Hab erſten definitiven Entſcheidungen in mehreren bei ihm angebrachten 
Klagen treffen. — Geſtern Abend feierte die Fraction der 89 5 30 
betheiligung in der Hauptſtadt. — Bezirks verwaltungs⸗ Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung den Beginn des Jahres dur 
Getichte ber De Fee e Sidd ee n ene m ein ſolennes Souper im Engliſchen Haufe, zu dem auch Vertreter der 
lung.] Die gewichtigſten Stimmen der öffentlichen Meinung in un- Preſſe u. ſ. w. geladen waren. Troß aller dieſer Feſtivitäten läßt ſich 
ſerer Stadt vereinigen ſich heute zu dem Ausſpruche, daß noch im aber nicht mehr leugnen, daß ein bedenklicher Riß durch die Partei 
Laufe dieſes Monats der Ausbruch des Krieges zwiſchen Rußland und der geht, welche jetzt zwei Jahre die Maforität in der hieſigen ſtädtiſchen 
Eine indirecte Beſtätigung der Anſicht, daß deen hatte, und daß der „Berg“ geſprengt iſt. Die Herren 
Störung des Friedens unvermeidlich geworden, liefert das anläßlich der Stryck und Genoſſen büdeten allmälig eine eben ſolche Cliquen-⸗Regie⸗ 
milttariſchen Jubelfeier vom Kaiſer an den Berliner Magiſtrat gerich- rung, wie fie früher beklagt wurde, und dagegen tritt jetzt unter Füh⸗ 
tete Dankſchreiben. Ein Paſſus deſſelben lautet nämlich: „Wenn für rung des Stadtverordneten Paulſen eine ſtarke Oppoſition auf. Einer 
die Fortdauer des Friedens Beſorgniß gehegt wird, ſo habe Ich Grund der einflußreichſten unter unſeren ſtädtiſchen Vertretern, der auch in 


Berlin, 10. Jan. 
Rußland. — Franzöſiſch-ruſſiſches Bündniß. — Sterb⸗ 
lichkeitsverhältniſſe in den deutſchen Städten. — Wahl⸗ 


Türkei erfolgen wird. 


haupten, daß die Staatsmänner] Potamt'? 
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Aber ich bitte Dich: thu dergleichen nie wieder. 


N möchte ich, warum Du es ausdrücklich verbieteſt?“ 


zu der Hoffnung, daß Meinen unabläſſigen Bemühungen jede Störung 
deſſelben wenigſtens weit ab von den Intereſſen des Vaterlandes zu 


halten, nicht ohne Erfolg bleiben werden.“ Dieſes Zugeſtändniß wird die 


um fo bemerkenswerther gefunden, als gerade in unſeren Regierungs— 


der politiſchen Agitation ſehr thätige Director des Aquariums, Dr. 
Hermes, fehlte bei dem geſtrigen Mahle, weil er an einer Verletzung, 
ihm der Biß ſeines Gorilla zugefügt hat, darniederliegt. 


[Gehlſen.] Die verheißene Fortſetzung der Deutſchen „Reichs⸗ 


kreiſen noch vor Kurzem dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck zu; glocke“: der „Glöckner im Exil“ iſt hier eingetroffen. Es iſt ein kleines 
geſchrieben wurde, die Lage der Dinge im Orient fo anzuſehen, daß Heftchen, in welchem ſich Herr Gehlſen hauptſächlich mit ſich ſelbſt 
noch im letzten Augenblicke entweder eine friedliche Wendung eintreten beſchäftigt, joweit er nicht den Fürſten Bismarck perſönlich angreift. 
oder doch der lokaliſtrte Krieg bis zum Frühjahr hinausgeſchoben wer: Von pollliſchen Fragen bet, Herr Gehlſen nur zwei: die Annahme 
den könne. In den politiſchen Salons unſerer eingeborenen Mosko⸗ der Juſtizgeſetze und die Beſchickung der Weltausſtellung. 


witen, die größtentheils zur frondirenden Ariſtokratie gehören, brachte 


Poſen, 10. Jan. [Der Geiſtliche Dr. Kantecki,] Chef⸗ 


man damit eine Erkaltung der Beziehungen mit Rußland in Zuſam⸗ Redacteur des „Kurver Poznanski“ wurde geſtern aus dem Gefäng⸗ 


menhang. 


Es wurde darauf hingewieſen, daß zwiſchen dem Reichs- niſſe vor den Unterſuchungsrichter geführt und wiederum nach der 


kanzler und dem ruſſiſchen Botſchafter Herrn d'Oubril ſeit Längerem Autorschaft des Artikels über die Verfügung der Oberpoſtdirection in 
kein Verkehr mehr beſtünde, und Folgerungen daran geknüpft, die nach Bromberg befragt. Da er auch diesmal das Zeugniß verweigerte, ſo 


unſeren Informationen völlig unberechtigt waren. Das Verbleiben 
des Herrn d'Oubril auf feinem hieſigen Poſten hat jedenfalls bewieſen, 
daß Fürſt Bismarck keine Veranlaſſung hatte, ſich über den Einfluß 
dieſes Diplomaten zu beklagen. In den letzten Tagen ſetzt man jedoch 
ein Gerücht in Circulation, welches in unſeren diplomatiſchen Regionen 
eine gewiſſe Beachtung findet. Zwiſchen Rußland und Frankreich ſoll 
nämlich für den Fall eines Abbruchs der Conferenzen ein Bündniß 
vorbereitet worden ſein, deſſen Abſchluß binnen Kurzem bevorſtehe. 
Die Annahme liegt nahe, daß es ſich hier entweder um ein ruſſiſches 
Preſſionsmittel, oder um franzöſiſche Zukunftspläne handelt, welche 
Thiers wieder aufgenommen hat. Man weiß hier, daß er durch 
Jules Simon den Präſidenten Mae Mahon beeinfluſſen 
und daß der Herzog von Decazes mehr als willig iſt, der 
Petersburger Drient Politik gefällig zu fein. Dieſe Politik 
trägt allerdings den Stempel der Unreife an der Stirn, wenn 


läßt 


Moſchko von Parma. 

Eine Geſchichte von Carl Emil Franzos. 

FFortſetzung.) 

„Das war nicht gut,“ ſagte ſie faſt finſter. 
Dir, Du haſt es gut gemeint. Aber —“ 
Sie ſtockte und blickte ihn ſcheu an. 

„Verzeih' mir,“ ſtammelte er. 
„Da iſt nichts zu verzeihen,“ erwiderte ſie, „da iſt nur zu danken. 


Das heißt: ich danke 


Und ich bitte Dich: 
erzähle Niemand, daß Du mir einen Gefallen gethan ...“ 

„Ich hätte es ohnehin nicht gethan,“ ſagte er. „Aber wiſſen 

„Weil ich“ — brach es ihr leidenſchaftlich aus tiefſter Bruſt, — 
„weil ich nicht vertrage, daß mich die Leute in ihren dummen Reden 
mit einem Juden zuſammenbringen!“ 

Er zuckte zuſammen und taumelte zurück, als hätte ihn eine feind⸗ 
liche Fauſt fo recht auf's Herz geſtoßen. 

Aber ſie gewahrte es nicht. Heftig fuhr ſie fort: 

„Da haſt Du Dich geſtern bei dem Lysko nach mir erkundigt und 
Du weißt nicht, was das für ein boshafter Schwätzer iſt. Und dann 
war der Hritzko dabei. Du weißt es vielleicht nicht, obwohl es Alle 
wiſſen: Dieſer Hritzko iſt in mich ſehr verliebt. Er iſt ein braver 
Burſche, auch wird er einmal von ſeinem Onkel ein Gütchen erben, 
aber deshalb mag ich ihn doch nicht. Warum? — Das weiß ich 
ſelbſt nicht: ich habe oft darüber nachgedacht, aber ich bringe es nicht 
heraus. Er glaubt: weil ich einen Andern lieb habe und iſt ſehr eifer⸗ 
ſüchtig. Nun — und da haben er und Lysko mich heute geneckt. 
Seinetwegen — verſtehſt Du! Und da habe ich mich ſehr geſchämt —“ 

Der Burſche lächelte bitter. 
ſagte er dumpf. 

Da wurde ſie erſt gewahr, wie tief ſie ihn verletzt hatte. 
auf ihn zu, der mit geſenktem Haupte daſtand. 

„Du biſt böfe auf mich, Moſchko?“ fragte ſie. 

„Nein, nicht böſe — Du — Du kannſt ja nichts dafür!“ 

„Aber es thut Dir weh!“ 

„Freilich!“ ſagte er. „Wie wär' es anders moglich? Ich bin ja 
auch ein Menſch! Oder glaubſt Du, daß ein Jude kein Menſch iſt?“ 

„Moſchko!“ fagte fie, „es iſt doch ewig ſchade, daß Du ein Jude biſt.“ 

„Rühr' nicht daran“, erwiderte er haſtig, „es iſt nun einmal ſo. 
Und weil es ſo iſt, will ich thun, wie Du wünſcheſt. Ich will nie 
von Dir ſprechen und werde Dir nur dann begegnen, wenn ich es 
nicht ändern kann.“ 4 

„Aber Du wirft in Freundſchaft an mich denken!“ bat fie. „Ich 
bitte Dich, verzeihe mir, daß ich Dir immer ſo hoͤhniſche und ſchlechte 
Worte gegeben habe. Es war nicht ſo böſe gemeint. Ich bin nun 
einmal ſo ein trotziges Ding —“ 

Eine flammende Röthe ſtieg ihr in's Antlitz; er konnte es im hellen 
Mondlichte deutlich ſehen. „Und“, fuhr ſie faſt flüſternd fort, „es 
war vielleicht wentger Trotz gegen Dich, als — gegen mich ſelbſt. 
Und 


„Es iſt auch eine furchtbare Schande“, 
Sie trat 


Ich hätte Dir weit lieber ganz — ganz andere Worte gegeben. 
weil mich das ärgerte, war ich fo böfe —“ 


Der Senat der Vereinigten Staaten von Amerika hat kürzlich ein neues 15,000 Einwohner haben. Mit dem Ueberblick über eine einzige 
Territorium unter dem Namen Huron aufgenommen. Das Gebiet Huron Woche, wie ſie in der erſten Veröffentlichung vorliegt, iſt natürlich wenig 
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wurde, wie das genannte Blatt meldet, ihm zu Protokoll eröffnet, daß 
er ſo lange im Gefängniß feſtgehalten werden werde, als er das Zeug⸗ 
niß verweigere. (P. Z.) 
Kiel, 9. Jan. [Marine.] Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt: „Es 
ſind in den letzten Tagen beunruhigende Gerüchte über das deutſche 
Kriegsſchiff „Vineta“ verbreitet worden, die von ſo genauen Details 
begleitet wurden, daß an ihre Begründung geglaubt werden mußte. 
Wir ſind von competenter Stelle ermächtigt, dieſe Gerüchte als voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen. Die „Vineta“ iſt uach 
eingetroffenem dienſtlichen Telegramm des Commandanten, Capitän 
zur See Graf von Monts, vom 30. December v. J. von Yokohama 
nach Manilla in See gegangen und befand ſich an Bord Alles wohl. 
— Die Corvette „Gazelle“ iſt am 7, d. Mts. in See gegangen. 
Paderborn, 9. Jan. [(Nachforſchungen.] Der „Libor.⸗ 
Bote“ berichtet: „Sicherem Vernehmen nach hat das bieſige kaiſerliche 


„Kaſia!“ rief er jubelnd und faßte ihre Hand. 

„Nein, laß' mich“, ſtammelte fie in hoͤchſter Erregung. „Nun 
weißt Du Alles. Und — auch ich weiß Alles. Sage mir nichts, es 
iſt ügerflüſſig. Wir haben keine Schuld daran — das hat Gott ge⸗ 
macht. Oder vielleicht der Teufel. Denn es könnte nichts als Elend 
daraus werden, wenn wir ſchwach wären. Und darum — leb' wohl!“ 

„Leb' wohl!“ ſagte er und ließ ihre Hand fahren. In ſeinem 
Ohr dröhnte das Wort, welches er heute Morgens vernommen: „Wehe 
dem, der die Schranken überſchreiten will, welche Gott auf Erden auf⸗ 
gerichtet.“ Er beugte ſein Haupt und wiederholte: „Leb' wohl.“ 

Nach verſchiedenen Richtungen gingen ſie auseinander. 


Aber nun geſchah etwas Seltſames zwiſchen den Beiden. Gleich⸗ 
zeitig wandten ſie ſich um, eines dem Andern nachzuſehen und ſtanden 
ſo wieder einander gegenüber. Und flugs war er wieder bei ihr. 

„Kaſia,“ bat er, „es iſt ja das erſte und letzte Mal, ich moͤchte 
Dich einmal küſſen“. 

„Es iſt eine Sünde,“ erwiderte ſie. 

„Weil ich ein Jude bin?“ a 

„Ja! Aber ich nehme es auf mich.“ Sie ſchloß die Augen und 
ließ die Hände ſinken. „Küß' mich!“ ſagte ſie. 

Er umſchlang ſie und küßte ſie — wohl an die zehn Male. 
ſie küßte ihn wieder. 

Dann riſſen ſie ſich einander aus den Armen, und liefen davon, 
ſie in ihre Kammer, er auf die Haide. Sie barg ihr glühendes Antlitz 
in das St rohkiſſen und er ins naſſe Haidekraut. 

Aber das war auch der einzige Unterſchied. Sonſt weinten ſie 
beide gleich bitterlich; er zum erſten Male in ſeinem Leben. Und 
beide empfanden ſie zwiſchendurch eine ſeltſame, wehmüthige, bittere 
Seligkeit a 

Und noch eine Empfindung war in ihnen, das Staunen über ſich 
ſelbſt. Wie hatte das nur kommen können! Und wie raſch war es 
gekommen! Wie überaus raſch! Die Beiden waren ſicherlich im tiefſten 
Herzen ſo überzeugt, daß es noch Niemandem ſo ergangen, wie ihnen. 

Aber da irrten ſie. Die Liebe kommt wie ein Blitz über die Her⸗ 
zen oder gar nicht, ähnlich, wie ein Magnet in einem anderen Stück 
Metall entweder ſogleich die verwandte Kraft wachruft oder gar nicht. 
Was langſam keimt, ſind Surrogate der Liebe. Die Achtung, die 
Bequemlichkeit, die befriedigte Eitelkeit; ein Ding, welches der Liebe 
ähnlich iſt, wie ein Ei dem andern, nur daß es ein taubes Ei iſt. 
Bei der erſten, zweiten, dritten Begegnung flammt die Liebe auf, 
wie eine Lohe; was ſpäter kommt, verdient dieſen Namen nicht 
mehr. So ſchreiben nicht blos männliche und weibliche Gouver⸗ 
nanten in ihren Romanen, ſo lehrt auch das Leben. Wie 
könnt' es auch anders ſein! Nicht willkürlich wird ja Liebe geboren. 
ſondern nach einem Geſetz, einem harten, unerbittlichen Geſetz der 
Körper, nicht der Seelen. Und wo die Bedingungen gegeben, da muß 
eben naturnothwendig das Reſultat eintreten, gleichviel, ob die Seelen 
ihr „Ja“ dazu ſagen oder nicht. Oft genug ſagen ſie es nicht, aber 
es hilft ihnen wenig. Das edle, geiſtvolle Mädchen liebt einen blöden 
Wüſtling und ein herrlicher begnadeter Menſch ein miſerables Geſchöpf. 
Sie wollen nicht, ſie müſſen. a 


Und 


amt Weiſung, Briefe oder Geld IC, q 
Domcapitulare Regens Bartſcher und Dompfarrer Klein adreſſirt find, 
an dieſe nicht verabfolgen zu laſſen. Der königliche Staatsanwalt 
nimmt vielmehr dieſe Briefe in Empfang, überbringt ſie ſodann den 
genannten Adreſſaten und eröffnet ſie in deren Gegenwart. Dieſe 
Maßnahme ſteht mit der am 5. d. M. bei beiden vorgenommenen 
Hausſuchung in Verbindung. 

Köln, 10. Jan. [Zeugnißzwang.] In Bezug auf den Ver⸗ 
bleib der Acten des aufgelöſten erzbiſchöflichen General⸗Vicariats wird 
jetzt auch, wie es ſcheint, mittelſt des Zeugnißzwanges eingeſchritten 
werden. Der frühere Regiſtrator Wittler und einer der Seeretäre, 
Horſch, ſind bereits wiederholt vorgeladen worden, um Auskunft zu 
ertheilen, haben aber unter Hinweis auf ihre eidlich eingegangene Ver⸗ 
pflichtung, über Amtsangelegenheiten unverbrüchliches Stillſchweigen zu 
beobachten, jede Auslaſſung verweigert, wobei einer der Herren noch 
beſonders erklärte, daß ſie ja in der Lage ſeien, möglicher Weiſe ſelbſt 
als Angeklagte in Anſpruch genommen zu werden, alſo von der Aus⸗ 
ſage ſich geſetzlich entbunden erachten müßten. Die Verfügung einer 
Strafe von 75 Mark unter Androhung weiterer Maßregeln hat keinen 
Erfolg gehabt. 

München, 9. Jan. [Die hieſige Polizei] hat dem baieriſch⸗ 
patriotiſchen Wahl⸗Comité die Erlaubniß zum Anſchlagen des 
Wahl⸗Aufrufes an den öffentlichen Straßen und Plätzen verſagt. Die 
Stelle des Aufrufes, daß die Ausnahms⸗Geſetze befeitigt werden müßten, 
welche „Recht und Freiheit der Kirche beeinträchtigten, die freie Reli⸗ 
gions⸗Uebung und das verfaſſungsmäßig garantirte Heimatsrecht ver⸗ 
letzten“ —, ſchien ihr eine Entſtellung von Thatſachen, die weitere 
Stelle, daß „die berechtigte Selbſtſtändigkeit Baierns in Gefahr jet, 
gänzlich vernichtet zu werden“ ein Angriff auf die Regierung. 

Mannheim, 9. Jan. (Befeſtigung.] In militärifhen Krei⸗ 
ſen ſoll viel davon die Rede ſein, den hleſigen Platz, der wegen ſeiner 
Lage am Rhein und Neckar, in der Nähe der franzöſiſchen Grenze 
von ſtrategiſcher Bedeutung iſt, mit Feſtungswerken zu verſehen. 

Metz, 9. Jan. [Der hieſige Gemeinderath!] hat dem Ver⸗ 
nehmen nach beſchloſſen, das ihm durch die Wahl vom 30. und 31. 
Juli v. J. übertragene Mandat unter der Verwaltung des von dem 
Kaiſer eingeſetzten Commiſſars weiter auszuüben. 


Deſterreich. 

„ Wien, 10. Jan. [Der Argonautenzug der Peſter 
Studenten.] In Trieſt beginnt man ſich des rohen Benehmens zu 
ſchämen, das man gegen die 25 ungariſchen Akademiker beobachtet, 
als fie ſich dort nach Konſtantinopej einſchifften mit dem Ehrenſäbel, 
den ſie Abdul Kerim Paſcha zu überbringen hatten. Man kann weder 
leugnen, daß die jungen Leute zu einem ſolchen Scandale auch nicht 
durch die leiſeſte Taktloſigkeit herausgefordert haben, noch beſtreiten, 
daß es keineswegs der Pöbel der Hafenſtadt, ſondern daß es äußerlich 
feine Menſchen geweſen ſind, die das unwürdige Schauſpiel in Scene 
ſetzten. Die Studenten begaben ſich ruhig vom Molo an Bord des 
Lloyd⸗Dampfers, als ſie vom Lande aus, noch mehr aber von den 
Trabukeln her, in denen zahlloſe Italiener und Griechen das Schiff 
umſchwärmten, mit rohen Schimpfworten, wie „morte ai barbari“, 
und mit faulen Wurfgeſchoſſen aus den Marktbuden begrüßt wurden. 
Der Hafeninſpector mußte die Landungsbrücke abbrechen laſſen und dem 
Capitain Ordre geben, die unterbrochene Poſtexpedition weiter oberhalb 
des Molo zu Ende zu bringen. Die Scene iſt um fo empörender, 
wenn man bedenkt, mit welcher Rohheit und Impertinenz gegen die 
Deutſchen und Slovenen dieſe Trieſtiner Italianiſſimi, eine ver⸗ 
zweifelte Baſtard⸗Race, jedesmal, wenn ſich irgend eine Gelegenheit zu 
einem Crawall bietet, mit ihrer eigenen Anſicht zu demonſtriren pflegen 
— fie, die dermaßen intolerant und offenſtiv gegen die völlig harm⸗ 
loſen Sympathien Anderer auftreten. Damit aber muß auch jede 
Theilnahme für das Beginnen der ungariſchen Commilitonen enden. 
Von jenem Ruſſenhaſſe, den wohl Alle von liberaler Geſinnung theilen 


In unſerem Falle mußten ſie nicht nur, ſondern ſie wollten auch 
— weiß Gott, wie gern! — und es half ihnen doch nichts. Der 
jüdiſche Schmied und die chriſtliche Dirne. — Die Schranken zwiſchen 
ihnen hätten nicht größer ſein können, wenn er ein Menſchenfreſſer der 
Südſee geweſen wäre und ſie eine deutſche Prinzeſſin. 

Darum erſchien ihnen auch jenes Entſagen, welches ſie einander 
ſo ſchmerzlich zugeſtammelt, als etwas Selbſtverſtändliches und Noth⸗ 
wendiges. Nothwendig — und doch ſo bitter. „Ach!“ klagten ſie 
Beide in jener Nacht, „daß doch bei uns der Anfang juſt auch das 
Ende hat fein müſſen! “!“ 

Aber dem ſollte nicht ſo bleiben. Der Anfang, der einem Ende 
glich, ſollte doch nur der Anfang bleiben, der Anfang einer gluthvollen, 
ſchmerzlichen Liebeshiſtorie, welche zwei arme, rohe, hilfloſe Herzen in 
ihrer tiefften Tiefe aufrührte. Zartbeſalteten und romantiſchen Ge: 
müthern mag dieſe Hiſtorie freilich wenig Intereſſe einflößen, weil 
alles darin ſich ſo verflucht natürlich fügt. Und wie werden erſt be⸗ 
ſagte Gemüther ſchaudern, wenn ſie erfahren, daß derſelbe Motor, 
welcher die Beiden zuerſt in Berührung brachte, ſie nach vier Wochen 
neuerdings zuſammenführte. 

Selbiger Motor aber waren bekanntlich Prügel. 

Wie es den beiden betrübten Liebesleuten während der vier Wochen 
ging, iſt bald geſagt: ganz elendig ging es ihnen. 

Der Kaſia übrigens doch noch beſſer, als dem armen Juden, Ihr 
ſtak das Gefühl auch unbedingt nicht fo tief im Herzen. Daß es 
nicht tiefer drang, daran trug wohl ihre Frömmigkeit die Schuld. 
Sie wußte, dieſe Liebe gehe gegen den Glauben und weil ihr der 
Glaube hoch ſtand, ſo fand ſie darin eine Art Troſt für den Verluſt. 

Frellich war ſie deshalb doch traurig und ſehnſüchtig genug. 
So lange fie mit dem anderen Geſinde beifammen war, zwang fie 
ſich zur Heiterkeit, trug den Kopf hoch und verdrehte auch dem Hritzko 
zum Zeitvertreib ſeinen blonden Kopf noch mehr, als bisher. Letzteres 
that fie wirklich nur aus Langeweile oder auch, um jenem graufamen 
Inſtincte zu genügen, welcher im Herzen jedes Weibes hauſt. Ja! 
ſelbſt des edelſten Weibes! 

Aber wenn fie allein war oder doch nur mit den Kühen, da ſchüt⸗ 
tete ſie ihr Herz aus. „Muh! Muh!“ ſagte ſie zu ihrem braunen Lieb⸗ 
lung, einem prächtigen, volhyniſchen Kalb, „Du haft es gut! Haft kein 
Chriſtenthum und kannſt nicht ſündigen! Und wenn Dir die Leute 
etwas nachreden, ſo iſt Dir das gleichgiltig. Muh! Muh! wenn ich 
doch auch nur ſo ein unvernünftiges Thier wäre!“ 

Und ferner noch Jemanden ſchüttete fie ihr Herz aus, aber der 
war nicht unvernünftig und ſagte nicht „Muh! Muh!“ dazu, ſondern 
ſehr erbauliche Worte. f 

Das war der hochwürdige Herr Mikita Borodaykiewitz und es ge⸗ 
ſchah bei Gelegenheit der Beichte. 

„Väterchen“, ſagte die Dirne und drückte ihr glühendes Antlitz 
gegen die Holzſtäbe des Beichtſtuhles, „ich habe eine ſchwere Sünde 
begangen!“ 

De Hochwürdigſte nickte gutmüthig. „Alſo auch Du? Nun, wir 
wollen den Burſchen ſchon verhalten, daß er ſeine Pflicht gegen Dich 
thut. Wer iſt es denn?“ 
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Auer n der Most tt um ke men Pre s a n Goldenen Horn 
5 bis zur Idolation, die mit den Tü en ik 

; — 70 Kluft, und Ungarn hätte fi hüten follen, dieſen AB: 
drück durch eine Lächerlichkeit und eine Verächtlichkeit zu über⸗ 
18 a Denn lächerlich war die Adreſſe, welche die Moslim als 
N acc r der Cultur und Civiliſation feiert; und geradezu ver⸗ 


Tals dwudig feige Logik, die den Türken Beifall klatſcht, wenn ſie die 
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Bellaria der vier Millionen Magyaren über die dreimal ſo große 
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kiewitſch 


den Füßen Ew. Majeſtät.“ 


| en] ni ht genannt) für „„ oilegiri” N 
ft eine bürgte Thatſache, daß er rumäniſche . 


iſt die chauviniſtiſch⸗großmäulige und doch zugleich ſo verab⸗ 


e Rajah mit Füßen treten, weil ſonſt im benachbarten Ungarn 


in Konſtantinopel dieſe 
Weiſung erſt 48 Stunde nach ihrem Ein. ceffen vom türkiſchen Tele: 
graphenamte zugeſtellt erhies woraus man hier den allerdings nicht 
ganz unrichtigen Schluß zleht, daß der türkiſche Miniſter des Aeußern 
über die zu ertheilende Antwort vorerſt die Entſcheidung des Miniſter⸗ 
rathes ſich eingeholt habe. Wie dem nun immer ſei, ſo iſt es That⸗ 
ſache, daß Rumänien Proteſt erhebt und dieſem Proteſte dadurch 
Nachdruck zu geben verſucht, daß es feine concentrirte Armee 
von 30,000 auf 60,000 Mann erhöht. Die Ordre hierfür iſt bereits 


rung anderer Stämme unangenehm erſchüttert werden könnte. ergangen, wenn auch in der minder auffälligen Form, daß die Beur⸗ 
ehen es vollkommen, daß den Magyaren auch heute noch Pas- laubung der Reſerviſten und Dorobanzen von geſtern an eingeſtellt und 
Wort an den Czaren in die Ohren klingt: „Ungarn liegt zu die bereits beurlaubte Mannſchaft dieſer Corps wieder einberufen wor⸗ 
Iſt es doch erſt ein Luſtrum her, ſeitdem den iſt, während gleichzeitig auch das diesjährige, ſchon ziemlich gut 


Nusa ſelber ſchreiben ließ: „Ungarn hat nur einen Feind, daß iſt einexereirte Rekruten⸗Contingent unter den Fahnen behalten wird. In 


1 and; wir werden es bekämpfen, mit wem immer wir es finden 
ſeid wer immer es bekriegt, iſt unſer willkommener Bundesgenoſſe“ 
em er hier mit Khalil⸗Bey conferirte, wie Polen zu reſtauriren wäre. 
5 r Ungarn hat doch, bei Gott, auch noch andere Traditionen, als daß 
aus Ruſſenhaß gleich der Türkenanbetung zutaumeln muß. Was 


würde die Hunyad ; 
Wallfahrt 10 hady, was Matthias Corvinus fagen, wenn ſie dieſe 
Jahren bei 


8 die Monarchie der Arpaden begrub? 
roß brit annien. 
er C. London, 9. Jan. 
„Engin Bin News“ wird unterm 8. d. aus Berlin telegraphirt: 
ei Pöl und Deutſchland werden wahrſcheinlich Kriegsſchiffe nach 
gegen di Ippineninfeln fenden zum Zweck eines gemeinſamen Vorgehens 
10 5 ärgerlichen Hinderniſſe, die Spanien ihrem Handel mit den 
Juſel n den Weg ſtellt. Die Oberhoheit Spaniens über die Sulu⸗ 
en wird bekanntlich von Deutſchland nicht anerkannt. 
heißt, te Eiſenfabrikanten im Norden Englands] haben, wie es 


R beſchloſſen, vor der Hand keine weitere 8 ö 
h ‚ re Herabſetzung in den Löhnen 
ihrer Arbeiter eintreten zu laſſen. Hersle 0 


p Osmaniſches Reich. 

Die „C. Bukareſt, 7. Jan. [Zur Lage. — Die Kammern. — 
über bir de bliche Judenverfolgung.] Die allgemeine Aufregung 
n durch die neue türkiſche Conſtitution decretirte Einreihung 
Reich 1 unter die „privilegirten Provinzen“ des ottomaniſchen 
. ſich noch immer nicht gelegt. Die Abſicht der Regierung, 
ſeren le Verletzung der autonomen Rechte Rumäniens bei der Con: 
1 und bei der Pforte ſelbſt energiſch zu proteſtiren, hat die Zu⸗ 
1 ung der beiden Kammern erhalten. In den diesbezüglichen 
pe an wind ausdrücklich betont, daß dieſer Proteſt mit „Energie 
Hirten rde“ erhoben werden müſſe. Zwar hatten ſich in der Depu⸗ 
„ mehr aber noch im Senate, Stimmen erhoben, die das 
anten ip n enn darüber ſcharf tadelten, daß daſſelbe durch ſeine in 
tükifche Inopel geftellte Anfrage, ob Artikel I. und VII. der neuen 
bejah Sr Verfaſſung auch auf Rumänien Anwendung finden, die 
hätte fen Antwort der Pforte unüberlegterweiſe provocirt habe. Man 
Tegirte . und thun ſollen, als eb die Beſtimmung: „Privi⸗ 
ch be i tomaniſche Provinzen“ blos auf Egypten, Tunis, Samos u. ſ. w. 
glue Die Oppoſition, namentlich im Senate, wollte heraus⸗ 
der Sach haben, daß die ruſſiſche Diplomatie in Konſtantinopel bei 
ſein, die 4 ſtark thätig geweſen ſei. Dieſe nämlich ſoll es geweſen 
ſofort na em politiſchen Geſchäftsträger Rumäniens in Konſtantinopel 
ch 55 ans 11 türkiſchen Verfaſſung darauf auf⸗ 
abe, die „privilegirten ottomaniſchen Provinzen“ 

e 
en namentlich auch Rumänien. Der Geſchäftsträger telegraphirte 
eglerung hierher: Rumänien ſei zur „privilegirten Provinz“ 


er 
0 worden, und erhielt von hier aus die Weiſung, officiell 
„Ja“ gen. Sapfet Paſcha ſagte ein ſehr deutliches und vernehmliches 


Indem er Serbien, Rumänien und Egypten (Montenegro iſt 


Rother konnte die 
aber zornig wurde ſe Dirne nicht werden, als fie ſchon ohnehin war, 
nur ein Kuß!“ i 
DER Iran Kuß! Hoho! Himmelkreuzdonnerwetter! Das iſt mir feit 
en Jahren noch nicht vrrgekommen! Ein Kuß fol eine Sünde 
beichte, Das heißt — hoho! — es iſt eine Sünde, aber die Leute 
eichten's nicht — hoho!“ 
„Es war aber auch ein beſonderer Kuß.“ 
„Keſondere Hoho! ich verſtehe —“ 
en ein, Vaäterchen, wirklich nur ein Kuß, aber ich habe ihn einem 
8 gegeben, einem Juden!“ 
uch mmelkreuzdonn“ — der Hochwürdige war. fo erſtaunt, daß er 
ſehr Pi den Fluch, welcher feinem frommen Munde doch ſicherlich 
geläufig war, zu Ende brachte. 
iſt on nerwetter!“ konnte er erſt nach einer Pauſe puften. „Das 
hallen mne Sünde, fo fürchterlich, daß ſich alle Heiligen die Nafe zu: 
iſt ja alien, wenn fie von der Erde zum Himmel emporſtinkt! Das 
einmal cht einmal mit zwölf Wallfahrten, zwölf Faſttagen und nicht 
ein aus zwölf Gulden Opfergeld geſühnt! Unglückliches Geſchöpf — 
„Eren welcher den Heiland gekreuzigt hat...“ 
jet beth war nicht dabei,“ verſicherte die Magd, „er hat es mir ganz 
und — Und wenn ich auch zum Wallfahrten keine Zeit habe 
ſo will Fasten mir ſchwer fiele, weil ich ja immerfort arbeiten muß, 
Gulden frei och gerne die Sünde durch Opfergeld ſühnen! Zwölf 
„Und eilich nicht, fo viel macht ja mein ganzer Jahrlohn —“ 
hochwürd it Dir Deine Seligkeit nicht fo viel werth? fiel ihr der 
Unſerer 10 e Mitita in's Wort. „Wenn ich Dir ſchon den Gang zu 
Knöchel eben Frau in Ulaßkowce erlaſſe und ſogar den zum heiligen 
ſage Dir d der gebenedeiten Wanda im Kloſter zu Buczac — ich 
zweites auf ädchen, das iſt ein ſo heiliges Knöchelchen, wie man kein 
ein Ochſen der ganzen Welt findet, jenes von Mikulinca iſt dagegen 
dazu, wie den! — Wenn ich Dir alſo dies erlaſſe und das Faſten 
geringeres Dune ich dann vor Gott beſtehen, wenn ich auch noch ein 
or pfergeld von Dir annehmen würde?!“ 
am eigentlich. oder eigentlich: vor ſeiner dicken Hochwürdigen, oder 
ranntwei often: vor der Küchenrechnung und der Rechnung des 
“a bi n Der fromme Mann! 
Seele ſpe ix Kaſia blieb feſt; das Höchſte, was fie zur Errettung ihrer 
e auch ii ten könne, ſei ein Gulden Conventions⸗Münze. Mehr habe 
Sun an Baargeld. Höchſtens noch einige Eier und eine Henne— 
wen 1 0 willigte der gute Mikita ein. Er hätte es nicht gethan, 
hätte, da t die ſchlaue Dirne ſo unter Anderem davon geſprochen 
Woche fie ſonſt vielleicht gendthigt fein werde, zu dem heiligen 
; * im Mikulinca zu pilgern. Dort ſei die Abſolutton billig. 
urfte Mikita nicht zulaſſen. Das heilige Knoͤchelchen in 
war ſein perſönlicher Feind; es hatte ihn, den frommen 
genug ein fündiges Schnapsfaß genannt und ihm mehr 
das griechiſch⸗katholiſche Conſiſtorlum in Lemberg auf den 
Wohl hatte dies alles nicht die fragwürdige Reliquie 
te ona begangen, ſondern ihr Hüter, der gleichfalls ſehr wohl⸗ 
4 und dem Schnaps nicht grundſätzlich abgeneigte Caftilianer 
ndreas. Aber Mitita ſchlug den Sack und meinte den Eifel. 


Mitulinca 
| en, oft 
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dem Khalifen erfahren müßten, deſſen Vorfahr vor 350 wo dieſe ganz Europa in A 


[Die Philippinen-⸗Inſeln.] 


1 


leitenden Kreiſen ſagt man hier ganz offen und unumwunden, daß 
Rumänien bereit ſei, den von der Türkei ihr zugeworfenen Fehdehand⸗ 
ſchuh unerſchrocken aufzunehmen denn wenn die Türkei es unter den 
heutigen Verhältniſſen wagen J inte, dem ſtets loyalen und neutralen 
Lande dieſen Affront anzuth.a, jo müſſen die Rumänen, die den 
Osmanen auch ſelbſt zu jenen Seiten ſiegreich zu widerſtehen vermochten, 
ſt und Schrecken verſetzten, ihre Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen für die Zi unft treffen. — Die Kammern haben, 
wie ſchon jüngſt andeutungsweiſe gemeldet wurde, nun in der That 
beſchloſſen, von ihren Weihnachtsferien keinen Gebrauch zu machen, 
ſondern Angeſichts der gefährlichen Lage fortzutagen. — Nach den an 
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen über die angeblichen 
Judenhetzen in dem Diſtriete von Waſchlui in der Moldau kann als 
poſitiv verſichert werden, daß die Meldungen des „Peſter Lloyd“ viel⸗ 


det, weh f dle ber e added 


das Hochwaſſer des letzten Frühjahrs arg beſchädigt worden war, 


Verſammlür ig mit, daß ich d 

des Bezirksvereins die Beibehaltung der Schlachſteuer 
— Bei dem Eintritt in die T N 
einer Reihe von Rechnungsprüfungen folgende Gegenſtände zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung: ' Ä 

Beſchwerde des Gutsbbeſtzers Mündner. Gutsbeſitzer Mündner 

hat zur a: des Weges vom Weidendamm nach Zedlitz, 9207 
eſtattet, 
auf ſeinem Terrain 118 Fuhren und 100 Karren Sand auf ſtädtiſche 
Koſten ausſchachten reſpective karren zu laſſen. Seine dafür einge⸗ 
reichte Forderung iſt von der Bau⸗Deputation für viel zu hoch 
erachtet worden. — Da hierüber eine Einigung zwiſchen Ma⸗ 
gina und dem ꝛc. Mündner nicht möglich geweſen iſt, jo hat ſich Letzterer 
eſchwerdeführend an die Verſammlung gewendet. Dieſe hat den Magiſtrat 
um Mittheilung der Sachlage erſucht. Dieſe Mittheilung iſt erfolgt und 
die Bau⸗Commiſſion, welcher dieſelbe vorgelegen hat, empfiehlt, 
dem Petenten die Beſchreitung des Rechtsweges anheimzuſtellen. 

Die Verſammlung ſchließt ſich dieſem Votum an. 

Beſchwerde des Kaufm. und Brauereibeſitzers A. H. Sinder⸗ 
mann. Der ꝛc. Sindermann hat ſich beſchwerdeführend an die Verſamm⸗ 
lung gewendet und unter Darlegung des Sachverhalts dieſelbe erſucht, 

gegen die gewaltthätige a der Waſſerzuführung nach feinem 

rundſtücke Weidenſtraße Nr. 25, Abhilfe zu ſchaffen. . 

Die Stadtv.:Berf. überfandte die Beſchwerde dem Magiſtrat mit dem Er: 
ſuchen um Mittheilung des an Sindermann ergangenen Beſcheides. 

Magiſtrat hat nun ſeinerſeits den Sachverhalt und den an den ꝛc. Sin⸗ 
dermann 9. Beſcheid mitgetheilt. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 

a. unter der Vorausſetzung, daß Herr Sindermann entgegen dem § 8 des 
Regulativs eine Zweigleitung nach dem Grundſtück Weidenſtraße 21 
angelegt, den Petenten abzuweiſen; 

b. wegen des event. Antrages auf Genehmigung zur Anlage einer neuen 
Zuleitung in das Grundſtück Weidenſtraße 21 von dem Straßenrohr, 
den v. Sindermann an die Verwaltung zu verweiſen. l 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Wöhlertſche Waſſerhebungsmaſchine. Das magiſtratualiſche 
Schreiben, betreffend die Beſtellung, Lieferung und Abnahme der Wöhlert⸗ 


ſach und, wie es ſcheint, mit Abſicht übertrieben wurden, was ſelbſt ſchen Waſſerhebungsmaſchine hat der Bau⸗Commiſſion vorgelegen und em⸗ 
von Seite hieſiger unterrichteter Sfraeliten zugegeben wird. Bisher iſt pfieblt dieſelbe: 


auch Seitens öͤſterreichiſcher Israeliten keinerlei Reclamation hier er: 
hoben worden. Unter den Siraeliten, welche von dem Dlſtriets-Prä⸗ 
fecten angewieſen wurden, einzelne Ruralgemeinden zu verlaſſen, weil 
ſie ihren Steuerpflichten nicht entſprochen haben, ſind höchſtens drei 
bis vier öͤſterreichiſch⸗-ungariſche Staatsbürger. Der öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche Conſul, Ritter v. Boſizio, hat ſich, obſchon ihm keinerlei Recla⸗ 
mation zugegangen iſt, ſofort bei der hieſigen Regierung verwendet, 
die ihrerſeits alſogleich jede executive Maßregel gegen die Iſraeliten des 
Diſtrictes Waſchlui ſuſpendirte und eine Enquete-Commiſſion mit dem 
früheren Polizei⸗Präfecten Pake an der Spitze, an Ort und Stelle 
entſendet hat. Auch das öſterreichiſch-ungariſche General⸗Conſulat wird 
einen Delegirten dahin entſenden. Daß aber thätliche Mißhandlungen 
vorgekommen ſeien, oder den Juden ihre Habe weggenommen worden 
wäre, iſt gänzlich unwahr. i 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, II. Januar. [Tagesbericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilun⸗ 
gen, mit welcher der Vorſitzende Dr. Lewald die heutige Sitzung eröff⸗ 
net, erwähnen wir folgende: Ar 

Folgende Commiſſionen haben nd conſtituirt: 

a. die Schulen⸗Commiſſion: 1) Vorſitzender Dr. Elsner, 2) Stell: 
vertreter des Vorſigenden Ur. Stein, 3) Schriftführer Hainauer, 
4) ſtellvertretender Schriftführer Schmo of; 
die Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion: 1) Dr. von Görtz, 
2) Studt, 3) N 4) Seidel; 
e. die Bau⸗Commiſſion: 1) Studt, 2) Kärger, 3) Krauſe, 4) 


Ehrlich; 
d. die Grundeigenthums⸗Commiſſion: 1) Hübner, 2) Bülow, 


3) Storch, 4) Straka; 0 
die Sicherungs⸗ und 7 7 1 ⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion: 
) Joachimsſohn, 2) Müller, 3) Kopiſch, 4) Andersſohn. 
Der Vorſtand des Vereins des öſtlichen Theiles der inneren Stadt theilt 


Und wenn er auf das heilige Knöchelchen losſchimpfte, ſo traf er dabei 
beſagten Eſel gleichfalls auf — den Sack. f 

„Alſo“, recapitulirte er ſeufzend, „einen Gulden Conventionsmünze, 
eine fette nicht zu alte Henne und zwanzig Eier, daß mir aber keines 
davon verdorben iſt, Mädchen Absolvo te!“ 

Freudig aufathmend ſprang die Dirne aus dem Beichtſtuhl. 

„Aber halt“, rief ihr Miktta nach, „Du haft mir ja noch gar 
nicht geſagt, mit welchem Juden Du die Sünde begangen haſt!“ 

„Das ſag' ich auch nicht!“ j 

„Aber dann kann ich Dich auch nicht abſolviren!“ 

„Aber das haſt Du ja ſchon gethan, Väterchen“, lachte die Dirne. 
„Und zurücknehmen läßt ſich ſo was nicht!“ 

Brummend und unwirſch mußte ſich der Pfarrer zufrieden geben. 
Nach dem Geſchäfte hätte er doch gerne auch ſein Vergnügen gehabt, 
die Befriedigung feiner Neugierde. 

. . . Schüttelſt Du den Kopf über dieſe Schilderung, verehrtes 
Publikum? Nein, Du nicht, denn Du biſt in Deiner Geſammtheit ver⸗ 
nünftig und wahrheitsliebend und fühlt auch hier die Wahrheit heraus 
und grollſt dem Autor nicht, daß er den Muth hat, fie zu jagen. 
Aber vielleicht fühlſt Du Dich wieder einmal gekränkt, Du Einzelner, 
auf den man unter ſo vielen Leſern mit Beſtimmtheit rechnen kann, 
Du geneigter, gellebter Eſel. Du lieſeſt, wie ich den Aberglauben 
unter den Juden züchtige und ſchreiſt, ſo weit Deine Stimme reicht: 
— und ach! die Stimme eines Eſels reicht lelder weit — „der Autor 
aßt die Juden!“ Du lieſeſt, wie ich den Dünkel und die Ungerech⸗ 
tigkeit der Polen züchtige und ſchreiſt: „Der Autor haßt die Polen!“ 
Du lieſeſt, was ich über den guten Mikita und die geſammte übrige 
Gottgläubigkeit von Barnow und Korowla ſchreibe und ſchreiſt: „Der 
Autor haßt die Chriſten!“ 

Aber da thuſt Du Unrecht, geneigter, geliebter Eſel, und wenn 
Du kein Eſel wäreſt, Du würdeſt nicht ſo ſchreien. Dann würdeſt 
Du erkennen, daß ſchon der Privatmenſch nicht lügen darf und am 
Allerwenigſten jener Menſch, welcher zu Tauſenden redet: der Dichter. 
Ihm iſt die heilige Pflicht gefallen, die Wahrheit zu ſagen, unbeirrt 


b. 


E. 


von perſoͤnlichem Haß, wie von perſönlicher Liebe, die reine erbarmungs⸗ 
loſe Wahrheit, ſo weit ſie ein armes, ſchwaches Menſchenaug' erkennen 
kann. Und glaube mir, mein Eſel, es iſt dies oft eine harte Pflicht, 
eine ſehr harte Pflicht, Geliebteſter! 

Uebrigens kannſt Du Dich, ſofern Dich die Abſolvirerei des Mikita 
ſo ſehr verletzt, mein Eſel, mit einer Thatſache tröſten, die freilich Dir, 
verehrtes, vernünftiges Publikum, betrüblich ſein wird: die Kaſia nahm 
auch dieſe Abſolution für voll. 

Für ganz voll nahm ſie ſie und fühlte ſich getröſtet und erhoben, 
wie ſich jene zehn Judenweiber, welche wir im Wagen des munteren 
Galgenſtricks nach Sadagora haben fahren geſehen, ſich getröſtet und 
erhoben gefühlt, als ihnen der Wunderrabbi geſagt: „Es wird ſchon 
Alles gut werden!“ Das Häßlichſte an dem Kinde des Glaubens, dem 
Aberglauben, iſt es ja eben, daß das abſcheuliche Kind der erhabenen 
Mutter oft äußerlich ſo ähnlich ſieht! 

Die gute Kaſia! Jenes Lied vom Herrn Pfarrer, nicht das Lied 
vom Pfarrer und ſeiner Nichte, das wird in Podolien nicht geſungen 
und geflüſtert, weil der Pfarrer verheirathet iſt, ſondern jenes Lied 


den Magiſtrat zu erſuchen, der Wahl einer gemiſchten Commiſſion von 
techniſchen und juriſtiſchen Sachverſtändigen * uſtimmen, welche darüber 
eniſcheiden ſoll, ob die an den Maſchinen endlichen Schäden der Art 
find, daß Wöhlert nach der im Vertrage geſtellten Bedingung noch ver⸗ 
antwortlich gemacht werden kann. 2 
Stadtverord. Leonhard erörtert die juriſtiſche Seite der Sache und con⸗ 
ſtatirt, daß, wenn der Bericht des Magiſtrats über die Wöhlert'ſche Affaire 
eine Berichtigung enthält, dieſe Berichtigung ſich nur auf früher vom Ma⸗ 
giſtrat aufgeſtellte Mittheilungen bezieht. Er hält es für nothwendig, daß, 
nachdem die Sache eine ſolche Bedeutung gewonnen, ſie bis zur völligen 
Klarlegung zu verfolgen ſei. Die Prüfung der Frage durch eine gemiſchte 
Commiſſion laſſe ſich nicht empfehlen, ſondern es erſcheine am zweckmäßigſten, 
ein motivirtes rechtsverſtändiges Gutachten durch einen weder dem Magiſtrat 
noch der Verſammlung angehörigen Juriſten über die Wöhlert'ſche Angelegen⸗ 
heit einzuholen. 
Er beantragt f 5 
1) unter Ablehnung des Commiſſions⸗Antrages den Magiſtrat zu erſuchen, 
unter Mittbeilung des geſammten Acten⸗Materials ein motivirtes Rechts⸗ 
tachten von einem außerhalb der Verſammlung und des Magiſtrats 
1 Rechtsverſtändigen darüber einzuholen ob und welche An⸗ 
ſprüche mit Ausſicht auf Erfolg gegen Wöhlert reſp. die Wöhlertſche 
Actiengeſellſchaft gelten; 5 
2) eine Inſtruction auszuarbeiten zur Regelung des in Zukunft bei der 
Abnahme verdungener Werke für die Stadt zu beobachtenden Ver⸗ 
fahrens, welche einerſeits für die ſorgfältige Prüfung der gelieferten Objecte 
vor deren Abnahme ſichere Garantien gewährt, andererſeits die verant⸗ 
wortlichen Beamten erkennen läßt und welche den künftig über ſolche 
Lieferungen abzuſchließenden Verträgen regelmäßig zu Grunde zu legen 


iſt und der Verſammlung baldigſt eine Vorlage darüber zugehen zu 


laſſen. 
Der Referent Stadtv. Bilſtein betont, daß die Fehler der Wöhlert⸗ 
ſchen Maſchinen derart ſind, daß die Fabrik dafür jedenfalls regreßpflichtig 
emacht werden kann und daß es nur die Frage ſei, wie weit dieſe Regreß⸗ 
uſprüche rechtlich jetzt noch geltend gemacht werden können. 
Oberbürgermeiſter v. . erklärt ſich perſönlich mit der An⸗ 
nahme des erſten Antrags Leon hard einverſtanden, bittet dagegen, den zweiten 
Antrag als überflüſſig und unmöglich abzulehnen, da ſich bei der Verſchie⸗ 
denartigkeit der einzelnen Lieferungsgegenſtände nicht allgemeine Normen 
ſchaffen laſſen. 


vom Pfarrer und dem Schnaps, welches man fo häufig in dieſer 
Landſchaft hört, wahrſcheinlich weil es ſo häufig paßt, ſang ſie frellich 


muthwilliger, als juſt jetzt: 
Heute früh beim Hähnekräh'n 
Hab' ein Wunder ich geſeh'n — 
O ein Wunder ſchön und licht 
Aber ach! Ihr glaubt mir's nicht! 
Heute früh beim Hähnekräh'n 
Hab' den Pfarrer ich geſeh'n — 
Scheint's kein Wunder Euch, Ihr Leut'? 
Hört nur, nüchtern war er heut'! 

Dies Lied verſtand ſie beſſer als je. 
durch das „Absolvo te“ des Mikita getroſtet und erhoben. 

Nun — wundern können wir uns darüber nicht und zum 
Aergern giebt es auch keine bedeutende Urſache. Solche Erſcheinun⸗ 
gen ſind noch lange nicht das Schlimmſte, was der Aberglaube in 
ſeinem Gefolge hat. 

Theils mit Hilfe der Beichte, theils durch die troſtlichen Unter: 
redungen mit ihren Pflegebefohlenen fühlte ſich die Kaſia merklich er⸗ 
leichtert, und trug es leidlich, daß ſie ihren jüdiſchen Geliebten in der⸗ 
ſelben Stunde gefunden und verloren. 

Der arme Moſchko hatte es lange nicht ſo gut. 
er nicht beichten, zweitens hatte er keine Kühe um ſich, und mit Men⸗ 
ſchen mochte er nicht darüber reden. 
weit, weit lieber, als ſie ihn. 

Er konnte feine fündige Liebe zu einer Chriſtendirne nicht einem 
Prieſter beichten, weil das Judenthum keine Priefter hat in jener Be⸗ 
deutung, wie das Chriſtenthum oder der Islam. Und ferner, weil es 
die Inſtitutlon der Beichte abſulut gar nicht kennt. 

Es iſt die einzige poſitive Religion, welche dieſer Inſtitution ent⸗ 


nie häufiger und 


behrt. Dies widerſpräche auch dem innerſten Weſen des Judenthums. 


Das predigt, fordert und gewährt die innigſte, directeſte Verbindung 
des Einzelnen mit Gott. „Jeder Jude“, hat einmal der gute Moſchko 
ſtolz geſagt, „iſt ein Sohn Gottes“, und er hatte von ſeinem Stand⸗ 
punkte ganz recht. Was man alſo Gott zu ſagen hat, weſſen man ſich 
anzuklagen hat, was man zu bereuen hat, das kann man ja Gott 
ſelbſt ſagen — ſoferne man es für nöthig findet. Du lieber Gott! 
der liebe Gott weiß ja ohnehin Alles! 

Aber noch eine andere Seite des Judenthums kommt hierbei in 
Betracht. Es iſt die Religion der ſtarren Gerechtigkeit, überhaupt eine 
Religion, deren Inhalt, unverfälſcht gefaßt, von wahrhaft überwälti⸗ 
gendem Ethos iſt. Kann es die Schuld mildern, frägt der Jude, 
wenn man ſie einem Andern bekennt?! Und die ſogenannte „Er⸗ 
leichterung des Gewiſſens“ gönnt ſich der Jude nicht. Wer gefehlt 
hat, ſoll ſeinen Fehler gut machen oder, ſoferne dies nicht mehr 
möglich, in herbem Schweigen das quälende Bewußtſein in ſich tragen. 

Nur einmal darf der Jude beichten — vor dem Tode. Frellich 
iſt es eine Beichte ohne Abſolution. Eine bloße dürftige Erleichterung 
alſo und auch nur für die ſchwerſte Stunde zugeſtanden! 

Aber vom Sterben war unſer Moſchko bekanntlich noch ſehr weit. 
Und im Geſpräch beichten mochte er auch Niemandem, auch nicht 
dem Hawrilo und dem „Marſchallik“, obwohl ſich dazu reichliche Ge⸗ 
legenheit bot. (Fortſetzung folgt.) 


Und dennoch fühlte fie ſich 


Erſtlich konnte 


ö wünſchenswertb fer 
agesordnung kommen nach der Erledigung 


Und drittens hatte er die Kaſia 


2 


An der Dedatle detbeiligen bc. noch die Stadtv. Dr. Wels, Karger, 
Er Grote nd ae he nimmt die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung gegen den Vorwurf in Schutz daß dieſelbe irgend . Schuld an 
dem der Stadt durch die Wöhlert'ſchen Maſchinen erinachfeuen S aden habe. 
Der Vertrag, an welchem allein die Verſammlung mitgewirkt, ſei durchaus 
ſorgfältig abgefaßt, die Ausführung deſſelben und die Art der Abnahme 
ſind es allein, welche den Nachtheil herbeigeführt. 

Stadtverordneter Storch glaubt ebenfalls, daß die Abnahme eine nicht 
correcte geweſen, daß an Regreßanſprüche an Wöhlert heut nicht mehr zu 
denken ſei, daß aber in Zukunft ähnliche Vorkommniſſe zu vermeiden ſind 
und die Annahme des zweiten Antrages Leonhard in einer der Verwaltung 
sujagenben Faſſung ſich empfehle. 8 

berbürgermeiſter v. Forckenbeck tritt ausführlich der Anſicht entgegen, 
daß bei der Ahnahme nicht in der allerſorgfältigſten Weiſe verfahren worden und 
bekämpft die Nothwendigkeit und Nützlichkeit des zweiten Antrags Leonhard, 
deſſen Ablehnung er nochmals dringend empfiehlt. 

Die Debatte wird noch von den Stadtperordneten C. Müller und 
riedenthal fortgeſetzt. Letzterer ſpricht ſich gegen die beiden Anträge 
eonhard aus. Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Verſammlung mit 

großer Majorität für den erſten Antrag Leonhard, lehnt dagegen gegen eine 
nicht unerhebliche Minderheit den zweiten Antrag Leonhard ab. Der 
en der Commiſſion hatte nicht die Majorität in der Verſammlung ge: 
unden. 

Mädchen⸗Mittelſchule. Die Verſammlung erſuchte den Magiſtrat 
für die Errichtung „zweier oder doch wenigſtens einer Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule“ die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 5 

Da bis jetzt eine diesbezügliche Vorlage nicht eingegangen, ſind die Acten 

der 8 82555 ommiſſion zur Aeußerung vorgelegt worden; dieſelbe empfiehlt 
nunmehr: 
den Magiſtrat um baldige, die Errichtung einer Mädchen⸗Mittelſchule 
betreffende Auskunft zu erſuchen. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 3 

Mit einigen in Vorſchlag gebrachten redactionellen Aenderungen der 
nitructionen für das Sparkaſſen⸗Curatorium und für die Sparkaſſe er⸗ 
ärt die Verſammlung ſich einverſtanden und genehmigte bis $ 45 die defi⸗ 

nitive Feſtſetzung dieſer Inſtructionen. Schluß gegen 7 Uhr. 


* [Zur Wahlbewegung.] Nach dem — vorläufigen — Be⸗ 
kanntwerden des hieſigen Wahlreſultates hat heute Vormittag der Aus⸗ 
ſchuß des nationalliberalen Wahlvereins eine Sitzung abgehalten, 
um das weitere Verhalten der Partei zu beſprechen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf nächſten Montag eine Verſammlung der Partei zu be⸗ 
rufen, um mit deren Zuſtimmung feſtzuſetzen, daß die nationalliberale 
Partei mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften dahin wirke, die 
Wahl des fortſchrittlichen Candidaten im Weſtbezirke, Herrn Profeſſor 
Hänel's, gegen den dortigen ſocialdemokratiſchen Candidaten zu ſichern. 

—[Bauliches.] Nachdem am Dinstag das ſchadhafte Straßenpflaſter 
am Ausgange der Bahnhofsſtraße, welches ſich in Folge des Bruches eines 
Rohres der Waſſerleitung geſenkt hatte, worauf ein Theil der unteren Boden⸗ 
ſchicht in ſich zuſammenſtürzte, ausgebeſſert worden und der ganze Straßen⸗ 
damm wieder dem Verkehr übergeben war, wurde geſtern früh das Pflaſter 
von neuem, und zwar faſt bis an die Böſchung der Promenade, zum Er⸗ 
ſtaunen der Vorbergehenden aufgeriſſen. ie Referent von einem der dort 
beſchäftigten Arbeiter erfuhr, handelt es ſich um Herausſchaffung der Granit⸗ 
platten, welche den alten Canal bedeckt haben und die noch zur anderweitigen 
0 kommen ſollen. Allerdings hätte die eingefallene Stelle nicht 
erſt wieder zugeſchüttet werden dürfen, wenn beabſichtigt wurde, die auch 
dort vorhandenen Granitplatten herauszunehmen. Hoffentlich wird nun 

jetzt das dortige Straßenpflaſter endlich zur Ruhe kommen. 

„„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Büreau. Woche vom 
31. Decbr. bis 6. Jan.] In den Standesämtern wurden verzeichnet: 29 
Eheſchließungen (11 weniger als in vorangegangener Woche). Ferner: 159 
Lebendgeborene (32 weniger als in vor. Woche) und zwar 81 männliche, 
78 weibliche. Todtgeborne 7 und zwar 2 männliche, 5 weibliche. Unter 
den Geburten waren 25 uneheliche. Endlich 136 Sterbefälle (4 weniger als 
in der vor. Woche) und zwar 72 männliche, 64 weibliche. In Kranken⸗An⸗ 
ſtalten ſtarben 25. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und 

der Sterbefälle iſt nicht ſo günſtig als in voriger Woche, denn die Zahl der 

Geburten überſteigt die Zahl der Sterbefälle nur um 23, während ſie in 

voriger Woche fie um 51 überſtieg. Die Zahl der Kinder, die unter einem 

Jubie geſtorben ſind, iſt ſo e dieſelbe wie in voriger Woche, nämlich 

1, während ſie in voriger Woche 46 war. Unter dieſen ſtarben 8 an zy⸗ 
motiſchen Krankbeiten. 1 22 88 

+ [Im Wachlocale des königlichen Polizei⸗Präſidiums! 


liegt eine Abbildung in photographiſchem Druck von dem Gemälde der 


Herzogin v. Devonſhire aus, welches für letztere von dem Maler Gainsbo⸗ 
rough gemalt, und am 26. Mai vorigen Jahres in London geſtohlen wor⸗ 
den iſt. Für die Wiederbeſchaffung des werthvollen Gemäldes iſt eine Be⸗ 
lohnung bon 20,000 Mark ausgeſetzt. N 
+ [Feuersgefahr.] In dem Haufe Meſſergaſſe Nr.! befindet ſich 
zu ebener Erde die Pelroleum⸗ und Oelhandlung des Fräulein Weiſt, 
welche Letztere als Beſitzerin perſönlich auch als Verkäuferin fungirt. Heute 
Vormittag um 10 Uhr war in dem erwähnten Laden ein mit Petroleum ges 
füllter Glasballon zerſprungen, in Folge deſſen ſich der flüſſige Inhalt auf 
die Dielen ergoß. Die Genannte wollte nun das den Fußboden bedeckende 
Petroleum aufwiſchen, wobei fie mit den Kleidern, die aller Wahrſcheinlich⸗ 
leit nach von Oel vollgeſogen waren, dem brennenden Ofen zu nahe kam 
und die nun Feuer fingen. Dem dortigen Hauswirthe, Herrn Deſtillateur 
Kretſchmer, gelang es, der Verunglückten zu Hilfe zu kommen und ihre 
brennenden Kleider noch rechtzeitig zu Waahen ſo daß dieſelbe nur unbedeu⸗ 
tende Brandwunden erlitten hat. Die Flammen hingegen ergriffen das am 
Boden umherlaufende Petroleum und ſchlugen mit heftiger Gewalt die 
Fenſterſcheiben zerſprengend zur Straße hinaus. Den dortigen Hausbewoh⸗ 
nern gelang es durch Aufſchüttung von Sand und Erde die 8 
zu beſeitigen, ein Umſtand, der als ein wahres Glück zu bezeichnen iſt, da 
in dem Gewölbe mehrere Fäſſer mit Petroleum und Oel, nahe an 10 Cent⸗ 
nern lagerten und ſomit eine große Feuersbrunſt herbeigeführt werden 
konnte. Als die Feuerwehr⸗Mannſchaften anrückten, war bereits Alles ge⸗ 
löſcht und konnten dieſelben ohne erſt in Thätigkeit gekommen zu ſein, wie⸗ 
der abrücken. f 5 Sn i 
+ [Bergiftung.] Geſtern Vormittag fpielten die im Alter von 2 bis 
7 Jahren ſtehenden 4 Kinder des bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in 
Dienſten befindlichen Schaffners Wengler in dem am elterlichen Haufe 
belegenen Garten in Morgenau, da die Mutter die Kleinen in Folge der 
ſtatthabenden milden Witterung ins Freie geſchickt hatte. Die erwähnten 
Kinder beluſtigten ſich mit Graben im Erdreiche, wobei ſie eine fingersdicke, 
gelblich⸗weiße Wurzel fanden, die einer Rübe ähnelte und welche von ihnen 
genoſſen wurde. Leider war dies die giftige Wurzel von dem bei uns hei⸗ 
miſchen gefleckten Schierling (Conium maculatum I.), deren Giftſtoff be⸗ 
onders heftig auf Menſchen und Thiere wirkt. Bald nach dem Genuß er⸗ 
ankten die Kinder in der ſchrecklichſten Weiſe, indem ſich Erbrechen und 
Krämpfe einſtellte, und ehe nur ein Arzt herbeigeholt werden konnte, gaben 
die beiden 3 und 5 Jahre alten Kinder ihren Geiſt auf. Der älteite 
7 Jahre alte Knabe wurde zwar noch lebend angetroffen, doch blieben die 
angewandten Gegenmittel ohne Wirkung, da eine zu geraume Zeit ver⸗ 
ſtrichen war, ehe Hilfe und Arzenei herbeigeſchafft werden konnte. Von den 
4 blühenden und überaus 9 Kindern iſt nur das jüngſte 2 Jahre 
alte Kind am Leben geblieben, welches aller Wahrſcheinlichkeit nach nichts 
von der tödtlich wirkenden Wurzel Moss hat. 1 
& [Vom Stadttheater.] Moſer's „Veilchenfreſſer“ wird nun 
doch am Sonnabend in Scene gehen und zwar zum Benefiz des Herrn 
Carl Mittell, welcher ohne Frage kaum eine beſſere Wahl für daſſelbe 
ätte treffen können. Da man das Stück mit ganz beſonderer Sorgfalt vor⸗ 
ereitet hat, darf ſich die Direction von demſelben wohl einen dauernden 
ae verſprechen und handelte ng) nur den Wünſchen aller Theater: 
freunde gemäß, wenn ſie das hierorts ſo allgemein beliebte Luſtſpiel aleic 
am Sonntag wiederholen läßt. — Von anderer Seite geht uns die Mit: 
theilung zu, daß das Gaſtſpiel des Hamburger Opernperſonals unter Direc⸗ 
tion des Herrn Pollini nunmehr definitiv zum Abſchluß gebracht iſt und 
bat das Directorium des Actienvereins dieſer Tage den ſanckionirten Gegen⸗ 
vertrag Herrn Director Pollini zugeſchickt. Wie wir hören, wird Herr Hock 
die — und Herr Seidel die Leitung der für dieſen Zweck mit nam⸗ 
haften Opfern engagirten Capelle übernehmen. Das Gaſtſpiel beginnt am 
15. April, nicht im März, wie einige auswärtige Theaterzeitungen irrthüm⸗ 
lich berichtet haben. Daß alle Opernfreunde dieſem ohne Frage höchſt ge: 
0 wen Gaſtſpiele mit lebhaften Intereſſe entgegenſehen, iſt wohl voraus: 
‚ zulegen. . F a N g 
. AR 51 einem Neubau auf dem Matthiasplatz wur⸗ 
den in der verfloſſenen Nacht aus den dortigen Parterre⸗Räumlichleiten die 
bleiernen Waſſerleitungsröhren im Werthe von 20 M. geſtohlen. — Einem 
Schneidermeiſter, der ſich geſtern in verſchiedenen Reſtaurationen aufgehal⸗ 


et efahr 
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ten und des Guten zu r „ hatte, ift "ei dieſer Gelegenheit ein 
blauer Double⸗Ueberzicher nen worden. In dem genannten Kleidungs⸗ 


ſtück befand ſich ein auf den men Heinrich waul lautender Militairpaß, 


ein Landwehrſchein und eine Landwehrausz chnung. — Mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs in eine Wohnſtube der Holteiſtraße wurde einer dortigen 
Waſchſrau eine Quantität Lohnwäſche, darunter 12 Taſchentücher mit v. 8. 
und 6 Stück dergleichen mit A. R. bezeichnet, geſtohlen. — Geſtern Abend 
in der Dunkelſtunde wurde von einem Geſchäftslocale der Albrechtsſtraße 
ein dort aushängender rother Flanellrock herabgeriſſen und entwendet. — 
Vor einigen Nächten brachen Diebe in das Parterregeſchoß des e Meat 
lichen Schloſſes in Kniegwitz (Kreis Breslau) ein, woſelbſt eine große Menge 
werthvoller Schmudgegenftände und 305 M. baares Geld geſtohlen wurden. 

*[Geſellſchaftsreiſe.] Von München aus erhalten wir die Nach⸗ 
richt, daß die Carl Stangenſche e nach Egypten und Italien 
unter zahlreicher Betheiligung am 10. d. Mts. angetreten worden iſt. Da 
die Reiſegeſellſchaft am 25. März wieder nach München zurückkehrt, ſo wird 
Herr Carl Stangen auch die disſer folgenden Geſellſchaftsreiſe nach Italien, 
welche am 4. April angetreten wird und über München, Innsbruck, Verona, 
Mailand, die oberitalieniſchen Seen, Genua, Piſa, Neapel, Rom, Florenz, 
Venedig, Trieſt, Adelsberg und Wien führt, perſönlich leiten. Wie das 
Programm der Italienreiſe, welches im Carl Stangenſchen Reiſe⸗Bureau, 
Berlin, Markgrafenſtraße 43, gr ausgegeben wird, ergiebt, wird für 
Fahrt, Führung, Verpflegung, Logis, Trinkgelder, Freigepäck und Ausflüge 
ein Preis von 1050 Mark gefordert und dauert die Reiſe 40 Tage. 


s. Grünberg, 10. Jan. [Die Wahlen zum Reichstage! haben hier 
unter recht reger Betheiligung der Wahlberechtigten ſtattgefunden und fielen 
auf Fürſt Carolath 922, auf den conſervativen Candidaten Herrn v. Neu: 
mann 106 Stimmen. Während vor 3 Jahren ſich nur ca. 30 pCt. bethei⸗ 
ligten, betrug diesmal die Betheiligung über 50 pCt. In Heinersdorf fielen 
auf Fürſt Carolath 35, auf Herrn v. Neumann 30 Stimmen. Trotzdem 
nähere Nachrichten noch nicht vorliegen, ſcheint der Sieg des Fürſten Caro⸗ 
lath mit großer Majorität geſichert. 


m. Sprottau, 10. Jan. [Verſchiedenes.] Bei der am Sonntag in 
der evangeliſchen Kirche ſtattgefundenen Wahl wurden in den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath die Herren Gerichtsrath Sattig, Oberlehrer Dr. am Ende, Zim⸗ 
mermeiſter Fiebig, Kaufmann Maſekowsky, ſämmtlich von hier, 3 115 
Pietſch⸗Eulau und Gemeindevorſteher Fechner⸗Kl.⸗Polkwitz wiedergewählt 
Ebenſo gingen, mit Ausnahme einer einzigen Perſon, welche eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt hatte, die bisherigen 18 Mitglieder der Gemeindevertretung 
aus der Wahl wieder hervor. Die Betyeiligung am Wahlacte war eine 
eringe. — Geſtern verſammelte ſich das Stadtverordneten⸗Collegium zu 
he erſten diesjährigen Sitzung und nahm zunächſt die Conſtituirung des 
ureaus vor. Es wurden wiedergewählt die Herren: Färbermeiſter Laube 
zum Vorſitzenden, Tuch⸗Kaufmann Schibinsky zum Stellvertreter, Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Plätſchke zum Schriftführer und Buchbindermeiſter Pils zum 
Stellvertreter. Es kamen alsdann zur Berathung die wegen Beendigung 
der Militärbauten nothwendige und auf 170,000 Mark normirte Anleihe, 
welche bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe geliehen fol, die neue Kirch⸗ 
eee, deren Annahme mit wenigen Abänderungen erfolgte, das vom 
ewerbeverein eingereichte Geſuch wegen Errichtung einer Warmbadeanſtalt, 
worüber zur Tagesordnung übergegangen wurde, weil dieſe Angelegenheit 
von einem Comite bereits berathen worden iſt und dieſes autorifirt wird, 
weitere Schritte in der Sache zu thun. Von großer Wichtigkeit erſcheint 
eine Eingabe des ſtädtiſchen Oberförſters, welcher anzeigt, daß die Beſchaffen⸗ 
beit des Winterlagers der den Forſten ſo gefährlichen Kiefern⸗Raupe für 
dieſen Sommer eine große Vermehrung dieſes Juſectes erwarten läßt und 
deshalb beſondere Schutzmaßregeln nothwendig find. Der deshalb geforderte 
Credit zur Anbringung von Theerringen bei den Bäumen wird bewilligt. 
Ferner wurde die mit Prüfung des Etats pro 1877 betraute Commiffion 
um drei Mitglieder verſtärkt. Den letzten Gegenſtand der Verhandlungen 
bildete der in Kurzem erfolgende Verkauf des Reder ſchen Grundſtückes. 
Das letztere hat einen ziemlichen Umfang, bildet den noͤrdlchen Theil der 
Stadt und ſtößt an die nach dem Bahnhof führende Straße. Bereits im 
letzten Kretstag wurde beſchloſſen, ine Beſitzthum für den Kreis zu er: 
werben, doch en in der Bürgerſchaft ließen ſich Stimmen vernehmen, 
welche zum Ankaufe ſeitens der Commune riethen, da der Erwerb eine 
Arrondirung der Stadt begünſtige und wohl auch für die weitere Entwicke⸗ 
lung des Ortes beitragen könne. Die ſehr ſchwierige Frage wurde nach 
einem von Herrn Bürgermeiſter Schenkemeyer ausgearbeiteten längeren 
Expoſs eingehends behandelt, die Debatte zeichnete ſich o Hervorhebung 
aller in der Sache mitſprechender Punkte, ſowie durch Beſonnenheit und 
Ruhe in der Widerlegung der gegentheiligen Anſichten aus und kan wün⸗ 
ſchen, daß das Rechte in der Angelegenheit möge getroffen worden ſein. Wohl 
hauptſächlich die Rückſicht auf die hohe Taxe des Grundſtückes und der doch 
immerhin fragliche Nutzen deſſelben für die Stadt veranlaßte, daß der An⸗ 
kauf mit 15 gegen 13 Stimmen abgelehnt wurde. 


L. Liegnitz, 10. Jan. [(Gartenbau⸗Verein.] In der letzten Sitzung 
des Gartenbau⸗Vereins wurde zunächſt die Vorſtandswahl für das laufende 
dern vorgenommen. Es wurden gewählt zum Vorſitzenden Herr Kaufmann 


Stadtgärtner Zorn; zu Stellvertretern dieſer drei: Herr Kunſtgärtner Schreiber, 
Lehrer Neumann und Particulier Aßmann. Zu Bibliothekaren wurden er⸗ 
nannt die Herren Kunſtgärtner Kirſt und Bahn⸗Aſſiſtent Stumpe. Nach 
Prüfung der . und Decharge⸗Ertheilung des Rendanten, wurde 
vom Vorſitzenden die Mittheilung gemacht, daß der hieſige Verein als Mit⸗ 
glied in den deutſchen Pomologen⸗Verein aufgenommen worden jei. 


s. Waldenburg, 10. Januar. [Reichstagswahl.] Bei der heutigen 
Reichstagswahl erhielten von 1332 giltigen Stimmen, welche in der Stadt 
abgegeben wurden, der Fürſt von Bleb 477, Kreisgerichtsrath Kletfchke 
276, Dr. Hager 215, Auguft Kapell 186, Dr. Max Hirſch 178. 
el Die Betheiligung an 
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$ Striegau, 10. Jan. [Reichstagswah i 
der heut ſtattgefundenen Reichstagswahl war im leich zu den früheren 
Wahlen eine äußerſt lebhafte. ährend z. B. im Jabre 1874 in der Stadt 
incl. Alt⸗Striegau im Ganzen 507 Wähler oder etwa 22 pCt. der Wahl: 
berechtigten erſchienen waren, ap ji) diesmal 1033 Wähler oder 52,5 
Procent der in die Wählerliſte Eingetragenen an der Wahlurne eingefunden. 
Von dieſen in fünf Wahl⸗Bezirten abgegebenen 1033 Stimmen erhielten 
Appellations⸗Gerichtsrath Witte in Breslau (nationalliberal) 541, General⸗ 
Landſchafts⸗Director Graf Püdler auf Ober- Weiſtritz (conſervativ) 130, 
Stadtpfarrer Simon in Schweidnitz (ultramontan) 115 und Socialiſt Photo⸗ 
graph Reinders in Breslau 245, — 2 Stimmen waren ungiltig. Dem⸗ 
nach hat Striegau trotz der bedeutenden Anſtrengungen der Gegenparteien 
liberal gewählt. In dem benachbarten Gräben erhielt Herr Reinders 
von 160 Stimmen 101. Obgleich ſich das We m im Wahllreiſe 
auch noch nicht annähernd beſtimmen läßt, werden doch ſchon Zweifel darüber 
laut, ob überhaupt einer der Candidaten die Majorität erlangt haben werde. 
Es ſtebt u. Waſl zu erwarten, daß zwiſchen den Herren Witte und Pükler 
eine engere Wahl nothwendig wird. — In mehreren Bezirken mußten unver⸗ 
hältnißmäßig viele Wähler zurückgewieſen werden, weil ihre Namen nicht 
in den Wählerliſten aufgenommen waren, obgleich ſie ſeit Jahren in dem 
betreffenden Bezirk ihren Wohnſitz haben. Wir wiſſen nicht, welche Liſten 
der Aufſtellung der Waͤhlerverzeichniſſe 5 Grunde 4 haben und ob 
auf den ſeit 3 Jahren eingetretenen Wohnungswechſel gebührende Rückſicht 
5 117 5 worden iſt, das aber wiſſen wir, daß die Kiſten a e zur 
inſicht des Publikums ausgelegt geweſen ſind, und daß ein Theil der 
Schuld Diejenigen trifft, welche verabjäumt haben, perſönlich die Richtig⸗ 
ſtellung der Wählerverzeichniſſe zu veranlaſſen. . 


K. Frankenſtein, 11. Januar. [Wahl.] Von 11,216 Stimmen erhielt 
Dr. erde oe (reichstreu) 4171, Graff Chamars reichsfeindlich) 7007, 
Capell, Sociald., 38. Aus 4 Orten fehlen noch Liſten. 


x. Landeck, 10. Januar. [Reichstags⸗Wahl.] Herr Canonicus Dr. 
Künzer hat 208 Stimmen erhalten, während der Candidat der Ultramon⸗ 
tanen Herr v. Ludwig⸗Neuwaltersdorf nur 188 Stimmen bekam. 


J. P. Glatz, 10. Jan. [Wahl⸗Reſultat.] In den drei Wahlbezirken 
der Stadt Glatz wurden zuſammen 1289 giltige Stimmzettel abgegeben. 
Es erhielten Stimmen: Rittergutsbeſitzer Herr v. Lud wig⸗Neuwa tersdorf 
726, Herr Domherr Dr. Künzer in Breslau 561 Stimmen, Herr von 
Löbbecke⸗Eiſersdorf 1 und Rittergutsbeſizer Herr Müller⸗kliwilms dorf 
1 Stimme. Die Betheiligung war eine recht lebhafte. Nach oberflächlicher 
Berechnung haben ca. 60—70 pCt. ihr Stimmrecht ausgeübt. 


A. Neurode, 9. Januar. [Communales.] In der vorletzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde angefragt, wie weit die Seu Ang des Koſten⸗ 
Anſchlages und die Selbſtkoſten⸗Berechnung für unfere in Ausſicht geſtellte 
Gas-⸗Anſtalt gediehen find. Der Herr Beigeordnete Lauterbach 75 nun 
mit, daß der Koſten⸗Anſchlag der damit beauftragten Firma Reiſewitz u. 
Pollack in Breslau im Laufe dieſes Monats erwartet wird. In der Sitzung 
vom 4. h. fand die Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter ſtatt. 
Herr Kaufmann Sindermann wurde mit 17 gegen 12 Stimmen wieder⸗ 


recht zahlreicher Beteiligung 


ermann Pätzoldt, zum Schriftführer Herr Lehrer Wilde, als Rendant Herr] J 


| gewählt und Herr Gerbermeiſter Weeſe wurde fein Stellvertreter. Bei d 
rzahl unſerer ultramontanen Stadtverordneten fiel natürlich auch di 


Wahl dem entſprechend aus. 


O Hahelſchwerdt, 10. Jan. [Wahl⸗Ergebniß.] Die heut ſtattge⸗ 
fundenen Reichstagswahlen haben hier folgendes Reſultat ergeben: Im 
erſten Wahlbezirk wurden abgegeben: 258 Stimmen. Davon erhielten: 
Rittergutsbeſitzer v. Ludwig⸗Neuwaltersdorf 134, Domherr Dr. Künzer⸗ 
Breslau 121, Kaufmann Schindler⸗Habelſchwerdt 1, Rittergutsbeſitzer 
Müller⸗Nieder⸗Altwilmsdorf 1, Fabrikbeſitzer Hoffmann⸗Habelſchwerdt 
1 Stimme. au 2. Wahlbezirk wurden 1 1 8 251 Stimmen; davon 
erhielten: v. Ludwig⸗Neuwaltersdorf 136, Dr. Künzer⸗Breslau 114, Be⸗ 
zirks⸗Feldwebel Tilgner⸗Habelſchwerdt 1 Stimme. 


* Wanſen, 10. Jan. a Aileen Sieg der Reichstreuen. 
Graf Fred v. Frankenberg auf Tillowitz erhielt 150 Stimmen. Der 
ultramontane Gegencandidat Graf Hoverden auf Hühnern 107. 


© Bernſtadt, 9. Januar. [Vortrag. — Concert.] Nachdem in der 
außerordentlichen . des hieſigen Fortbildungs⸗Vereins 
am 28. v. Mis. die Herren Dr. Kaluſche und Lederfabrikant W. Trautwein 
an Stelle der freiwillig ausgeſchiedenen Herren Rechtsanwalt Buthut und 
Rector Wendler in den Vorſtand gewählt worden waren, hielt in einer Ver⸗ 
. am verfloſſenen Sonnabend Abend Herr Dr. Schieweck aus 
reslau einen Vortrag über „Weinbereitung, Weinverfälſchung und Wein⸗ 
proben“ unter Vorführung der entſprechenden chemiſchen Experimente, der ſich 
Seitens des zahlreich erſchienenen Publikums des wohlverdienten lebhafteſten 
Beifalls erfreute. — Sonntag, den 7. d. M., Abends, beranſtaltete der hieſige 
Kaufmänniſche Verein im Saale des Geisler ſchen Hotels ein Concert, für 
welches er außer der Capelle des 6. Jäger⸗Bataillons die Mitwirkung des 
als Concert⸗Sängerin in hieſiger Gegend vortheilhaft bekannten Fräuleins 
Vally Freudel aus Creutzburg und einiger anderer geſchatzter Muſikkräfte 
gewonnen hatte. Ohne den Leiſtungen aller anderen bei dem Concert be⸗ 
theiligten Perſonen zu nahe zu treten, gebührt der Preis des Abends un⸗ 
ſtreitig doch dem oben genannten Fräulein, die mit ihrer am Stern ſchen 
Conſervatorium in Berlin wohlgeſchulten klangvollen Stimme mehrere Piecen 
zum Vortrag brachte. 


Löwen, 10. 


anuar. ad unde Wahlen.] Dieſelben gingen bei 
e } chnell und glatt vorüber. Die Gaſtgemeinden, 
die ſich nicht hatten einpfarren laſſen, gingen nach Beſchluß des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths 875 activen und paſſiven Wahlrechts verlujtig und waren 
alſo von der Wahl ausgeſchloſſen. Die ausgelooſten Kirchenrathsmitglieder 
wurden zum Theil wiedergewählt, nur für die 2 Ausgeſchiedenen aus den 
Gaſtgemeinden wurden 2 andere von den Eingepfarrten gewählt. 


F. Noſenberg OS., 10. Jan. [Wahl.] Bei der hier ftattgefundenen 
Reichstagswahl wurden von 611 Wahlberechtigten des Stadtbezirkes 505 
Stimmzettel abgegeben, wovon 363 auf Kammerherrn von Aulock auf Koſtau 
(conf.), 141 auf Graf Bethuſp⸗Huc auf Bankau (freiconf.) und 1 auf Buch⸗ 
druckereibeſitzer Duncker in Berlin fielen. 


So- Creuzburg OS., 10. Januar. [Reichstagswahl.] Bei der 
heutigen Reichstagswahl wurden hier folgende Stimmen abgegeben: Im 
Oſtbezirke für den Grafen Bethuſy⸗Huc auf Bankau 345 und den ulira- 
montanen Kammerherrn von Aulock auf Koſtau 46. Im Weſtbezirk für 
Bethuſy⸗Huc 307 und für Aulock 24, in Summa für den Grafen Bethuſy⸗ 
Huc 652 und für Aulock 70. Vor 3 Jahren hatte Herr Graf Bethuſy⸗Hue 
624 und von Aulod 74 Stimmen, demnach hat in der heutigen Wahl 
Herr Graf⸗Bethuſy 28 Stimmen mehr, und Herr von Aulock 4 Stimmen 
weniger als in der letzten Wahl. Die Betheiligung an der Wahl war in 
beiden Bezirken eine recht lebbafte. 


* Sohrau, 10. Jan. [Wahl.] Bei der heute hier ſtattgefundenen 
Reichstagswahl 2 — der Herzog von Ratibor 219 und der ultramon⸗ 
tane Candidat Geiſtlicher Rath Müller aus Berlin 281 Stimmen. Daß ein 
gegen frühere Wahlen fo günſtiges Reſultat in Sohrau für die reichsfreund⸗ 
iche Sache erziekt wurde, dürfte zum Theil auch den Bemühungen unſers 
erſt ſeit kurzer Zeit amtirenden Bürgermeiſters zuzuschreiben fein. — N 
einem Dorfe hat ein Bauer, nachdem er 1 5 ich vorher dem Schnaps 
ſtark zugeſprochen, vor ohngefähr 3 Wochen ſeine Ehefrau arg mißhandelt. 
Die Frau wurde krank und iſt vergangenen Sonntag geſtorben. Ob der 
Tod in Folge der Mißhandlung eingetreten iſt, wird die Secirung der Leiche 
or 8 Der Ehemann iſt nach erfolgter Anzeige ſofort feſtgenommen 
worden. 


* Antonienbütte, 10. Jan. [Wahlergebniß.] Der heutige biers 
orts ſtattgehabte Wahlkampf 2 trotz der noch Por ER un Ua. ö 
lichen An trengung der hieſigen liberalen Wähler, leider zu Un mm des 
liberalen Reichstags⸗Candidaten, Geh. Commercienrath Borſig in Berlin, ent⸗ 
ſchieden worden. Von 878 Stimmberechtigten ſind 615 Stimmen abgegeben 
worden, wovon 199 für Herrn Borſig lauteten und 416 dem ultramontanen 
Candidaten, Pfarrer Edler zu Bujakow, galten. In den Nachbardörfern 
Bikowina und Bielszowitz iſt das Wahlergebniß ein noch viel traurigeres. 
n dem erſtgenannten Dorfe ſtimmten 140 Wähler für Edler und nur 26 
für Borſig; und in Bielszowitz ſollen, wie man hört, 600 Stimmen für den 
erſteren und nur eine, ſage eine Stimme, für den letzteren Reichstags ⸗Can⸗ 
didaten abgegeben worden. Es ſind jedoch bereits gegen beide letzterwähnten 
Wahlen wegen vorgekommener grober Verſtöße beim Wahl⸗Commiſſarius, 
Landrath v. Borlepſch zu Kattowitz, Proteſte eingelaufen. : 


O Gleiwitz, 10. Jan. [Zur Reichstagswahl.] Nachdem ſich alle 
Parteien zu der Wahlſchlacht für den beutigen zog gerüſtet hatten, fand 
die Wahl unter ungemeiner Betheiligung ſämmtlicher Wähler ſtatt. Es 
waren für den Wahlkreis IV. des Oppelner Regierungsbezirkes, umſaſſend 
die Kreiſe e ſeitens der reichsfreundlichen Partei auf⸗ 
geſtellt Se. Durchlaucht . zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, feitens der 
ultramontanen Partei der Rittergutsbeſitzer Alexander v. Schalſcha auf 
Ful . bei Löwen OS. Es haben im heutigen Wahlkampfe erhalten 
Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen 1007, v. Schalſcha 630 Stimmen, 6 Stimmen 
waren ungiltig. 


— 

— gr. Kattowitz. [Wahlreſultat.] Von der reichsfreundlichen Parte # 
des Wahlkreiſes Kattowitz⸗Zabrze war der Geheime Commercienrath Borfig 
als Reichstagscandidat aufgeſtellt worden. Von der Gegenpartei Pfarrer 
Edler aus Bujakow. Erſterer wurde in Kattowitz mit 834 gegen 262, 
im Gutsbezirk Kattowitz mit 211 gegen 51, in Zawodzie mit 176 gegen 
131, in Dom mit 186 gegen 130, in Hobenlohehütte mit 560 gegen 


1 Stimme n Dagegen erlangte der ultramontane Candidat in Bo» 
gutſchütz 227 gegen 151 und in Zalenze 198 gegen 127 Stimmen. 


» Myslowig, 10. Jan. [Wahl.] Von circa 1200 Wählern erſchienen 
784 an der Wahlurne. Es erhielten Pfarrer Edler in Buſakow 415 
re eee 


» Pleß, 10. Jan. [Wahl.] Abgegeben wurden 451 Stimmen, wovon 
236 Geiſt⸗ liche! x üller in Berlin, 215 Herzog von Ratibor. 
Im Schloß⸗ bezirk Pleß erhielt 71 Stimmen Herzog don Ratibor, 1 Geiſt⸗ 
licher Rath Müller. 


* Coſel, 10. Januar. [Wahl.] Bei der nun heute ſtattgefundenen 
Wahl wurden in der Stadt im Ganzen abgegeben 311 Stimmen; davon 
erhielten: der Herzog von Ujeſt 238, der Redacteur Dr. Franz 70, der Fa⸗ 
brikbeſitzer Hasler 2 Stimmen, ungiltig war eine Stimme. — In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden zunächſt die neu⸗ reſp. wiedergewählten 
Stadtverordneten, Kaufmann Worbs, Kaufmann me Fahrikbeſitzer 
Hasler, Director Ebſtein und Gerichts⸗Kaſſenrendant Voigt, eingeführt und 
mittelſt Handſchlags durch den Bürgermeiſter an Eidesſtatt derpflichtet. So⸗ 
dann wurde zur Conſtituirung des Bureaus geſchritten und durch Accla⸗ 
mation gewählt: als 58 Banquier Kauffmann, als deſſen Stellver⸗ 
treter Juſtizrath Preuß; als Schriftführer Kaufmann Bolit, als deſſen Stell- 
vertreter Gerichts⸗Kaſſenrendant Voigt. Die Gewählten nahmen die Wahl 
mit Ausnahme des Banquiers Kauffmann an. — Wegen Ausbruches der 
Viehpeſt in dem Dorfe Klutſchau, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, rücken morgen 
früh 60 Mann der hieſigen Garniſon unter Führung des Prem.⸗Lieutenants⸗ 
Richter dorthin aus. ; 

Zaͤh⸗ 


O Lublinitz, 10. Jan. Kaan al ultat.] Die ſoeben en 

lung der Wahlzettel des hieſigen Wahlbezirks conſtatirt folgendes Reſultat: 
Für Bring Carl Hohenlohe⸗Ingelfingen 225 und für Frhr. b. Schalſcha auf 
Frohnau 39 Stimmzettel. ie verlautet, hat Woiſchnik ganz ſchwarz ge⸗ 
wählt, ebenſo Lobetzko; beſſer ſtellt ſich das Wahlreſultat in andern Dörfern 
des Kreiſes. — Bei der jüngſten Stadtverordnetenſitzung wurden folgende 
Herren gewählt: Zum Stadtverordneten⸗Vorſteher Kaufmann Wilhelm 
Königsberger, zum Stellvertreter Kreisſecretär Foik, jum Schriftführer Kaufe 
man Carl Baranek ꝛc. Dieſe Wahlen werden im Allgemeinen als glück⸗ 
liche bezeichnet. 


Mit einer Beilage. 


. 
2 


* Beilage zu Nr. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


9 Breslau, 11. Jan. [Von der Boͤrſe.) Die Börſe verlief in 
luſtloſer Haltung bei ſehr geringen Umſätzen. Creditactien ſtellten ſich ! M. 
niedriger, als geſtern; Franzoſen und Lombarden ohne Geſchäft. — Fonds 
feſt. Oeſterreichiſche Goldrente begehrt und abermals höher, per ult. 59,25 bis 
59,50 bez. — Einheimiſche Bahnen offerirt; Banken unverändert; Laura⸗ 
hütte einen Bruchtheil höher. Oeſterreichiſche Valuta wenig verändert, 
ruſſiſche 4 M. höher. 
ö Breslau, 11. A e 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—64 Mark, feine 
67—72 Mark, ho I 74—79 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleejaat, weiße 
feſt, ordinäre 50—59 Mark, mittle 61—69 Mark, 99255 71—77 Mark, hoch⸗ 
feine 79—83 Mark pr. 50 Kilogr. 8 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Etr., pr. Januar 156 
Marks u: ebruar 155,50 Mark Br., Februar⸗März —, März-April 
—, April⸗Mai 161,50 Mark Br., 161 Mark Gd., Mai⸗Juni 163 Mark Br. 
Weizen (pr. 1000 Bi) ge — Ctr., pr. lauf. 
73 775 


DEE IE 
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und Gd., April⸗Mai 210 Mai⸗Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 144 Mark Br., 7167 75 = 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — — Ctr., loco 76 Mark Br. pr. 
e 75 Mark Br., 5 75 Mark Br., Februar⸗März 75 Mark 
r., März⸗April —, April⸗Mai 75,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni — 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, gef. 15,000 Liter, loco 53 Mark 
Br., 52 Mark Gd., pr. Januar 54 Mark Gd. Janugr⸗Februar 54 Mark 
Gd., Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 56,30 Mark Gd., Mai⸗ 
Juni 57 Mark Gd., Jun Fl . 
Spiritus loco fpr. 100 Liter bei 80%) 48,56 Mark Br., 47,64 Mark Gd. 
Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 11. Jan. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Für erſte Hypotheken erhielt ſich in letzter Woche 
bedeutendes Capital⸗Angebot; von feinſten Stücken wurde einiges & 4% pCt. 
Zinſen gehandelt; zu 5 pCt. Zinſen ſind namentlich kleine Stücke recht be⸗ 
gehrt. Zweite Eintragungen ſind nur geſucht, wenn ſie auf gut gelegenen 
Grundſtücken haften. Im Grundſtück⸗Geſchäft find Umſätze von Bedeutung 
in den letzten Tagen nicht bekannt geworden. 


ff. [Getreide ze. Transporte.] In der Zeit vom 31. December v. J. 
bis 6. Januar d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 404,410 Kilogr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren 2c.), 10,000 
1 über die Poſener Bahn, 57,418 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
134,490 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 5 606,318 Kilogr. 
Roggen: 522,970 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren e.), 41,037 
über die e Bahn, 173,670 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 

gr. j 


Klar, über die Oberſchleſiſche Bahn, 18,750 Klgr. über die 
86,534 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im 300 
Kl. Hafer: 280,725 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 30, 
sp über die Oberſchl 

ahn, 


Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn 
Aschen nach der Freiburger Bahn, 75,300 K 
„546 Klgr. na 
4 
r r. 
Roggen: 29,585 Klgr. nach der Poſener Bahn, 19,930 Klgr. von der 
Oberchleii chen nach der FRE 7905 Kilgr. von der Dberiihlefiichen 
m der Freiburger Wee 167,100 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 187,928 
Bab ee Oberſchleſiſchen Bahn, 34,082 Klgr. nach der Mittelwalder 
Ben 650 Klgr nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 484,040 Algr. 
Ob bf 15,675 Klgr. nach der Poſener Bahn, 15,000 Klgr. von der 
Dohna. nach der Märkiſchen Bahn, 5700 Klgr. auf der Freiburger 
11 177 auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 51,375 Klgr. 
ſchl et: 17,831 Klgr. nach der Poſener Bahn, 9903 Klgr. von der Ober: 
0 iſchen nach der Märkiſchen Bahn, 27,826 Klgr. von der Dberföhlefiichen 
91 der Freiburger Bahn, 46,200 Kigr. auf der Freiburger Bahn, 4932 
= Bab nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Mais 1007807 Alge nach der Posener Bahn, 93,997 Algt- von p 
„607 Klgr. nach der Poſener Bahn, 93, gr. von der 
oberihlefiihen nach ber Märkiſchen Bahn, 64,643 Klgr. von der Ober: 
hleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 29,998 Klgr. nach der Mittelwalder 
1 85 15 Hemen 208,245 Klgr. 900 0 
en: 8275 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5 gr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der De, ER 21.275 Klgr. nach der Oberſchle⸗ 
gr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 


oſener Bahn, 19,284 Klgr. 
Igr. 


ſiſchen B 
Hülſenfruchte: 10,100 Klgr. nach der 


nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 29, 


Berlin, 10. Jan 
und Metalle don 
Geſchg etalle von 


Task Venen über Bergwerks-⸗Producte 
it hat in abgelaufener Woche weni 


eopold Sabre], Das Roheiſen⸗ und Metall: 
9 


eränderung erfahren. Nachfrage 

laben [me blieben gering, Preiſe mußten ſich einzelne Ermäßigungen ger 
en. 

fer ruhiger. Chili in England 75 Pfd. St. bis 75 Pfd. St. 10 Sh. 

va Ian 85 Pfd. St. 10 Urmeneta 805 Pfd. St. Engliiheb 80 Pfd. St. 

ab Bio. St. Mansfelder Raffinade 85—87 Mark pro Alg Caſſa 

* Maur ieſiger Preis für engl e Marten 84,50—86 Mk. pro 50 Klgr., 

öher ansfelder Raffinade 87— k. pro 50 Klgr. Detailpreiſe entſprechend 

„ — Bruchkupfer. Je nach Qualität 72—78 M. pro ilogr. 

d e M inn matter. Bancazinn in Holland 44% Fl. Hier Bancazinn 


dv ; t 81 bis 83 Mark pro 50 Kilogr. Secunda — inzel⸗ 
= ing fig un mein höhere Preiſe. Bruchzinn 56 Mark pro 50 Kilogr. 
2], gi und wenig begehrt. gu Breslau W. II. v. Gieſche's Erben 
2 „geringere Marken 20,50—21 M. pro 50 Sur In London 
bis 50 Stel. 15 Sh. Hier am Platze erſtere 23,25—24 Mk., letztere 


. pro 50 Klgr. 

o 8,50 Mark loco pr. 50 von iefces Erben, ab 

{ ieſche 3 
22,75 bis 23,50 


B. Gl. fl 
asgow. 
ago. _ Hiefge (Mm 
berſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen 3,05 bis 3,15 
3,25—3,70 M. pro 50 Klgr. ab Hütte. 
arken werden ae A 


“a 
Jab Hütte 

ART. ab Klgr. — 
ar, ie Werk. — gg re 88 10,75 bis 15 M. loco pro 50 

Minen dach Dimenſion. — 

ij nan menſionen 3,40—3,80 
60. unde blieferungsortes. — Kohlen und Sog, Engi, 
el) M r bis 
as 120 Pet 505 
Bee 0 Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Abe der 5 Ön. — Roggen: feſt. Kündigungspreis — M., per Januar — 
ort — Januar Februar 164 bez., per Fe 164 bes per März: 
per Frühjahr 163 Br., per April⸗Mai — bez. iritus feſt. 


\ 


I EN 


BE ET RETTET, 
sh ı 


onat 197 Mark Br. B 


r TESTER 
TRETEN 55 2 8 Ba ich 2 


der Breslauer Zeitung. = 


Gekündigt — Liter. Kündigungspreis —, per Januar 53,90 bez. u. Br., 
per Februar 54,60 bez. u. Br., per März 55,30 bez., per April 56,10 bez., 
per April⸗Mai 56,50 bez. u. Br., per Mai 57 bez. u. Gd. Loco Spiritus 
ohne Faß 52,50 Gd. 


=n= Poſen, 10. Jan. [Sendungen für die Ueberſchwemmten.] 
Die Königliche Direction der Oſtbahn theilt uns mit, daß die für die Ueber⸗ 
ſchwemmten der Nogatniederung bei Elbing beſtimmten Sendungen an Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Wäſche und ähnlichen Gegenſtänden ꝛc. auf den dies⸗ 
ſeitigen Bahnſtrecken bis auf Weiteres frachtfrei beförvert werden, wenn 
ſie nach Ausweis des Frachtbriefes von Unterſtützungs⸗Comites aufgegeben 
oder an ein Unterſtützungs⸗Comite in Elbing gerichtet, oder wenn dem bezüg⸗ 
lichen Frachtbriefe eine polizeiliche Beſcheinigung beigeiügt it, aus welcher 
hervorgeht, daß die im Frachtbriefe Weihen egenſtände zur Unter⸗ 
ſtützung der Ueberſchwemmten beſtimmt ſind. 


Verpflegung der Eiſenbahn⸗Arbeiter.] Der Handels-⸗Miniſter hat 
den Eiſenbahn⸗Directionen in einem Circularreſcript Kenntniß von den auf 
der Ditbahn und der Frankfurt⸗Bebra⸗Bahn zu Gunſten der Verpflegung 
der Arbeiter getroffenen Maßregeln Kenntniß gegeben. Auf der Bebra⸗ 
ahn hat ſich namentlich die Herſtellung von Menagehäuſern trefflich be⸗ 
währt, weil die Arbeiter auf den durch enge und wenig bevölkerte Thäler 
laufenden Strecken nur eine unzulängliche und koſtſpielige Verpflegung 
fanden. Dagegen hat die Oſtbahn Privat⸗Unternehmern überlaſſen, für die 
Verpflegung der Arbeiter zu ſorgen, aber nach einem von der Verwaltung 
feſtgeſtellten Tarif und unter Controle der Verwaltung. 


B. S. [Obertribunalsbeſchlüſſe.] Dem Hypothekengläubiger giebt nach 
einem in Uebereinſtimmung mit dem Appellationsgericht zu Poſen vor 
en. ergangenen Erkenntniſſe des 3. Senats des Oher⸗Tribunals, der 
§ 50 des Eigenthumserwerbsgeſetzes vom 5. Mai 1872 nicht ſchon bei jeder, 
aus den Handlungen des Eigenthümers für die Sicherheit ſeiner Forderung 
entſtehenden Beſorgniß das Recht, in die Dispoſitionsbefugniſſe des Beſitzers 
über ſein Grundſtück einzugreifen, vielmehr erwächſt dem Gläubiger erſt bei 
thatſächlich bewirkter erheblicher Verſchlechterung des Grundſtückes die Be⸗ 
fugniß, Sicherheitsmaßregeln zu beantragen. Mindeſtens muß der Anfang 
der Ausführung der Verſchlechterung gemacht ſein, bloße Pläne und Ab⸗ 
ſichten des Eigenthümers reichen nicht aus. Nur in dem Falle, wenn die 
Hypothekenforderung bereits fällig iſt, kann vom Gläubiger im Wege des 
Arreſtes die verlangte Sicherheitsmaßregel ohne den Nachweis einer bereits 
thatſächlich erfolgten Schmälerung der urſprünglichen Sicherheit beantragt 
werden. — Es fehlte bisher an jeder Beſtimmung darüber, was unter 
„Branntwein“ im Sinne der Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 zu ver: 
ſtehen ſei, und wurde von Perſonen, denen Seitens der Polizeibehörde nur 
die Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft mit Ausſchluß des Brannt⸗ 
weins ertheilt worden, neben Bier und Wein auch Cognac, Rum und Arac ge: 
ſchänkt, indem fie — mitunter auch mit Erfolg — einwendeten, dieſe Ge⸗ 
tränke ſeien als Branntwein, welcher aus Roggen oder Kartoffeln gebrannt 
werde, nicht anzuſehen. Das königliche Ober⸗Tribunal hat ſich am 20ſten 
November v. J. jedoch entgegengeſetzt ausgeſprochen, nämlich dahin, daß 
Cognac, Rum und Arac als aus Waſſer und Alkohol beſtehende Flüſſig⸗ 
keit, welche aus verſchiedenartigen Pflanzenſtoffen durch Gährung und 
Deſtillation gewonnen werden, ebenfalls unter den Begriff des Brannt⸗ 
weins fallen und zwar um ſo mehr, als in Deutſchland meiſt nur 
inländiſches Fabrikat dieſer Getränke conſumirt werde, deren Hauptbeſtand⸗ 
theil Branntwein und Spiritus ſei und echt importirte Waare nur in ganz 
. in den Kleinhandel bezw. zum Ausſchank gelangten, deren 
Interſcheidung unmöglich ſei. 


Ausweiſe. 

Paris, 11. Jan. [Bankausweis.]. Baarvorrath Abnahme 9,800,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 24,637,000, Ge⸗ 
ſammt⸗Vorſchüſſe Abnahme 149,000, Notenumlauf Abnahme 1,572,000, 
Guthaben des Staatsſchatzes Abnahme 14,375,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Abnahme 12,077,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 4 

London, 11. Jan. [Bankausweis.] Totalreſerve 14,697,912 Pfund 
Sterling. Notenumlauf 28,302,820 Pfd. Sterl. aarborrath 27,997,732 
Pfd. Sterl. Portefeuille 17,516,675 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
28,385,591 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 4,373,157 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 14,048,335 Pfd. Sterl. Re eſtwen d. 8 — Pfd. Sterl. 
Procentperhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


im Directorial⸗Zimmer der Provinzial⸗Gewerbeſchule 
(Muſeumsplatz) abgehaltene Sitzung wurde vom Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer 
Dr. Websky (Wüſtegiersdorf), geleitet. Director Dr. Fiedler machte zu⸗ 
nächſt verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen, u. A., daß der ſchleſiſche 
rovinzial⸗Landtag dem Verein wiederum 1000 M. bewilligt habe. Im 
nihluß an dieſe Mittheilung wurde in Berathung getreten, in welcher 
Weiſe dieſe Mittel zur Verwendung kommen ſollen. Es wurde beſchloſſen, 
0, M. zur Unterſtützung der Fortbildungsſchulen in der Provinz mit 
en zu verwenden und 500 M. für eine zu veranſtaltende Aus⸗ 
tellung von Zeichnungen und eine damit verbundene Prämiirung von 
Schülern und verdienter Lehrer auszuſetzen. Die Vertheilung der erſteren 
500 M. unter die betreffenden Schulen bleibt nach der Beſchlußfaſfung einer 
beſonderen Commiſſion vorbehalten. Die in Ausſicht genommene Aus- 
ftellung von Zeichnungen der Fortbildungsſchulen ſoll in Bezug auf Zeit 
und Ort mit dem nächſten } leſiſchen Provinzial⸗Gewerbetage verbunden 
werden. Die auf dem letzten (13.) ſchleſiſchen Gewerbetage für den nächſten 
Gewerbetag in Ausſicht genommenen Städte Glatz und Leobſchütz werden, 
da gleichzeitig eine Zeichenausſtellung ſtattfinden ſoll, für ungeeignet erach⸗ 
tet. Es ſollen in Gleiwitz und Sagan ehe en geſtellt werden, ob eine 
dieſer Städte geneigt ſei, den nächſten ſchleſiſchen Gewerbetag aufzunehmen. 
— Der Handwerlerverein zu Rawicz hatte beantragt, künftig die Gewerbe⸗ 
tage mit Rückſicht auf die Schulferien im Laufe des Monats Juli abzu⸗ 
alten und zu denſelben auch die Lehrer der . einzuladen. 
a jedoch Rawicz in ſeiner Schulferienordnung vom Provinzial⸗Schulcol⸗ 
legium in Poſen reſſortirt, ſo iſt es fraglich, ob dem ausgeſprochenen 
unſche gewillfahrt werden kann. Eine Beſchlußfaſſung wird ausgeſetzt. — 
Der Fortbildungsſchule zu Beuthen wird auf eine Petition des Bürger⸗ 
meiſters Küper 547 eine Unterſtützung gewährt. Der Magiſtrat zu Trebnitz 
erſucht um Unterſtützung der Handwerker⸗Forthildungsſchule zu Trebnitz, an 
welcher der Zwangsbeſuch durchgeführt wird. Die Beſchlußfaſſung wird der 
betreffenden Commiſſion vorbehalten. — u Köben hat ſich ein neuer Ge⸗ 
werbeverein gebildet, der ſich aber dem „Schleſiſchen Central⸗Gewerbeverein“ 
noch nicht angeſchloſſen hat. — Die Frage über die Beitragspflicht der ein: 
zelnen Vereine zum Central Gewerbeverein führt zu dem Beſchluß, zunächſt 
eine Reviſion des Statuts vorzunehmen. Mit derſelben werden die in 
Breslau wohnenden Ausſchußmitglieder betraut. — In Ausführung eines 
1 des 13. ſchleſiſchen Gewerbetages, der Ausſchuß möge für den 
nächſten Gewerbetag beſtimmte Vorſchläge zur Hebung der deutſchen Indu⸗ 
BE vorbereiten, werden die Herren Director Nöggerath (Brieg), Sattler: 
bermeiſter Pracht (Breslau), Ingenieur Nippert (Breslau) und Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Websky (Wüſtegiersdorf) beauftragt, bar Material 
einer nächſten Ausſchußſigung vorzulegen. Grit nach Beibringung dieſes 
Materials ſoll ein definitiver Referent für dieſe Frage ernannt werden. — 


8] In Ausführung eines weiteren Beſchluſſes des letzten Gewerbetages ſollen 


alle Gewerbe⸗ und Handwerkervereine des Verbandes veranlaßt werden, 
Commiſſionen behufs Erörterung der Uebelſtände in der Gewerbeordnung 
von 1869, insbeſondere der Lehrlingsfrage (Eintritt in die Lehre, ordnungs⸗ 
mäßiger Austritt, Verpflichtungen des Lehrlings gegen den Meiſter und 


. deſſen Gegenverpflichtungen), der Geſellenfrage (Arbeitsantritt, Verpflich⸗ 


tungen über Lohn und contractliche Arbeiten dem Meiſter gegenüber, des 
Meſſters Gegenverpflichtungen, Austritt aus der Arbeit) und endlich der 
e Rn des Sachverſtändigen⸗Urtheils bei Schlichtung von Streitſachen 
zwiſchen Meiſter, Geſelle und Lehrling a Es wurde darauf hin⸗ 
. daß dieſe Fragen ſich am beſten in Verbindung mit dem von der 

ölner Handwerker⸗ etition gegebenen Material beantworten laſſen würden. 


r dc c 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. Jan. Nach weiterer Zählung it das Reſultat des 
zweiten Wahlkreiſes: Engere Wahl zwiſchen Forckenbeck 5135 und 
Klotz Gortſchritt) 4230 Stimmen, Baumann (Socialiſt) hat nur 
4000 Stimmen. 


Berlin, 11. Jan. Wahlreſultate: Hamburg: Erſter Bezirk: Möh: Rn 
ring (national), zweiter Bezirk: Bauer (liberal). Elberfeld: Stich- Franco 


Freitag, den 12. Jaun 


a re 


705 g * 
ar 1877. 
wahl zwiſchen Haſſelmann (Soclal⸗Demokrat) und Prell. Dort⸗ 
mund: Berger vorausſichtlich gewählt. Königsberg (Preußen): 
Stichwahl zwiſchen Dickert (Fortſchritt) und Hoffmann (gnatlo⸗ 
nal). München I.: Stauffenberg 7718 von 13,003 Stimmen, 
München II.: Maffei 7448 Stimmen, Weſtermayer 4804 Stimmen, 
Stichwahl. Straßburg: Bergmann, Autonomiſt, gewählt. Altona: 
Haſenclever, Wahl geſichert. Hannover: Senator Wülbern und Brüel, 
Stichwahl. Köln: Schenk (elerical) gewählt. Bremen: Mosle 13,329 
Stimmen, Frick 6760. Leipzig: Stephani 10,776, Hänel 1757 
Stimmen. 

Frankfurt a. M.: Engere Wahl zwiſchen Holthof (Volkspartei) und 
Varrentrap (nationalliberal). In Chemnitz iſt Moſt (Socialdemokrat) 
gewählt. Halle: Die Wahl Spielberg's (Fortſchritt) iſt geſichert. 
Elſäſſiſcher Wahlbezirk Erſtein- Molsheim: Rack (Autonomiſt) gewählt. 
Fulda: Herlein (Centrum) wiedergewählt. Hagen: Stichwahl zwiſchen 
Richter (Fortſchritt) und Commerzienrath Meckel (nationalliberal). 
Kreis Mettmann⸗Lennep: Techow iſt geſichert. Braunſchweig: Handels⸗ 
Gerichts⸗Director Bode 5123, Bracke 6113 Stimmen. In den meiſten 
Orten des Wahlkreiſes Braunſchweig⸗Blankenburg erhielt Bode die 
Majorität, ſo daß die Wahl geſichert zu ſein ſcheint. 


OFTEN a Fa de 


Te 
241 
* 


in Gemdersheim-Holzminden Hüttendirector Koch ſolche Majoritäten, 
daß ihre Wahl gegen Bracke unzweifelt iſt. In Weimar iſt Krieger 
(national.) geſichert. In Eiſenach iſt die Wiederwahl Sommers geſichert. 
In Stadt Gotha iſt Bök (Socialiſt) gewählt. Nachrichten aus den Land⸗ 
gemeinden fehlen. 
wahl zwiſchen Rickert (nationall.) und Prälat Landsneſſer (Centrum). In 
Worms ſiegte Herzl (nationall.) gegen Bingeleben, in Mainz iſt Oechsner 
(liberal) gegen Moufang gewählt. In Dresden, rechts der Elbe, er⸗ 
hielt Liebknecht 2482, von Schwarze 2353 Stimmen. Das Reſultat 
der zugehörigen Dorfwahlen iſt unbekannt. In Dresden, links der 
Elbe, erhielt Bebel 6932, Mayhoff 4375, Hauptmann Käupfer 3967, 
Minckwitz 2026 Stimmen, deshalb engere Wahl. 


Im Wahlkreiſe Waldenburg (Schlefien) erfolgt Stichwahl zwiſchen 


Fürſt Pleß mit 6091 und Zimmerer Kapell mit 3168 Stimmen. In 
Solingen zwiſchen Jung (National) mit 6212 und Bittinghaus (Ar⸗ 
beiterpartei) mit 6123 Stimmen. Schorlemer erhielt 4729 Stimmen. 
In Annaberg iſt Stichwahl zwiſchen Holzmann (nationalliberal) 
und Breitfeld (confervativ) erforderlich. Leipzig: Im Landkreiſe iſt 
Demmler (Socialdemokrat) als gewählt anzuſehen. In Crefeld iſt 
Auguſt Reichenſperger mit 9467 gegen Seiffardt mit 4542 Stimmen 
gewählt. Saarbrücken: Pfähler (liberal) erhielt 6900, Schneider (con- 
fervativ) 3400 Stimmen. In Nürnberg iſt Stichwahl zwiſchen 
Frankenburger (10,015 Stimmen) und Grillenberger (10,065 Stim⸗ 
men) erſorderlich. Altona-Iſerlohn: Stichwahl zwiſchen Overweg (na⸗ 
tional) mit 5300 und Kreuz (Fortſchritt) mit 5000 Stimmen. Lens 
nep-Mettmann: Stichwahl zwiſchen Techow mit 8291 und Audorf 
(Socialiſt) mit 3648 Stimmen. 

Berlin, 11. Januar. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Betreffs der 
von Liebknecht in der Reichstagsſitzung vom 15. December erwähnten 
Beſchlagnahme eines im Laufe des Auguſt 1874 in Ratingen zur 
Poſt gegebenen Briefes ſei nach Ermittelungen des Generalpoſtamts 
hierbei vollſtändig geſetzmäßig verfahren worden, indem der Unter⸗ 
ſuchungsrichter die Beſchlagnahme des Briefes anordnete und perſönlich 
ausführte. 

Wien, 11. Januar. Das „Fremdenblatt“ meldet: Das Total⸗ 
Erträgniß der Carl⸗Ludwigsbahn für 1876 ergiebt ein Plus von 
785,260 gegen das Vorjahr. Es iſt eine Superdividende von 7 Gulden 
möglich. 

Konſtantinopel, 10. Jan. Der Miniſterrath faßte Beſchlüſſe be⸗ 
züglich des Vorgehens in der morgigen Conferenzſitzung. Die Bes 
ſchlüſſe ſind unbekannt; ebenſo, ob ſie annehmbar ſind; jedenfalls wird 
die Discuſſion in der morgigen Conferenzſitzung fortgeſetzt. Salisbury 
wird vor der Sitzung Midhat Paſcha beſuchen. (Wiederholt.) 

Waſhington, 11. Jan. Der Schatz⸗Secretär kündigt die Ein⸗ 
löſung von 10 Millionen ½ % Bonds an. — Die Kammercommiſſion 
für die Präſidentenwahl erklärte: Dem Senat ſtehe nicht das Recht 
zu, die Wahlfrage zu entſcheiden. Die Verification der Wahlen könne 
nur nach dem von der Kammer genehmigten Modus erfolgen. Die 
Kammer habe dieſelbe Befugniß wie der Senat. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Glogau, 11. Jan. Bis jetzt haben Stimmen erhalten: Braun 
4668, Grävenitz 2351, Stolberg 2166. Aus 4 Bezirken fehlt die 
Nachricht. Braun's Wahl dürfte unzweifelhaft ſein. s 

5 (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Poſen, 11. Jan. Stadt und Landkreis Poſen: Hipolit v. Turno 
(Pole, elerical) iſt mit bedeutender Stimmenmehrheit gegen den Land⸗ 
ſchafts⸗Director Präſident Willenbücher gewählt. 

Wahlreſultate aus der Provinz Poſen: Wahlkreis Wongrowitz⸗ 
Gneſen: von Rogalinski (Pole) gegen Landrath Nolla. Wahlkreis: 
Koſten⸗Buk: von Zoltowski (Pole) gegen von Delhäs. Wahlkreis 
Schrimm⸗Schroda: Dr. Roman Komierowskt gegen Cultusminiſter 
Falk. Wahlkreis Pleſchen⸗Wreſchen: Graf Zoltowski gegen Cultus⸗ 
miniſter Falk. Wahlkreis Krotoſchin: von Magdzinkt (Pole) gegen 
Cultusminiſter Falk. Adelnau⸗Schildberg: Fürſt Ferdinand Nadziwill 
gegen Oberpräſident Günther. (Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

H. T.-B. Petersburg, 11. Januar. i 
rückten knapp an die rumäniſche Grenze vor. Ruſſiſche Schiffe des 
Mittelmeeres wurden beordert, ſich in einem italieniſchen Hafen zu 
concentriren. 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 9 aa en BR 


Berlin, 11. Januar, 12 Uhr — Minuten. Anfangs⸗Courſe.] Credit 
umänen 


Actien 227, 00. Staatsbahn 399, 00. Lombarden 125, 00. 
14, 40. Laurahütte 70, 60. Matt. Er 

Berlin, 11. Januar, 1 x 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 227, 00. 1860er Looſe 96, 50. Staatsbahn 398, 50. Lombarden 
125, 00. Rumänen 14, 50 P Die c. Com. 106, 25. Laurabütte 70, 60 Ruhig. 

Weizen (gelber) April⸗Mar 226, 00, Mai⸗Juni 227, 00. Roggen Januar⸗ 
Februar 162, 50, April⸗Mai 165, 00. Rüböl April: Mai 78, 8 . Mai⸗Juni 


77, 50. Spiritus Januar⸗Februar 56, 40, April⸗Mai 58, 7 


nkfurt a. M., II. Januar, — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 114%. Sta isbabn 20%. Lombarden —. Felt 


Frankfurt a. M., II. Januar, 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Credu⸗Actien 115,8. 11,0 Staatsbahn 200,50 — 201. Lombarden 61%. 


Sehr feſt, delebt. 
Wien, 10. Januar. ; [Schl 6 e.] Feſt. 


. 11. 11. 10 
Barmen ARE: 61, 80| 61, 351 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
ilberrente 67, 80 66, 70] Actien⸗Certificate. 248, — 249, 50 
1860er Lohe n 112, 70 112, —] Lomb. Eifenbahn... 77, 25 77, 25 
1864er Looſe . 133, — 133, —] London 55125, 60 
Creditactien . 141, 100141, 30 Galizier . 203, 75 203, 50 
Nordweſtbahn n 119, 50119, — Unions bank 54, — 53, 5 
e 25 155 25 Deutſche Reichsbant. 61, 80] 61, 80 
N 74, 25 75, — Napoleonsd or 100%] 10,001% 
—— er 1 a 21 nr 


Im Wahlkreis 
Wolfenbüttel⸗Helmſtedt erhielten Finanzrath Kuntzen (nattonalliberal), 


In Osnabrück Gerlach (conſerv.), in Danzig Stich⸗ 


Die 19. und 20. Diviſion 


ur 


er 
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im Alter von 76 Jahren. 


trüb 10% 


best vom 115 I. 10. 

- Deiterr. Eredit⸗Act. 229, — ee —| Wien kurz 162, — 161, 85. 
Deſt. Staatsbahn 399, — 402, 50] Wien 2 Monat. 161, 05 160, 8 
Lombarden .. 124, 125, 50 Banane 8 Tage. 25), 35| 250, 25 
Schleſ. Bankverein Bee —| 86, —| Defterr. Noten. . 162, 25 162, — 
Bresl. Discontobank 67, 90| 67, 90 655 Noten 250, 900 250, 90 
gel: Vereinsbank 89, 40 89, 401 4½ X preuß. Nul. 104, 10, 104, 10 
Bres Wabslerbant 71, 50 71, 503%. N 5 97 90 92, 90 

ütte. . 70, 75 70, 75 15 En 97, 50: 96, 90 
Zweite er 3 755 10 in. 
. 94, 50) 94, 30 R.⸗O.⸗U. Ste Prior: a — 109, — 
tere. Silberrente 55, — 84.3 —Rheiniſche. 0, 30 110, — 
Deſt. Bapierrente . 50, — 49, 50 Bergiſ Marc 180, 25 80, 10 
Türk. 5 4 1865 r Anl. 12, 40 11, 601 Köln⸗Mindener . 101, — 100, 75 
— Lig.⸗Pfandbr. 62, 25 62, 25 Galizier 82, 75 82, 50 
m. Eiſenb.⸗Obl. 14, 75! 13, 60] London lang 20, 33 —, — 
Sberſchl. Litt. A. 128, 60 128, 40 Paris kurz 81. 15 — — 
Breslau⸗Freiburg. 69, 50 69, 5 Reichsbant r 153, 50: 153, 50 
R.⸗D.⸗II.⸗St.⸗Act. . 105, 25 105, 10 J Sächſiſche Rente. —, — 
ee e Credit⸗Actien 229, 50. Franzoſen 400, 50. Lombatder 


12⁵ Disconto⸗Commandit 107, —. Dortmund 5, 90. Laura 71. 
Sachſ. Anleiyı 70, 90. 1860er Looſe —, —. Goldrente 60, —. 

Feſt, Anfangs matt, ſchließlich auf Steigerung der öſterreichiſchen Renten 
und Deckungskäufe Spielwerthe höher, Franzoſen ausgenommen, Bahnen, 
Banken und Induſtriewerthe, etwas beſſer. Auslandsfonds gefragt, Deutſche 
Anlagen beliebt. Disc. 2% pCt. 


Paris, 11. Jan. 0 Courſe.] 3% Rente 71, 50. Neueſte 
Anleihe 1872 106, 42. Staliener 70, 80. Staatsbahn 495, —. Lonibarber 
—, —. Türken 12, 20. Egypter —. Spanier —. Feſt. 

London, 11. ‚Ian. [Anfangs⸗Courſe.!] Conſols 95, 03. Italiener 70%. 
Lomb arden 6%. Türken 12, 01. Ruſſen —, —. Sil er —, —. Wetter: 
Gußregen. ; j 

Berlin, 41. Jan. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen leblos, April⸗Maſ 226, 

Mai ⸗Juni 227, —. Roggen feſt, Januar⸗ Februar 163. —, 


Avril. Mai 185, 50, Mai⸗ Juni 163, 50. — Rüböl beſſer, April⸗Mai 78, 70, 


Mai⸗Juni 78, —. — Spiritus unverändert, loco 55, 80, Jan.⸗Febr. 56, 60, 
3 58, 70, Mai⸗Juni 58, 90. — Hafer Januar —, —, April⸗Mai 


Stettin, 11. Jan., 1 Uhr 20 Min. Weizen ruhig, April⸗Mai 225, 50, 
Mai⸗Juni 227. —. Roggen ruhig, Januar = Februar 157, ‚ April: 
161, —, Mai⸗Juni 160, —. Rübsl unverändert, Jan. 75, 50, April: Mai 
— Spiritus loco 54, —, N 0 54, 60, April: Mai 57, 10, 
Mai Juni 58, 10. — Petroleum Januar 20 

Köln, 11. Jan. [Getreidemarkt.) Schluß bericht.) Weizen —, per 
März 22, 25, per Mai 23, —. Roggen per März 16, 65, per Mai 
16, 85. — Naböl loco 41, —, pr. Januar —, ver Mai 39, 20. — Hafer 
pr. März 16, 80, per Mai 


„ 2 


Hamburg, 1. Yan. [Betteibemartt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
April⸗ Mai 235, —, Mai⸗Juni 227. Roggen ruhig, min Mai 165, —. 
Mai⸗Juni 166, —. Rubel ruhig, loco 79, —, Mai 78 Juni —,. —. 


Spiritus „jeit, Jan. ⸗Febr. 44%, Febr. März 44 ½, "April: Mai 45, —, Mai: 


ni — Wetter: Thauſchnee. 
Per, 115 Jan. 6015 b n l Mehl N per Januar 
64, 25, per Februar 64, 50, per März⸗April 65, 75, per Marz⸗Juni 
66, 25. Weizen behauptet, per Januar 29, 50 per er 29, 50, per 
März⸗ April 30, 25, per Mai⸗Juni 31, 25. Spiritus per Januar 67, 50, 
per April 70, 75. = Netter: — 


f 493, 75. 


Amſte Jan. [Getteldemarkt. b 
loco —, = —, per Mai —, — Roßgen 
199, —, per Mai 2 00, Rüböl loco —, pr. Mai — we Herb — 
Rays loco —, —, pr. Frübſabr —, pr. Herbſt —. Wet tter: —. 


Hamburg, 11. Januar, Abends 8 Uhr 40 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.] JAbendbörſe.] Silberrente 54%, Lombarden 155, —, 


—, per Mä 


Italiener —, —. Credit⸗Actien 114, —. Oeſterr. Staatsbahn 498, 50, 
Rheiniſche —, — Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —, —. 
Goldrente —. Matt, auf Wien. 


Wien, 11. Januar, 5 Uhr 55 Minuten. ee e.] Credit⸗Actien 
141, 10. Staatsbahn 247, 50. Lombarden 77, 25. Galizier 203, 50. 


Anglo⸗Auſtrian DEE Unionbank —, —. Napoleonsd' or 10, 02, Die 
cielle Bank - Actien 813, — Mark⸗ Noten —, —. Renten 1, 70. 
Deutſche Reichsbank 61, 8214. Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 


74, 10. 8 0 67, 65. Gedrückt, Gold anziehend. 

Frankfurt a I Jan., Abends — Uhr — Min. [Abenpbörte.] 
DU Beste d der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 114, 75. Staatsbahn 
200 Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. ei — 
. Ermattend. 

Parts, 11. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe mug. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 71,40. Neueſte 5% ne 2 
106, 40. Italieniſche 5% Rente 70, 75. Befterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 156, 25, do. Prioritäten —, — 
do. de 1869 63, Türtenlooſe 37, —. — 


Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Türten de 1865 12, 15, 
Sehr feſt, belebt. 
London, 11. Januar, 4 Uhr — 


Conſols 95, 03. Italieniſche öpCt. Rente 70%. Lombarden 6%. Sproc. 
Ruſſen de 1871 82%. dto. de 1872 82. Silber 57%. Tür⸗ 
liſche Anleihe de 1865 12. 6 er Türken de 1869 12%. proc. 


Silberrente —. Bapierrente —. W 
Frankfurt 
Blapdiscont 2% pet. Weh 


Vereinigte Staaten 3975 1882 105% 

—. . Hamburg 3 Monat —, —. 
Paris —, —. Petersburg —, —. 

Hing 198,000 Pfd. Sterl. 


Witterungsbericht vom 11. Januar. 


2 5 E 288 
5 8 2 1 2.2 
Ort. sags Win d. Wetter. E32 Bemerkungen. 

3 2 re 

2 12 
Bee 752,6 SW. friſch. bedeckt. 9,0 

amburg 760,7 OND. mäßig. Dale — 8 Dunſt. 

Haparanda 703,7 SNS. ſtill. Nebel. — 29,0 
Petersburg 765.2 NW. still. fflar. 2171 
Wien 759,9 [NW. ſtill. wollig. 3,6 
Neufahrwaſſer J 764,1 [NO. ſchwach. bedeckt. —56 


Meinen innigſten und ſegenvollſten Dank 


des Herzens für die liebevolle Zuſendung von weihnachtlichen Geldſpenden, 
Kleidungsſtücken, Büchern, Spielzeug, wollenen Stoffen und einem goldenen 
Trauringe an die Bewohner meiner drei chriſtlichen ee 11 5 
W war groß und wahrhaft herzerhebend. 

it einem ſtillen Aufblicke nach Oben bin ich wieder fröhlich in l 
Jahresarbeit für die armen Wittwen und Waiſen eingetreten. 

Pleſchen, am 1. 0 1877. 
Anſtalts⸗Vorſteher und Pfarrer 
St veder. 


5 Gemäßheit des 8 2 26 des n zur Ausführung ig u e 
eichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durch 25 


ſetzes für den 


ung. 


tokolle über die am 10. d. Mts. im öſtlichen Wablkreſſe her der et 


Breslau ogg ehaltenen Wahlen für den Ne 
erkündigung der Reſultate dieſer W 


ſtellung und X 
re den 14. 


Wah, ſowie die Zuſammen⸗ 
a len 176 


Januar er., Vormittags 11 Uhr, im Prüſungs⸗ 


Saale des Johannes⸗Gymnaſiums, Paradiesſtraße Nr. 3, 1 Treppe, 


ſtattfinden. 
Breslau, den 11. Januar 1877. 


Der königliche Wahl-Commiſſarius, 


Stadt- Syndicus 
Dickhuth. 


ekauntmachung. 


In Gemäßheit des § 26 des Reglements zur Aus 1 
rk 31. Mai 1869 wird die Dur 0 
d. Mts. im weſtlichen Wahlkreiſe der Sab 


ſetzes für den Reichsta 
tokolle über die am 


7 


des Mahl . 
chſicht der P — 


Breslau cen Wahlen für den Keichstag, ſowie die Zuse neg. 
1 


ſtellung und 
Sonntag, 
Saale 
graben Nr. 5a, 
ſtattfinden. 
reslau, den 11. Januar 1877. 


der Reſultate dieſer Wahlen 

den 14. Januar er., Vormittags 11 um, im 
er evangel. höheren Bürgerſchu e Nr. 
ortal IV, 2 Treppen rechts, 


rüfungs⸗ 
Nicolai⸗Stadt⸗ 


Der königliche Wahl⸗Commiſſarius, 


Geheime Negierungs⸗Nath, Bürgermeiſter 
5 1 — Bad h. u * 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Für kurze Zeit aufgestellt: il 


049] 


Jesus Christus von Gabriel Max. 


Entrée 1 Mark. 


Abonnenten einmal Eintritt frei. 


Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


Ueber dies Bild ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: 


Wir müſſen aner⸗ 


kennen, daß ein ſo inniger Seelenausdruck aus dem Bilde ſpricht, wie man 


ihn ſehr ſelten findet; 


wir können ſehr wohl begreifen, daß das Bild auf 


frommgeſtimmte, weiche Gemüther eine ſehr ergreifende Wirkung gemacht 


hat und machen wird. 


Das Ballfest 


des Architekten- und Ingenieur-Vereins 
za Breslau 


lindet Sonmabend, den 3. Februar a. e. 7 im Liebich’sehen 
[1143] 


Saale, Gartenstrasse 19, statt. 


Anfang @ 


Uhr. 


Die "Ball-Commission. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 

Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 

6 5 durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur n G von Land» 
wirth ch Beamten bierf., Zanenjienfkr. 56b, 3 Et. (Renbant 


Amalie 1 165 
Abraham Elias 
obte. 490 


] 
Breslau. Hamburg. 


Meine Verlobung mit Frl. 
Ernstine Schindler 
aus Neiſſe erkläre ich hiermit 
als aufgehoben. [168] 

Myslowitz, 
den 10. Januar 1877. 


Siegfried Landsberger. 


Geſtern e verſchied hier⸗ 
1 ſt der Bureau⸗Aſſiſtent der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn 491 


Auguſt Gomulka. 


Wir betrauern in dem dahingeſchie⸗ 
denen 5 en einen treuen 
Freund und Collegen. 

Breslau, den 11. Januar 1877. 

Verein 
der Eivil-Supernumerare der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nach ſchweren langen Leiden ver⸗ 
ſchied heute unſer vielgeliebter Bru⸗ 
der, Schwager und Onkel, der Bu⸗ 
reau⸗Affiſtent der Aussee 15 
Poſtdirection 


Rudolph ‚Seitfche, 


im noche! nicht vollendeten 40. Lebens⸗ 
jahre. Friede ſeiner Aſche! 
Breslau, den 10. Januar 1877. 


Stadi-Theater. 


Freitag, den 12. Januar. 
Gaſtſpiel der Herze Sächſiſch⸗ 
Meiningen ſchen Hofſchauſpielerin 
Frau von Moſer⸗Sperner, fo: 
wie Gaſtſpiel der Herren Earl 
Mittell und Carl Pander und 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Berliner 5 Zum 4. 
Male: „Was iſt eine Plauderei.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von O. Genſichen. 
(Baronin, F Bon v. Moſer⸗Sper⸗ 
ner; Baron, Herr C. Mittell.) 
Hierauf; „Heinrich Heine.“ Ori⸗ 


Mels. u Herr C. Pan⸗ 

der.) Ein 
Luſtſpiel i in 1 Act nach dem Fran: 
zöſiſchen. (Leonce, Herr C. Mittell) 
end; den 13. Januar. Zum 
Sent für Hrn. Carl Mittell. 
Zehntes Gaſtſpiel der Herzoglich 
Sächſiſch⸗Meiningenſchen Sa aut: 
fpielerin Frau v. Moſer⸗Sper⸗ 
ner, ſowie der Herren Carl Mit⸗ 
tell und Carl Pander und Ge⸗ 


ammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder des 8 
e Paar RR Stadt⸗Theaters. Neu ein 
Karl Pietſch, als Schwager ftuditt : „Der Beilchenfreſſer.“ 


ue in 4 Acten von G. v. Moſer. 

(Sophie v. Wildenheim, Frau von 
Moſer⸗Sperner; Victor von 
Berndt, Herr C. Mittell; Peter, 
Victors Burſche, Herr C. Pander.) 


Lobe - Theater, 


Schwiegermutter, 7 il [487] Sreitag, den 12. Jan. Zum 10. M 
Chriſtine Wilhelmine eh: ue 5 in 
Warmbrunn, geb. Hausmann, e e 13. Jan. 3.11. 
h diefe Männer!“ 11135 
In Vorbereitung mit durchweg neuer 
Ausſtattung: „Jati . el Bpereite 
in 3 Acten von F. Zell und R. 
Sende. Muſik von Franz v. Suppe. 


Thalia - Theater. 


Seeitog, den 12. Januar. 1 7 
rien Male: „Onkel Knufp ch.“ 
a1 Poſſe mit Geſang und Tanz 
n 3 Acten und 4 Bildern. Mit 
ae e Benutzung eines älteren 
1 5 von Rudolf Hahn. Muſik 
von C. Götze. (Regie: Oskar Will.) 


Trauerhaus: Große Feloſtraße 28. 
Beerdigung: Sonnabend, den 13. d. 
Mts. 3 Uhr Nachmittags. 


An den Folgen eines Nubien dee 
fluſſes verſtarb beute unſere 

Beſuch hier anweſende Gattin, te 
ter, Großmutter, Urgroßmutter und 


Breslau, den 11. Januar 1877. 
C. W. Ende, als Schwiegerſohn, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Nach kurzem Leiden verſchied heut 
Uhr unſer lieber College, 
der Königliche Kataſter⸗Aſſiſtent 


Herr Karl Kipping 
im 33. Lebensjahre. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten! 
Oppeln, den 10. Januar 1877. 
Die Kataſter⸗Beamten 
der N Regierung 


Sonnabent, den 13. Jan. Zum 16. 
abel [fs] „Für ſt und end nner u 
a are Bolfemärden in 3 Aufzügen und 


1 Vorſpiel: „Rübezapl 6 Höhle“, 
mit Geſang, Tanz, Evolutionen, 
Bügen xc. von Rudolf Kneiſel. Mufit 


Verlobt: Herr Referendar Dr. jur. 
Pescatore in Marburg mit Fran tein 
Friederike v. 1 in Elberfeld. 


Geburt: Ein Sohn: dem Herrn] von C. Fauſt. Ballets von Frau 
Oberamtmann v. Jeden! in AN Chriſtine Will. Mit vollitändig 

Todesfälle: Frau Prof. Röber] neuer Ausſtattung. Be 
in Berlin. Oberamtsrichter a. D. Sr den 14. Jan. Ganz 
Herr Pfafferott in Hildesheim. Verw. 1. M.: „Madame Pothiphar. “ 


Charakter: Gemälde mit Geſang in 
6 Bildern von Hermann Carlos: 
Düchow. Muſik von Louis Brandt. 


Frau Kreisgerichts-Rath Müller in 
. Kreisgerichts⸗Rath a. 
D. Herr Franck in Stargard i. Pom. 


Vackländer's 


Duke Romanbihliniiex 


Verlag don Eduard Halkberger in Si 


Neuntes 


ginal⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen von f 
delicater Auftrag.“ || 


M.: ae III. 


1 


Circus Renz. 


Heute Freitag, den 12. Januar 1877, 
Abends 7 Uhr: 


Montana, 


Harlequinade in 5 Tableaux. 
Auftreten des geſammten Corps de Ballet. 


nlius Rodenberg 


— m m — 


Siuttaart 


Ein ſpaniſches Stiergefecht. 


Das kühne Ulanen⸗Roß Sedan, 
dreſſirt 115 1 von 1 F. Renz. 


f 2 Vorſtell Zabel 
Sonntag: 2 Vorſtellüngen. En Aue: Aſchenb 
1 0 a am von aun 
Auftret 


der afrikanischen San genbeſchwöreriun 
mit ihren lebenden Rieſenſchlangen. 
E. e Director, 


Restaurant . Schiftan, 


ing 4 und Herrenſtraße 7 


Heute: Großes Jiſchabendbrot. 


Gleichzeitig empfehle vorzüglichen Mittagstiſch im Abonnement 1 Kat 
feines Culmbacher, Böhmisch und Lager⸗Bier vom Faß. [1133] 


Bekanntmachung. 

Der Artikel Kapſelſcherben“ tarifirt im Verbandperkehr der Märliſch⸗ 

| Baiener und Breslau -Schweidnib- Freiburger Eiſenbahn — rif vom 
December 1876 — fortan wie Ziegelſteine zu den Face * 


[1140] 


Guben und Breslau, den 11. Januar 1877. 
Direction der Märki ch⸗Poſener eee 
Directorium der Breslau ⸗Schwe nitz-Freiburger Eiſenbahn⸗ eſellſchaft. 


Liebich's Etablissement. Gib arten. 
Heute Freitag: [1132] 00 NOE 4 A. cel 


f Sinfonie-Concert 1 . 
0 anzöſiſchen Chanſonette⸗ i 
der 1 ie Capelle. 2 Juliette Laurence, ee 
a = N20 en 8 — Sängerin 


Sinfonietta von Ra Fräulein Ma unn 


für 10 Blaſe⸗In anten „der Wiener Chanfonetter Sängerin 
Anfang 7 Y% 120 5 ntree 25 Pf. f Fräulein Carola. 


Gustav Dressier, Director. aan 7% Uhr. 


Paul Scholtz 8 ment. 1124] Heute und täglich: 


eute: fl 101] 
Doppel- Concert Concert u.Vorstellung 


vom Gapellmeißer Herrn J. Peplow | Gaitipiel der me Ar 


Simennuer Garten. 


Gtabtife Victoria - Theater. 


Mr 157 * e 151 Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des 
vartette, Concert⸗ und Couplet⸗ 

Sin er (7 Herren). * Marquez de nza 
Anfang 7% Uhr. Entree Herren 50 Pf. | (die größten Künſtler der Jetztzeit). 


Damen und Kinder 25 Pf. Anfang 8 Uhr. 


Die Poſt mit 12 dreffieten Ponnys. 


Entree 30 Pf. 


tate der 


erſcheint in wo chentlichen Nummern von 3—3½ Bogen und zum Preiſe von uur 2 Mark vierteljährlich oder in latägigen 

Heften von 6-7 Bogen für nur 35 Pfeunig pro Heft. — Probenummern und Probehefte find in jeder Buchhandlung vorrälhig. 

Der Abonnent erhält — wie die bereits erſchienenen drei Jahrgänge beweiſen, für den Preis von 8 Mark im Laufe des Jahres 

10 bis 12 Romane unſerer exften und beliebteften vater (ändiſchen Schriftſteller: alſo jeden meiſt mehrbändigen Roman um weniger als 

Far zuark als ſchönes, des Auſbewahrens wohl werthes Eigenthum. Ein Abonnement in der Leihbiblioithek würde mehr koſſen. — 
Für den jüngſt begonnenen neuen, vierten Jahrgang liegen bereit oder ſind zugeſogt Romane von: 


8 an Herman v. Schmid — Rudolph Lindan — v. Bifdoffshanfen — 9. Auguſtſohn — F. Vely — 


105 


Earl Frenzel — Wax Bing — ds. v. Dewalt u. Anderen. 


—— Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Beſtellungen au 


Castans 


Panopticum, 


rühmlichſt bekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


des Naubmörders iſtulka! 
s Geöffnet täglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 


dune Verein 


für Volksbildung. 
Freitag, den 12. d. M., Abends 
8 Uhr, itolaiſtadtgraben 5a (höhere 


Bürgerſchule), beginnt Herr haft 
Dr. von Laſaulx einen Cyclus von. 
Vorträgen „über die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung und die wichtigsten Reſul⸗ 
eologie.“ Für Nichtmitglie⸗ 
der find Einlaßkarten zu dieſem Cyclus 


in der üchbandtzeig di Herrn 
Priebatſch, Ring 58, ark zu 
haben. (898) 


Unterrichts⸗Offerte. 


Kinder, welche den erſten Elementar⸗ 
oder ee Clavierunterricht pri⸗ 
Vatim empfangen ſollen, werden ſchnell 
und ſicher gefördert durch einen er⸗ 
fahrenen ſtädt. Lehrer. 357 
fferten sub W. 54 erbitte an die 
Expedition der Breslauer Kauer Zeitung. 


Mathilde Dierks, 


Geſanglehrerin. 470] 


(Honorar 3 Mark.) 


5 Musikalien-Handlung & Leih-Institut, 
BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)” 


schrögüber der „goldenen Gans.“ 


— — ERFUEBFERRSBLSDERTBEE 
2 ee Verlag anerkannt 1 8 


77 


e 

wird die Kölner Dombau⸗Lotterie 
gezogen. Looſe à 4 Mark find noch 
zu ech bei J. Blumenthal, 4200 
raße 5 


lerſucht, ſich behufs wichtiger 


Ich wohne jetzt iide Dierk enzienſtr. 320, II. 


15 „Dr. 


Oeſterreicher! 
Ungarn! 


Alle hier lebenden öſterr.⸗ungar⸗ 

Staatsangehörigen werden göfhefk 

eſpre⸗ 

chungen in der Okoeimer Bierhalle, 

Albrechtsſtraße 17, am Freitag, den 

W Abends 8 hr, wu 
finden 


Verein „Austria“. 
5 


Heut Uhutag in der neuen Burg 


Paul Scholtz. i 


ſtraß 
Das ee ub 


0. S. erwarte Brief. 


Bitte, endlich den Schleier zu lichten. 
Angelegenheit ehrenhaft und ganz 
reell. Bitte um Photographie. ar 
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lichen Gruß. 


Mehrfach vorgekommene Mißver⸗ 
ſtandniſſe veranlaſſen uns zu der Er⸗ 


klärung, daß unſer früherer Rei⸗ 


ſender „Herr Conſtantin Müller, 
ſeit Mitte Sf un 115 en en 
ML, bie mehr für uns t 

tett in, im 


id 5187 [1074] 
Eberhard & Müller. 


Mit dem 8. Januar dieſes Jahres 
babe ich mein A 

Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗Gericht 
Beuthen OS. mit der Befugniß zur 
Praxis beim Kreis ⸗Gericht Lublinitz 
und als Notar im Bezirk des Pla 


ohnſitz iſt Ternom ih 1 


Itions⸗Gerichts Ratibor. 


Mein 


G bckner.) REN, 


mt angetreten: als 


Alexander Adamezyk. | 


Dr 5. „Hönig 


». Wilen, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


Isprechſt. von 8 11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
künstliche Zähne eg 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
werden mit Gold, sowie verschiede- 


nem Material gefüllt in Herrmann 


Thiel’s Atelier tür künstlichen Zahn- 
ersatz, Breslau, Junkernstr. 8, I, Et. 
Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte 

las-, Porzellan: 


und Topfivanren : Lager, 


Noſenthalerſtraße Nr. 2, 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 


n hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


e belügen zur ö anti, daß 
„ct Arthur Wolff in Breslau 


bag dunn den unſerer Geſellſchaft für die Provinz e 

Er den 4. Verf den y 6 
euanla, Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Vorſtand. Der Director. 


Leyendecker. Sternberg. 


le Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur 
und g me von Verſicherungen gegen die Gefahr des Sees, Fluß⸗ 
und and⸗Transportes ſowohl für Güter, als Werthſendungen (Effecten 
ſonſi Geld), ſowie gegen Schäden durch Unfälle in Fabriken und 
und gen gewerblichen Etabliſſements, Unfälle einzelner Perſonen in 
def außer dem Berufe und auf Reifen zu billigen, feſten Prämien 
ens empfohlen und bin zu jeder Auskunft gern bereit. 

eslau, den 4. Januar 1877. 


Arthur Wolff. 


Wallſtraße 14a. 


Agenten werden angeſtellt. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


— Wir haben unſer 24. Waaren⸗Lager im Hauſe 


Freiburgerſtr. 3, 


Ecke der Neuen Graupenſtraße, 


Aöſnet. Mitgli ' 
5 tglieder werden gegen e li U von 1 Mark 
0 ff, aufgendmmen. ene eee e 11040 


Die Direction. 


Nes 


„ Beachtenswert: !: "28 5 1 
— . 2 22 
SS rampfleidende, 79 
in 0 3 5 
=; Epilepsie, Fallsucht, 5°; 
8 8 Neueste erfundene Heilmethode. 5 & 
2 Hunderte von Dankschreiben 3 
8 8 geheilter Patienten liegen zur gefälligen = ** 
E Einsicht vor. 2 25 
5 = 
5" ....Sylvius Boas, 8 85 
Specialist für. Nerven- und Krampfleidende. 3 
Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 8. 8 5 
EB Friedrichstrasse 22. S 5 
8 VB Auswärts brieflich. 53) 


Leutmanngdorf, * April "AR e in Schlesien. 
\ ern Sylviun Bons, 
DB“ Erfinder des Auxilinm Orientis, “a 
Geelirter H Berlin, 22, Friedrichstrasse 22. 
aus tiefster Kr: err! Gerne bin ich bereit, Ihnen meinen Retter 
a einige Bo Tankheit zu attestiren, dass Sie, verehrter Herr, der 
orientig We durch Ihr unübertreflliches Mittel Auxilium 
achd N jebteckiichen Krankheit gewesen sind. 
Krämpfe 1 7 »weiundawanzig Jahre lang von epileptischen 
Pet, ja Pr fürchtbarsten Weise geplagt wurde, habe ich 
em Auxillum ı aller erdenklichen Heilmittel schliesslich auch von 
erfunden mn Orientis, welches Sie, verehrter Herr Sylvius Boas, 
dieses Mittel one Gebrauch gemacht, und kann, bezengen, dass 
hergestellt, } mich in einer Zeit von einem halben Jahre soweit 
vierzig A dat, dass, nachdem ich fast täglich mitunter achtund- 
zu vergl ufülle hatte, die mit einem der schrecklichsten Gewitter 
Sogar leichen sind, welches Schlag auf Schlag niederschlägt. 
meh schon nach Verbrauch von wenigen Flaschen kein Anfall 
erfolgte. 
gen Aten doch alle Krampfleidende von diesem Mittel Ge- 
enschhel men und alle Zeitungen, denen es ums Wohl der 
gestatte er zu thun ist, diesen Zeilen eine weitere Verbreitung 
0° Denn das Auxilium Orientis ist wirklich das einzige 


und si 1 
— nete Mittel gegen Epilepsie und mit ihr verwandte 


ERBE 
Bet 


SIE ZSIZMESTZZAEINE ATZE PAPA ALIIFANAEAUN 


rern 


virus 


8 
» 


N 


om Zöps. Webermeister. 
ih 1 Gemeinde- Vorstand. 
meinde-Siegel 1 i idni i 
Mare eutmannsdorf, Bergseite Schweidnitzer Kreis.) 
3 ieee 
2 Oelanntmachung. olz⸗ Verkauf. 
rialien nd von Bau-Mate: 
u 
r: 


Badöfen u de ae 
) wa 


N N 
TRAM DIRTY RIVER FINN NAVI ANZ. 


$ Ant 
Beglaubigt durch den 
1 


und ug zweier neuer | Donnerstag, den 18. Jan. a.c., 
Morgens 9 Uhr, 
anſtehenden Termine gelangen aus 
den Schutzbezirken Carlsberg, Paſſen⸗ 
dorf und Dörnikau der Königlichen 
Oberförſterei Carlsberg beim Gaſt⸗ 
wirth Hauck hierſelbſt öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
zum Ausgebot circa:. 175 
2,21 FM. Buchen⸗Nutzholz III. Kl., 
10,2 7 * 7 IV. 7 
1,22 2 ” 3 

FARM. „ Scheit, 
148 „ „ Knüppel 
1. Kl., 


>) Wu 5 — ſcharf gebrannter 
0 Stück x 
7 ein, feuerfeſten Cha⸗ 
tück Chamotteplatten, 
im Quadrat, 5 
Äd, Chamotteſtürzen, 
ſcharfgebrannten 


ale Cha } 
di amottemörtel, 
ſtehend berfen Eiſentheilen, be: 
: an, Sieber, 
Mi e der Sudmiffſon au 88 „ „ Reisig 
deen een erben 144910 GR. Nabe -Nuhbol f. 
Serfiget und mir der Za Offerten 2 „ 
eo . ift! ’ * 1 ” 
zur Ani, ubmiſſtons Offerte 40,09 „ & x 
Lachen, ſpateſteng Baumaterialien. 
ermin eſtens zum Cröffnun 2 
74] 


am 28. Januar cr. 7 
5 3 c 7 
ae mittags 10 Mpr, 


ie Bed; 
5 mean een können im dies⸗ 
Rawiiſch, d 1 . Pee werden. 


200 7 77 ock, 

23 „ „ Reiſig 1. Kl. 
Carlsberg, den 10. Januar 1877. 
Der Königliche Oberförſter. 
Wiszynski. 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 
Frauenkrankh., Sohwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetiten 
älle, heile ich 5 5 mit ſicherm 
rfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
törung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
chaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
lla, Berlin, Prinzenſtr. 62. (56 


zu. Januar 1877. 
ireetion 


der Strafanſtalt. 


lechts- und Hautkran 
di Niller (35. Prag, 
„2. Et., Ausw. briefl. 


2; 


I Notbwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 6 Bergmann⸗ 
ſtraße, eingetragen Band 5 Blatt 231 
des Grundbuches der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt hier, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 4 Ar 80 
Quadrat⸗Meter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 


lextrag davon 1 Mark 2 Pf., der jähr⸗ 


liche Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth iſt 

r das Steuerjahr 1879 auf 3700 

ark veranlagt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 1. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Februar 1877, 
1 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abchrif des Grundbuch⸗ 
blattes, en Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im ee an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 7, December 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subbaftation®Nichter, 

(gez.) Dr. George. [574] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Breslau, Adalbertſtraße 
Nr. 8, belegene Grundſtück, eingetra⸗ 

en im Grundbuche vom Sande, 

ome, Hinterdome und von Neu⸗ 
ſcheitnig Band 15 Blatt 221, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 05 Quadratmeter beträgt, 
120 pr nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1% Thaler, der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 7100 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 5. 2 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 10. März 1877, 
Vormittags 11 uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ber: 
kündet werden. 2 

Der 1 0 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


Bureau XlIb. 3 werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Enn Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte — zu machen 
7 werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. N 

Breslau, den 18. December 1876. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Breslau, Neue Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 35, belegene Grundjtüd, 
eingetragen im Grundbuche von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 Blatt 341, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
1 3 Ar 95 Quadratmeter 

eträgt, iſt zur notbwendigen Sub: 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1½⅜&0 Thaler, der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 8100 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 12. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts-Zimmer ber: 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ine und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf; 
bedin Ber önnen in unſerem Bu: 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an- 
zumelden. 3 

Breslau, den 19. December 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Engländer. 


Für Bandwurmkranle 
Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerksſtraße 18, vart. 

Für Auswärtige brieflich. [376] 


Nothwendiger Verkauf. 
Den Brunn e 

28 Alexanderſtr. 
u Breslau, 1 naet im Grund⸗ 
uche von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 
XIII. Blatt 21, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 4 Ar 10 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1¼% Thaler, der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 7800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 19. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. a 

Der e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
laben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 36 

Breslau, den 20. December 1876. 
Königl. Stadt-⸗Gericht. 

Der Subbaftations-Nichter, 
(gez.) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 69 Hirſchſtraße 
u Breslau, eingetragen Band 14 

latt 331 des Grundbuches vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Slatentäit 4 Ar 06 
Duadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon % Thlr. Zur Ger 
ane iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Höhe der Bietungs⸗ Caution 
wird auf 7000 Mark feſtgeſtellt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. e 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 7 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundig betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. 1 9 0 85 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
ir werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 37] 

Breslau, den 21. December 1876. 

Königl. Stadt- Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Engländer. 


Bekanntmachung, 
Dem ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Schloſſermeiſter 
Anton Huß 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
er in dem am 7. November 1876 
publicirten Teſtamente des zu Glatz 
am 21. October 1876 verſtorbenen 
Tiſchlermeiſters Anton Huß zum Mit⸗ 
Erben eingeſetzt werden iſt. [178] 
Glatz, den 2. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
gez.: Freytag. 


Bekanntmachung. 

In unſer . iſt zufolge 
Verfügung dom 5. d. M. unter Nr. 
255 die Firma [170] 

A. Zaffer 
zu Grünberg, und als deren Inhaber 
der Uhrmacher und Kaufmann Auguſt 
Jaſſer zu Grünberg eingetragen 
worden. 

Grünberg, den 8. Januar 1877. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


e 

In u Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
zufolge Verfügung vom 8. Januar 
d. J. unter Nr. 11 die daun an⸗ 
gemeldete Zweig⸗Niederlaſſung der 
unter Nr. 3 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
des Königlichen Kreis = Gerichts zu 
Ohlau unter dem 23. Mai 1862 ein⸗ 
etragenen offenen Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft Firma: 2 173] 

ewerny & Nolte, 

beſtehend aus den Geſellſchaften: 

1) dem Kaufmann Guſtav Dewerny 

zu Thiergarten, 

2) dem Kaufmann Heinrich Nölte 

zu Oblau, 
mit dem Hauptſitz der Geſellſchaft in 
Thiergarten, Kreis Ohlau, als Zweig: 
Niederlaſſung in Wäldchen, Kreis 
Strehlen, heute eingetragen worden. 

Strehlen, den 9. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 
Neiſſe, den 6. Januar 1877, 

Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 2 
E. Pietſch 
u Ziegenhals iſt der kauſmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 6. Juli 1876 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. Treftz 
zu Neiſſe beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. Januar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗Rath 
Wagner im Termins⸗Zimmer Nr. 15 
des hieſigen Gerichts-Gebäudes anbe: 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen find. A 

II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. Februar 1877 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt 1 — etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorre 


* 
bis zum 18. Februar 1877 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 


Prüfung der ſammtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 0 172] 
auf den 13. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗-Rath 
Wagner im Termins⸗Zimmer Nr. 15 
des hieſigen Gerichts-Gebäudes zu 
erſcheinen. 
ach Abhaltung dieſes Termins wird 

geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
ar muß bei der, Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Seger und Grauer und 
die Juſtizräthe Fiſcher und Babel 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 430 die Firma Oscar 
Efrem zu Friedland und als deren 
Inhaber der Kaufmann Oscar Efrem 
zu Friedland am 3. Januar 1877 
eingetragen worden. 

[1129] 


Waldenburg, 
den 2. Januar 1877. 
Sue Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 108 eingetra⸗ 
genen Handelsgeſellſchaft Bene 
& Efrem zu Friedland die Auflöſung 
der Geſellſchaft und in unſerem Fir⸗ 
men⸗Regiſter auf Grund vorſchrifts⸗ 
mäßiger Anmeldung sub laufende 
Nr, 431 die Firma: [1127] 

} W. 5 
zu Friedland und als deren Inhaber 
der Kaufmann Wolff Benjamin zu 
Friedland am 3. Januar 1877 einge⸗ 
tragen worden. 


Waldenburg, 
den 3. Januar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 432 die Firma Selon 
Bachſtein zu Nieder Hermsdorf 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Joſeph ee zu Nieder: 


m: 


Hermsdorf am 5. Januar 1877 ein: 
henne worden. [1128] 
Waldenburg, 


den 5. Januar 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


r ER 
’ Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 131 die Firma 
Redenhütte, : 
Actiengeſellſchaft für Bergbau, 
Eiſenhüttenbetrieb und Coaks⸗ 
Fabrikation 
zu Zabrze eingetragen iſt, iſt heut 
vermerkt worden: 171 
Colonne 4. Das Vorſtandsmitglied 
Otto Leder iſt durch Tod aus⸗ 
geſchieden. 
Beuthen O.⸗S., den 4. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


IE Heiraths⸗Partien 


vermittelt verſchwiegen Inſtitut 


Germania in Breslau, Schwertſtr. 6. 


Das höchſte Gut 
iſt die Geſundheit. Das fühlt ein 
Jeder vornehmlich dann, wenn er 


krank iſt, d. h. wenn die Functionen 


ſeines Körpers geſtört ſind. Die 
meiſten Störungen des menſchlichen 
Organismus werden nun durch die 
unterbrochene Thätigkeit des Ma⸗ 
gens und des Blutes hervorgerufen 
und können im Entſtehen leicht be⸗ 
ſeitigt werden, während die Vernach⸗ 
läſſigung oft zu langwieriger ſchmerz⸗ 
voller Krankheit führt. Verſäume des⸗ 
halb Niemand, dem ſeine Geſundheit 
werth iſt, gleich bei den geringſten 
Magenbeſchwerden Mittel zur Hebung 
derſelben anzuwenden. Als ein ſolches 
hat ſich ſeit 16 Jahren der R. F. Dau- 
bitz'ſche Magenbitter (zubereitet von 
dem 5 8 R. F. Daubitz, Neuen⸗ 
burgerſtraße 28), & Fl. 1 Mark, be⸗ 
währt, der Hunderttauſenden von Per⸗ 
ſonen bereits ein ſchneller und ſtets 
zuverläſſiger Helfer geweſen iſt und 
der deshalb in jedem Haushalt 
vorräthig ſein ſollte. 
Aus den jüngſt eingelaufenen Dank⸗ 
ſchreiben theilen wir nachſtehend 
einige mit: 8 
Meine hämorrhoidaliſchen Lei⸗ 
den, verbunden mit Verdauungs⸗ 
ſchwäche, e und Ob⸗ 
e haben ſich durch den Ge⸗ 
rauch des R. Fk. Daubitz'ſchen 
Magenbitter (zubereitet von dem 
Apotheker R. F. Dauhitz in Berlin, 
Neuenburgerſtr. 28), fo bedeutend 
vermindert, beſonders Appetit und 
Verdauung gebeſſert, daß ich mi 
für verpflichtet fühle, allen ähnli 
Leidenden dieſen vortrefflichen Ma⸗ 
genbitter zu empfehlen und dem 
Erfinder deſſelben öffentlich zu danken. 
Görlitz, den 21. December 1876. 


von Knobelsdorf, 


Major a. D. 
Der Wahrheit die Ehre! 
Jahrelang beim Kaufmann Herrn 
G. E. Franke hierſ. als Gaſt ver⸗ 
kehrend, tranken wir Unterzeichneten, 
fortwährend an Appetitloſigkeit und 
Magenkatarrb Leidenden, den R. f. 
Daubitz ſchen Magenbitter, der uns 
ſo vorzügliche Dienſte geleiſtet hat, 
daß wir vollſtändig von dieſem Uebel 
befreit ſind. Da uns andere Hilfe 
von nn Leiden nicht befreien 
konnte, ſo halten wir es für unſere 
Pflicht, dieſes wirklich gute Getränk 
allen unſeren Mitmenſchen warm 
zu empfehlen. 
Cottbus, den 19. December 1876. 
Oscar Saenger, 

Emil Engler, 
Locomotipführer an der Berlin: 
Görlitzer Bahn. 

Herrn R. F. Daubitz, 

Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 

Mit Vergnügen theile Ihnen mit, 
daß Ihr Magenbitter mir treffliche 
Dienſte geleiſtet hat. Auch viele 
Andere haben mir daſſelbe ver- 
ſichert. Ich zähle zu meinen ſeſten 
Abnehmern Herrn Nittmeiſter Noch⸗ 
litz von hier, Heeſees ff Auguſt 
Zippel und Lehrer Nöftel aus 
Deutſchhöhe, ebenſo Frau Lehrer 
Dziebowska aus e . welche 
Alle mit dem Magenbitter ſehr 
zufrieden find. Nächſtens ꝛc. 

Bentſchen, den 21. December 1876. 
Hechacscere 


[162] ellner. 


Warnung vor Fälſchung. 

Beim Einkauf des echten R. F. Dau- 
bitz'ſchen Magenbitter wolle man 
genau darauf achten, daß jede Flaſche 
mit einer, den Fabrikſtempel tra⸗ 

enden Bleikapſel verſehen, auf der 
Rückſeite die eingebrannte Firma 
R. F. Daubitz, Berlin, hat, das Eti⸗ 
quette in unterſter Reihe das Na⸗ 
mens⸗Faeſimile des Erfinders Apo⸗ 
thekers B. F. Daubitz trägt, und 
gekauft iſt in den annoneirten auto ⸗ 
riſirten Niederlagen. Jede Blei⸗ 
kapſel trägt außer der Daubitz ſchen 
Firma noch in feinſter Perlſchrift die 
Sabrikfirma des Fabrikanten der Blei⸗ 
fapfel: Louis Vetter in Schniegling. 


Niederlagen in Breslau bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2. 
Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Nud. Jahn, am Tauentzienplatz 10. 
C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. : 
C. L. Reichel, Nicolaiſtr. 73. 
Herrmann Büttner, Ohlauerſtr. 70. 
W. Wagner, Kloſterſtr. 4. 

5. Pitſch, Große Scheitnigerſtr. 10. 

. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 9. 
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Im Jahre 1877 werden auf den Gasanſtalten: 

a. der Paulusgrube bei Morgenroth circa 300 Ctr., 

b. der Hohenzollerngrube bei Beuthen O.⸗S. circa 500 Ctr. 
Steinkohlentheer producirt und ſollen im Wege der Submiſſion ver: 
kauft werden. 

Reflectanten wollen ihre Offerten bis zum 25. d. Mts. an mich 
einreichen. Die Offerte kann auf die ganze oder auch nur auf einen 
Theil der Production beider Gasanſtalten oder auch nur auf die Pro⸗ 
duction einer Gasanſtalt abgegeben werden. 

Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Bureau der 
Gräflich Schaffgotsch'ſchen Verwaltung eingeſehen oder ſchriftlich 
bezogen werden. [160] 
Beuthen O.⸗S., den 8. Januar 1877. 


Der Gräfl. Schallgotsch ſche General⸗Director. 


Tbs. 


Verkauf oder Verpachtung einer 
Vierbrauerei. 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens iſt eine Lagerbier⸗ 
brauerei mit gutem Ausſchank zu verkaufen, eventuell zu 
verpachten. — Uebernahme kann ſofort geſchehen. — Waſſer, 
ſowie Renommé der am Orte gebrauten Biere vorzüglich. 

Näheres zu erfragen bei 484 


Eduard Veiter, alte Börſe, Breslau. 


Ein junger (chriſtl.) vermögend. 
Kaufmann kann alsbald einen ſchö⸗ 
nen Laden mit höchſt eleg. Ein⸗ 
Ann. conven. Falles auch den 
Detail- Verkauf der in dieſ. Locale 
ſeit 18 Jahren verſchleißten präch⸗ 
5 Waaren eines luecrativen Fa⸗ 
brikgeſchäfts, event. letzteres ſelbſt 
für eigene Rechnung übernehmen. 
Näh. Alte Taſchenſtr. 29, 1. Et. 


Nittergüter 
in jeder Größe werden bon einem 
Kaufmann und Landwirth im 
Auftrage auswärtiger Käufer zu 
kaufen beabſichtigt. Gute Lage, 
dankbarer Boden, geordneter 


Hypothekenſtand, guter Bauſtand 


Bedingung. Die Herren Be⸗ 
ſitzer belieben Vorſchlage ſpeciell 
unter Chiffre K. 1682 an die 
Annoncen⸗Expedition Bernhard 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 
Nr. 24, zur Weiterbeförderung 
einzuſenden. Discretion Ehren⸗ 
ſache. [1125] 


Gaſthaus⸗Verkauf. 

Mein Gaſthaus in Brieg 
auf der Neuen Bahnhofſtraße 
(Piaſtenſtraße, feinſte und be- 
lebteſte Straße der Stadt), 
Eckhaus, an die Promenade 
grenzend, vollſtändig neu und 
elegant eingerichtet, mit Frem⸗ 
denzimmern und Gaſtſtallung, gen 
bin ich Willens ſofort zu ver⸗ zu verkaufen. 1 
kaufen und kann Uebernahme 2 7 0 iſt pachtweiſe mit zu über- 

f 22 fl en. 

50800 Ae Aaken . e mollen 6 menden an 
r . + > Cohn in . 
bis 6000 Thlr. Der Reft des in ſeit 35 Fahren mit beſtem Gr: 
Kaufgeldes bleibt bei pünkt⸗ ee 5 0132) 


licher Zinfenzablung von ? „[ Gar⸗ und Rob: 


fünf Jahre unkündbar ſtehen. u 
⸗Geſchaͤft 
W. Fuchs, led er ſchäf 2 


Brieg. Concurrenz, iſt mit Grundſtück, das 
ſich vermöge ſeiner Räumlichkeiten, in 
Speichern, Remiſen, Stallung und 
Kellern beſtehend, zu jedem anderen 
Geſchäfte eignen würde, in einer an 
der Bahn gelegenen Kreisſtadt Schle⸗ 
ſiens wegen Umzug unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
unter 
Breslauer Zeitung. 


2 Mein Specerei-, Ta⸗ 
bak⸗, Cigarren⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Deſtillations ⸗Geſchäft, 
gelegen am Ringe, bin ich Wil⸗ 
lens ſofort wegen Familien⸗ 
Verhältniſſen unter fehr gün⸗ 

ſtigen Bedingungen zu verpach⸗ 

ten event. 11109] 


zu verkaufen. 


Anmeldungen sub N. 4213 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


J t einer größeren Kreisſtadt im In⸗ 
duſtriebezirke Oberſchleſtens iſt ein 
Engros⸗ und Endetail⸗Biergeſchäft 
wegen eingetretener Familienderhält⸗ 
niſſe mit lebendem und todtem In⸗ 
ventar unter günſtigen Bedingun 


[106] 


Er altes, gut eingeführtes Waaren⸗ 
geſchäft in einer lebhaften (wenn 
auch kleinen) Stadt Niederſchleſiens 
wird von einem zahlungsfähigen jun⸗ 
gen Kaufmann zu kaufen geſuücht. 
Agenten verbeten. Offerten unter 
M. B. 80 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [161] 


K. 65 an die Expedition der]? 


2 
7 


RNaſchmarktſeite, BE 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Flügeln und Pianinos in anerkannt 
vorzüglicher Güte zu billigſten Fabrik⸗ 
preiſen. 

Mehrere gute gebrauchte 
mente ſind vorräthig. 


— 
— 
D 


Cotillon⸗Orden 


Dtzd. 5, 10, 18, 24 u. 30 
Neue Touren 
4 15, 25 Sgr., 1%, 1% u. 2 3 Thlr., 


Einladungskarten, 


ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 


N. Raschkow Jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 


gr., 


Zu billigſten Preiſen em⸗ 
fehlen: 11121 


pfehlen: x 
Photographie⸗Albums, 
größte Auswahl in den 
neueſten Muſtern, 
in Calicot, & 55 Pf., 1,50, 1,75 
und 2,50 M., 

‚in Leder, & 75 Pf. bis 9 M., 
groß 4° Format von 8,25 bis 


20 M., 
Schreibmappen 
mit und regen in 
en ier, Calicot und Leder, 


von 20 Pf. bis 1 5 M., 
ultmappen 


mit und ohne Schloß, 
in Calicot und Leder, 
à M. 1,80, 2,00, 2,25 u. 2,50, 


Muſiimap en 


mit dauerhaft gearbeiteten 
enkeln, 8 
in Papier, Stück 75 Pf. 
in Calicot, Stück 1,25, 
1,75 und 2,25 M., 
in Leder, A: gute, Stück von 
an, 


Shreib- und Poeſte 
Albums 


in Papier, Calicot, Leder und 
Sammt zu äußerſt billigen 


5 Preiſen. 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlg., Nicolaiſtr. 12. 


4 — 
1,50, 


Eine ſchon gebrauchte, aber in 
gutem Zuſtande ſich befindende Ge⸗ 
windeſchneide⸗Maſchine wünſcht 1 
kaufen I.118 
Albert Thomanek, Schmiedemeiſter 

zu Scharley OS. 


Hierdurch zeige ich an, daß ich dem 
Herrn Apotheker B. Fiebag, Droguen⸗ 
handlung, Breslau, Friedrichsſtr. 51, 
das von mir präparirte Mittel gegen 
Migraine (halbſeitigen Kopfſchmerz), 
chroniſche Stuhlträgheit, gewöhnlichen 
Kopfſchmerz, Hämorrhoidalleiden, Hy⸗ 
pochondrie, Athembeſchwerden, un⸗ 
un Schlaf, Appetitloſigkeit, Huſten 
mit Schleimauswurf und acute Heiſer⸗ 
keit in Hauptdepot übergeben habe 
bei ift le en . 
theken käuflich. reis pro Serie 
3 Mark 8006 


art. 
Dr. med. J. Packlik, Brünn. 


Breslauer Börse vom 11. Januar 1877. 


br. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam 1 5 5 der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 


Stellen neues volles Haar, bei 
jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original Metall- 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
— . S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. 1138] 
52 ön u. mehl. 
Eß⸗Kartoffeln, ain arch 
roth à 2,80, Johanni à 3,50 u. 4 M. 
liefert frei ins Haus [476] 
Th. Nudolph, Lehmdamm 46. 
Gute Brenn⸗Kartoffeln 
ſind zu verkaufen. Näheres durch 
portofreie Anfrage unter No. 100 
poſtlagernd Namslau. [124] 
* 
Friſche Haſen, 
90 ig und ungeſpickt, Haſenläufe, 
0—40 Pf. à Baar, verkauft Adler, 
Oderſtraße 36 im Laden. [479] 
Auf dem Dominium Skupia bei 
Kempen ſtehen 4 
20 Stück 
Maſtvieh, en 
und junge Ochſen, zum Ber: 
11126] 


— 


9 


kauf. 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


in junges gebildetes Mädchen 
(Beamtentochter) ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau. 
Nachfragen unter A. 8. 6 poſtla⸗ 
gernd Brieg. [163] 


Zum baldigen Eintritt eine 


herrſchaftliche Köchin 
für's Land geſucht. 

Atteſte und Gehalts - An- 
ſprüche einzuſenden an: Frau 
Henig, geb. v. Klitzin 
auf Gralow bei Landsberg 
a. d. Warthe. 167] 


Ein tüchtiger Buchhalter, Speeeriſt, 
der poln. Sprache mächtig, ſucht, 
geſt. auf beſte Referenzen, vr. J. April 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Gef. Br erb. unter K. M. 74 an 
die Exped. der Bresl. tg. [152] 


Ich ſuche für mein Cigarrengeſchäft 
einen tüchtigen jungen Mann, der 
ſich hauptſächlich als Stadtreiſender 


rs, Freudenthal, 
Neue Schweidnitzerſtr. 13. 


Ein junger Mann, moſaiſch, cau⸗ 
0 ſucht als Lohnſchänker 

Stellung. Offerten unter A. B. 

poſtlagernd Pleß O.⸗S. [164] 


Inländische Fonds. 


Inländische Elsenbahn-Stammastien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
mtlicher Cours. 


Nichtamtl, Cours. 


Amtlicher Cours, a 
9 e 6 Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 — — 
r Br.-Schw.-Frb. 4. | 68,75 @ Lombarden ...|4 | — alt. 124 6 
40. Anleihe. 4“ — gene 95 B JObschl. ACDE.|31% 128,50 B Oest-Franz-Stb. 14 | —_ ult, 402 & 400 bz 
gt. den 3 9325 B W 3 = Rumän, St.-Act, 4 | 14,50 bzB — 
Pr rem Al 30 140 B R.-O.-U.-Eisenb 4 105,15 G do. St.-Prior. | 8 er; = 
rel Sidr-Obl. 4 — do. St.-Prior. 5 109,15 B Warseh.-W. Sta 4 — — 
10. do a 4 100.75 B Br.-Warsch. do. 5 | — do. Prior. 5 | — — 
Schl. Pfäbr,altt. 3 85,25 8 do. B.-. 5 — 1 5 
4e. al. . 47 6590 b, [540 b Umändisohe Elsonbahn-Prieritäte- Krake Oberen. 4 — ba 
40. Lit. A. 50. 4 94.75 br 1500er Obligationen. do. Prior.-Obl, 4 — — 
5 4% 101,70 à 75 bz Freiburger. 4. | 89,90 6 . 
do. Lit B 37 — do. rg 94 6 entralb.-Prior. 5 — — 
., de 4 — do. Lit. J. 4 90 G Bank-Aotlen un 
do. Lit. C....|4 | L95,50 G do. Lit. K.|4% 90 6 Brsl.Discontob.|4 | 67,75 6 kan 
do. do 4 II. 94,50 B do. . 5 | 98 bro do. Maklerbk. 4 — — 
do. do 444 101,35 B Oberschl. Lit. E. 3% B do. M.-Ver.-B.|4 — Pe 
do, (Rustical). 4 I. 94,65 B do.Lit.C.u.D.|4 | 92,25 bz do. Wechsl.-B. 4 | 71,50 G — 
do. do.....)4 | IL 94,50 B do. 1873 490 8 Ib. Reichsbenk 4 153,25 6 er 
dor e 444 101 b do. 1874. 4% 98 bzB kl. 8,25 G | Ostd. Bank . .fr. — — 
Pos. Urd.-Pfdbr. 4 | 94,50 beB do. Lit. F. . 475 101 6 Sch. Bankverein 4 | 86 bz 5 
Rentenbr. Schl. 4 | 95,20 bz do. Lit. G. . 14% | 99,50 B do. Bodenerd.|4 | 93,25 6 — 
do. Posener 4 — do, Lit. H.... |474 102 B do. Vereinsbk. 4 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 2,10 un hir: 47 103 baz Oesterr. Credit 4 227 6 alt. 227,50 à 7 bzB 
N Bol K 4 100,25 b2G 0 rie eisse — —— —— ͥꝗꝓä'œ .—ę— — ——— — — 
Sebi. Bod.-Crd. 17 94,25 ba do. Wilh.-B. .|5 102,75 b Industrle-Aotien. 
d 5 100 à 100,15 ba R.-Odec- Ufer. 5 100,40 B Bresl. Act.-Ges. | 
Goth. Pr.-Pidbr. 5 — für Möbel 4 — > 
Sächs, Rente. 3 2 Weohsel-Course vom 10. Januar, do. do, St.-Pr. | 4 — — 
| Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,80 B do. Börsenact, | 4 _ — 
do. do. 3 |2M. 168,65 6 30, 7 4 = — 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 |k8. | — 0.Wagenb.- — 25 
Ausländische Fonds. 5 0 5 0. 2 2M. — do. Mane 4 — — 
Amerikaner . 5 — London L. Strl. 22 kS. 20,40 bzG Donnersmarkh. 4 — 19 8 
Italien. Rente. 5 — do. do. ZM. 20,33 6 Laurahiitte.... 4 70,75 6 ult. 70,75 8 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 49,50 6 Paris 100 Fre. 3 ks. 1,20 G Koritzhüte . 4 — 190 
do. Silb.-Rent. 4½ 54,50 bzB do. do. 3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 30 B 30 B 
do, Goldrente 4 59,50 bz Warsch. 1008.R. 6 I8T. 249,50 G Oppeln. Cement 4 — Fa 
do. Loosel860 | — | 96,50 Wien 100 d.. . 4 |k$. 161,50 G Schl. Feuervers. | 4 — 70⁰ G 
do. do. 18644 — do Hg 44 21. 160,50 6 do, Immob. I. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 62 G — | do. do. II. 4 . — 
do. Pfandbr. 5 — Fremde Valuten. do, Leinenind. 4 69,50 B — 
do. do. 5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — — 
Türk. Anl. 1865 — Oestr. W. 100 fl. 162 bz Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 8.-R. 251,25 bzG Vorwärtshütte. |4 | — 14 B 


8 | tral-Annoncen-Bureau in Breslau, 


5 Off. werden unter Chiffre I. 8. 132 


deine Cefndung bon unge fein junger Mann (Specerift); lücht. 
— ven: Wichtigkeit iſt gemacht. E Epe. mit Br EN it 
vollſtänd. vertraut, d. ſ. a. z. Reiſe fi 


eignet, ſucht pr. April Stellung. 
Gef. Offerten unter A. S. 73 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


Speceriſt, 1 in einem Spe⸗ 
cerei-, Schnitt⸗ und Ausſchankgeſchäft 
thätig, der polniſchen Sprache mächtig, 


ſucht per 1. April 2 
Offerten erbeten unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Saarau i. Schl. [361] 


Für mein Specerei⸗Geſchäft fu 
per bald 1 117 


einen Commis, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 

und polniſch ſpricht. 

B O m. poſtlagernd Beuthen OS. 
. . 100. 


H. Hannig's Wwe. in Leob⸗ 
IM. z. Rüdantt. beizuf. 


Ein tüchtiger 157 


Deſtillateur, 


aber nur ein ſolcher, mit guten Refe⸗ 
renzen, findet ſofort dauernde Stel⸗ 
lung bei 

D. Guttmann in Gleiwitz. 


Orgelbau⸗Gehilfen: 
1 Zinn⸗, 2 Windladen⸗, 2 Pfeifen⸗ 
Arbeiter können ſich zum baldigen 
Antritt bei G. Anders in Oels, 
Nachodſtraße 128, melden. [142 


Ein älterer, unverheiratheter, erfah⸗ 
rener Wirthſchaftsbeamter, der 
der polniſchen Sprache mächtig und 
ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen 
kann, findet vom 1. April 1877 ab 
Stellung in Neuhoff bei Creutzburg 
OS. und wollen ſich Bewerber per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich melden. 
Noeldechen, 

[407] Königlicher Amtsrath. 


inen in jeder Beziehung brauch⸗ 

baren Wirthſchaftsbeamten reſp. 

Inſpector, für deſſen Brabheit Unter⸗ 

Be: garantirt, weiſt nach der 

eſitzer von Schierau, Poſt Brocken⸗ 
dorf in Schleſien. [125 

Dom. Schierau, den 8. Januar 1877. 
Thomas. 


* * 114 
Ein gedienter Militär 
1 eine Stellung als Portier oder 

ureaudiener und kann erforderlichen 
SR Caution erlegen. Günſtige 
eugniſſe liegen bereit. — Offerten 
unter B. Z. 127 werden an das Cen⸗ 


ER ſpr. Commis plac. jederzeit 
chütz. 


Carlsſtraße 1, erbeten. 14 


Ein in jeder Hinſicht 
ur j. Mann mof. Conf. ſucht eine 
Stelle als Volontair oder Lehrling 
in einem Bank⸗ oder Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft. Gef. Offerten unter W. N. 81 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, der zu Oſtern 
1877 ſeine Zjährige Lehrzeit beendet, 
ſucht zum 1. April 1877 eine Stel⸗ 
lung als [135 


Volontair 


in einem größeren Comptoir oder 
Papier Geſchaft behufs Ausbildun 
in den Comptoir⸗Wiſſenſchaften. Gef. 


poſtlagernd Laurahütte OS. erbeten. 


Preise der 


reastetenden e szene Markt-Deputatlon. 
ro 


Waare: schwere 


A 814 Me FIR 

Weizen, weisser.. 19 3 1815021 a 20 2 17 & 17 30 
do. gelber... 192018 40 20 601990 | 17 | 40 | 17 20 
Roggen neuer. 18 — 1730 1670 1630 116 — 115 30 
Gerste neue 15 601520 1480146014 — 18 30 
Hafer neuer 1540152015 — 1480 145014 — 
Erbsen 161801 16140 1 15 50115 — 14 50113 — 


Motlrungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
re 100 Kilogramm netto. 


zar eue 


BE ER ee een 
Sommer-Rübsen.. 
DOUaR ( n 
Schlaglein 


ůj—̊[ꝛl— W 3 = 


Kleesaat, rothe, ordinär 52—57, mittel 59—64, fein 67—72, 
hochfein 74—79. 

Kleesaat, weisse, ordinär 50—59, mittel 61-69, fein 71—77, 
hochtein 79 —83. 


Heu 2,70—3,30 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 34,00—36,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 


Kündlgungs-Prelse für den 12. Januar. 
Roggen 156,00 Mark, Weizen 197,0, Gerste —, Hafer 136,00, 
Raps 330, Rüböl 75,00, Spiritus 54,00. 


-Notlz von 


Börsen 
Pro 100 Liter à 100 X Tralles loco 53,00 B, 52,00 G. 


Zink: ruhig. 


Verantwortlicher Redacleur: Dr. Stein. Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bresla 


S 


5 gelaß und Gartenbenutzung. [1092] 


— —— — — — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst 
44 


2 ee 


Ein Sohn anſtandiger Eltern, mit 
den nöthigen lkenntniſſen ver⸗ 


ehen, kann in meiner Modewaaren⸗ 
Handlung ſofort ' 


als Lehrling 


placirt werden. 
atibor. S. Goldmann. 


Ein Lehrling 


kann in unſerem Colonialwaäken⸗ 
und Spirituoſen⸗Geſchäft ſofort an⸗ 
treten. Gebr. Sittenfeld & Co. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft Juche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens und der polni- 
ſchen Sprache mächtig. ag, 
Guſtav Heilborn, Creutzburg. 


Als Wirthſch.⸗Eleven 


finden junge anſtändige Leute, welche 
in der That etwas lernen und leiſten 
wollen, auf einem Dominium unweit 
Breslau bei mäßiger Penſion Unter⸗ 
kommen. Näh. Auskunft ertheilt Hr. 
Kabath (Stangen'ſches Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28). [1134] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Neudorfſtraße Nr. 8 


er Oſtern zu vermiethen 
eine ſchöne Parterre⸗Wohnung, vier 
Zimmer, Küche, Cabinet, mit Waſſer⸗ 
leitung und Gartenbenugung. [473] 
Näheres daſelbſt zu erfragen. 


Mauritiusplatz 1 u. 2 
iſt ein Quartier, 3. Stock, 2 gr. Stu⸗ 
ben, Niſche, gr. Alcove, Küche, Entree, 
Bodenkammer, Keller, Cloſet, Waſſer⸗ 
leitung, zu vermieth., April 1877 zu 
beziehen. Preis 190 Thlr. Näheres 
bei Hahn daſelbſt. [480] 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 2. und 3. Stock B vermiethen. 
[475] irkenfeld. 


Königsplatz 3b 


iſt eine Wohnung im 3. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. [483] 


2 
Ring, Nr. A, 
1. Etage, 2 Zimmer als Comptoir 
vom 1. April bis 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. [481] 


— 


Tauenzienſtraße 77 

iſt eine Wohnung, dritte Etage, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres beim 
Portier des Hauſes. [1130] 


Ein hochfeines 
Quartier 


vom Salon und allen 7 Zimmern 
ſchöne Ausſicht, am Auguſtaplatz 4 
zu vermiethen. [1139] 
Pal zu beziehen eine herrſchaftliche 
Wohnung, hochparterre, beiteh. in 
6 Stuben, Mädchenſtube, vielem Bei⸗ 


Näheres Berlinerſtr. 5, parterre- 


Gerealien. 


ogramm. 


mittlere leichte 


K 
er 33 | 25 30 | 25 25.125 
3 32 — 129 — 23 — 

30 50126 — 21 — 

26 50124 — 19 — 
. 26 — 23 — 20 — 


Kartoffel-Spiritus, 


